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Telegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “Associated Press”.) 
Inlanud. 


60 bis 70 Opfer. 
Eine Straßenbahn- und eine Waſſerſteg-Ka⸗ 
taſtrophe in Neu⸗England. 

Bridgeport, Eonn., 7. Aug. Ein 
elettrifcher. Straßenbahnmwagen, der 
fich auf der Fahrt von hier nach Shel- 
ton befand und nahezu 45 Perjonen 
enthielt, ftürzte Sonntag Nachmittag 











Deutfche Zeitung 
Be Weitens. | 


Ausland. 


Der Tanz geht los! 
Eröffnung des neuen Dreyfus=Progzefies. — 
Die Öffentlihe Gerichtsfitzung bald aufge: 
hoben. — Einiges über das Aeufere von 
Hauptmann Dreyfus. -— Entichlofien und 
ruhig erjcheint er vor den Rıchtern. — Der 
Sudrang natürlich ein fehr großer. 
Rennes, Frankreich, 7. Aug. Heute 
früh, 10 Minuten nad) 7 Uhr, wurde 
der neue friegsgerichtliche Dreyfus- 
Prozeh eröffnet. ö 
Hauptmann Dreyfus betrat feiten 





um 3:15 Uhr etwa fünf Meilen von | Schrittes den Gerichtsfaal; fein Ge: 


der Stadt an Ped’3 
über eine Brüde 50 Fuß tief hinab. 

Mahrjcheinlich find 40 Perjonen 
dabei getöbtet worden! Man hat Le- 
reitö 36 Leichen aus der Schludt ge- 
zogen. Die paar Ueberlebenden ſind 
faft jämmtlich verlegt. Der Waggon 


Mil Stream | filht war blaß. Er it theilmeife fahl- 


föpfig geworden, und das Haar, iwel- 
ches er noch ftehen hat, ift grau und 
furz abgejchoren. 

Er beantwortete die formellen Yra= 
gen des Richters nad) jeinem Samen, 
Alter u. j. w. mit flarer und pon Ent 


jteckt jet mit feinem oberen Theil tief | fchloffenheit zeugender Stimme. Wäh- 


im Schlamme der Schludt. 
Die eiferne Brücke, von welcher ber 
MWaggon abftürzte, ilt 650 Fuß lang; 
das Bett des Miühlenftromes, über 
melches fie fährt, enthielt jeit einiger 
Zeit fein Waffer mehr, da man das— 
jelbe abgeleitet hatte, um das Gerüft 
diefer Brüde zu legen, und die Stra- 
Benbahnlinie, zu welcher die Brüde 
gehört, war erit am legten Donnerftag 
für das Publitum eröffnet worden. 
Genaues läßt fih über die SKata- 
ftrophe fhmer ermitteln, da auch ber 
Kondukieur unter den Getödteten, und 
der Motor-Bedienftete furchtbar ber= 
legt ift. ! _ ; 

E3 war ein lujtige Geſellſchaft jun⸗ 
ger und alter Leute, welche ſich auf dem 
Waggon befand und ahnungslos in 
ihr Verderben hineinfuhr! Manche der 
Leichen ſind arg verſtümmelt. Unmit— 
telbar nachdem ſich das Unglück ereig— 
net hatte, eilten Hunderte vonLandleu⸗ 
ten aus der Nachbarſchaft und viele 
Andere auf den Schauplatz, und alle 
Aerzte, die man auftreiben konnte, 
wurden herbeibefördert. Das Rath⸗ 
haus von Stratford wurde in eineLei⸗ 
chenhalle verwandelt, und Tauſende 
von Menſchen, darunter auch Angehö⸗ 
rige der Umgekommenen, drängten ſich 
vor dem Gebäude und konnten nur mit 
Mühe von den Sheriffsgehilfen eini— 
germaßen in Schach gehalten werden. 

Viele glauben, daß die Brücke feh— 
lerhaft gebaut geweſen ſei, und es wird 
bitier getadelt, daß kein Schutzgelän⸗— 
der an der Brücke angebracht war. Die 
Straßenbahn = Verwaltung ftelt in 
Abrede, dat der Zug zu fchnell gefah- 
ten fei; im Uebrigen fagte fie, daß fie 
feine Erflärung über dag Unglüd ge- 
ben fünne. 

Bar Harbor, Mr., 7. Aug. US ge: 
ftern eine Menge Ausflügler daran 
war, fich auf den Dampfer „Sappho” 
bei Mount Defert Ferry zu begeben, 
um die erwarteten Kriegsichiffe in 
Augenfchein zu nehmen, jtürzte ber 
hölzerne Steg, der vom Dod nad) dem 
Dampfer führte, zufammen, und etwa 
250 Berfonen fielen in’3 Wafler. Min- 
deitens 20 Menfchen find ertrunfen; jo 
viele Zeichen hat man bis jetzt heraus— 
gezogen, und man befürchtet, daß bie 
Gefammtzahl der Umgelommenen 30 
oder gar noch darüber betragen mag. 
Eine Anzahl Anderer wurde mehr oder 
weniger fchwer verlegt. Viele derBer- 
unglüdten waren mit Erfurfions- 
Bahnzügen von allen Richtungen her= 
beigefommen, und fie hatten mit dem 
Dampfer no acht Meilen mweit zu fah- 
ren, um Bar Harbor zu erreichen. E8 
fcheint feine bejtimmte Perfon eine 
Schuld an dem Unglüd zu treffen. 

Die Clevelauder Streik⸗Lage. 
Döllige Surüdziehung der Truppen bevor: 

ſtehend. 

Cleveland, 7. Aug. Für Montag⸗ 
abend ſind ſämmtliche Miliztruppen 
des Wachdienſtes an den Straßen— 
bahn-Geleiſen enthoben. Das bedeu— 
tet, daß zum erſten Mal ſeit mehr als 
zwei Wochen die Stadt ſogut wie ohne 
Militärſchutz iſt. 

Zwei der Kompagnien des 4. Regi⸗— 
ments wurden gänzlich der Dienſt— 
pflicht enthoben; die vier anderenKom⸗ 
pagnien wurden aus den Straßen— 
bahnſtallungen nach dem Zentralzeug— 
haus zurückgezogen. 

Obwohl die Trupen noch in der 
Stadt bleiben, haben die Zivilbehörden 
wiederum völlig freie Hand, mit etwa 
noch entſtehenden Unruhen ſelbſtſtän— 
dig fertig zu werden. 

Wie es ſcheint, benützten heute mehr 
Perſonen die Wagen der „Big Con— 
Jolidated* Straßenbahn, ala zu irgend 
einer Zeit jeit dem Beginn des jegigen 
Ausſtandes. 

Vom New Yorter Zeitungs⸗-Streik. 

New York, 7. Auguft. Der Seker- 
und Gtereotypeure-Ausftand an der 
„N. Y. Sun“ trat durch die Ankunft 
bes Dampfer® „Endeavor“ von Phila- 
belphia in eine neue Phafe. Diefer 
Dampfer brachte 104 Nicht-Gewert: 
Ihaftler; aber nur 9 derfelben gingen 
zur Arbeit, und auch von diefen fchlof- 
fen ih 5 Thon nad einer halben 
Stunde ben Streifern an. 3 befand 
fich bereit3 auf dem Dampfer ein Gend- 
ling der Streifenden und rebeie ben 
Nicht-Gemwerkichaftlern eifrig zu, fich 
ben Ausftändigen anzufchließen. 
Mestinien fommt nah Chicago. 

New York, 7. Aug. Einer Spezial- 
bepejhe aus Plattzbura, N. Y., zu= 
folge hat Präfident Mefinley endlich 
beriprochen, das Herbftfeft in Chicago, 
melche3 in der dentwürdigen Woche be& 
9. Ditober abgehalten. werben fol, zu 
hejucen. U inlich wird berPrä- 


Wahrſch 











— — — —e — — — ꝰJ ⸗— — — —— —— nn nn —— —— — — — 





Er m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 0111010702020 ——— — —— — 
— m 


rend er denRichtern gegenüberſaß, ruh— 
ten ſeine Hände auf den Knien, und er 
zeigte nicht die geringſte Bewegung. 

Wie man erwartet hatte, wurde die 
öffentliche Gerichtsſitzung bald vertagt, 
nachdem das Gericht beſchloſſen hatte, 
morgen, und ſo viele folgende Tage, 
wie zur Prüfung des geheimen „Dof- 
fier* erforderlich fein jollte, hinter ge- 
Ichloffenen Thüren zu tagen. Wahr- 
Tcheinlich wird die nächfte öffentliche 
GSitung am Samftag Stattfinden. 

Der geräumige, gut erleuchtete und 
ventilirte Gericht3faal, welcher die Ge- 
ftalt einer Konzerthalle hat, war eine 
Viertelftunde vor Eröffnung der, heu- 
tigen Verhandlung dermaßen gefüllt, 
daß „fein Apfel zur Erde fallen konn— 
te“, und bot im Ganzen ein höchjt be= 
lebtes Bild. 

Soweit die Stadt Rennes in Be- 
tracht fommt, hat der Prozeß in einer 
Atmofphäre vollfommener Ruhe be= 
gonnen. Die biefige Bevölkerung ift 
Iheinend gleichgiltig Ddegegen gemor= 
den. Gegen 6 Uhr Morgens waren 
nur etwa 50Perfonen vor dem „Lhcee“ 
berfammelt, in melcdhem ſich der Ge— 
richtsfaal befindet, und die meisten die= 
fer waren Zeitungsmenſchen. Bald 
aber jchmwoll die Menge des Bublitums 
auf den Straßen durch die vielen Befu- 
cher von außmärt3 gewaltig an. Die 
Polizei, jomohl die uniformirte wie die 
geheime, war natürlich jchon fehr früh 
auf den Beinen und befette die Ein- 
gänge. Niemand durfte da3 Innere 
betreten, bi3 Hauptmann Dreyfus aus 
dem Militärgefängniß nach dem Zim- 
mer geführt war, von wo aus er fpäter 
in den Gerichtsfaal gerufen murbe. 

Starke Abtheilungen Gendarmerie, 

zu Fuß und zu Pferde, nahmen um 6 
Uhr in den Geitenftraßen um da3 ge= 
nannte Gebäude herum Aufftellung. 
Eine Biertelftunde jpäter gab der Po- 
lizeipräfeft Befehl, die Avenue de la 
are (Bahnhofitraße) 300 Yards meit 
bor dem Gebäude zu fchließen, desglei- 
chen alle Straßen, welche zu diefer füh- 
ten. Außerdem wurde eine Infante- 
rie-Abtheilung in zwei doppelten Spa- 
lieren aufgeſtellt, und zwiſchen diefen 
hatte Hauptmann Dreyfus vom Mili— 
tärgefängniß aus hindurchzugehen. 
Zu beiden Seiten dieſes Doppel— 
Spaliers hielten die Gendarmen die 
Volksmenge vorläufig 150 Yards ent— 
fernt. Dreyfus war von einem Leut— 
nant und vier Gendarmen eskortirt, 
als er das Militärgefängniß verließ. 
Er überſchritt raſch das Bahngeleife 
und die genannte Straße und ver— 
ſchwand im „Lycee; das Truppen— 
Spalier hatte ihn auf dem ganzen Weg 
unſichtbar gemacht. 
Die Hauptperſönlichkeiten des Pro— 
zeſſes erſchienen zwiſchen halb 7 und7 
Uhr. Die Generäle fanden meiſt we— 
nig Beachtung bei den Zuſchauern; 
nur der frühere Kriegsminiſter Mer— 
cier wurde, als er in einer geſchloſſenen 
Kutſche angefahren kam, mit Hoch-Ru— 
fen auf die Armee und ihn ſelbſt be— 
rüßt. 

Oberſtleutnant Picquart traf um 
halb 7 Uhr zu Fuße ein. Er trug einen 
Seidenhut und ſchwarzen Frack, mit 
dem rothen Band der Ehrenlegion im 
Knopfloch. Keine Kundgebung erfolgte 
bei ſeiner Ankunft; Picquart ſchien 
aber in jehr vergnüglicher und zuper- 
fihtlider Stimmung zu fein; er lä- 
chelte und plauderte mit Freunden leb- 


aft. 

Ir dem hellbraun angeftrichenen Ge= 
richtsfaal, welcher an den Wänden die 
Namen berühmter Schriftjteller ber 
Bretagne in Goldichrift zeigt, mar’ vor 
der Bühne im Podium ein langer, blau 
überzogener Tifch aufgejtellt, und hin- 
ter diefem waren die Site der Mitalie- 
der des Kriegsgerichtes; dem vorſitzen⸗ 
den Richter war ein Lehnſtuhl mit lan— 
ger Rüdlehne eingeräumt. Alle Site 
mit dunfelrothem Zeug gepol- 
tert. 

Hinter den regulären Richtern ſaßen 
die Hilfsrichter, welche ebenfall3 Jämmt- 
lihen Sigungen beimohnen und, wenn 
einer der Richter erfranft oder fonit- 
wie am Erfcheinen verhindert ift, Erfaß 
leiften müffen. Weiterhin batte bas 
„bevorzugte PBublitum“ feine Gike. 
Dad gewöhnliche Publitum mar von 
diefen Privilegirien durch ‚eine Reihe 
Soldaten getrennt, bie in Parade-Uni- 
form und mit aufgepflanztem Bajonett 
ziemlich imponirend außsfahen. 
Auf dem Bühnen-Podium befand 
fi u. A. das Barreau, wo die Zeugen 
e bie Zeugen ſelbſt 
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Chicago, Montag, den 7. Auguſt 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Hinter dem Podium hing ein Kruzi- 
fir, vor welchem die Zeugen vereibigt 
werben. Gegenüber diejem, im Hinter- 
grunde des Gaales, jtand eine große 
Büfte, welche die franzöfiiche Republik 
darftellt. 

Auf das Geklirre der Waffen, welche 
bon ben Truppen auf Kommando prä= 
fentirt wurden, folgte tiefe Stille und 
dann jehritt man zur Erlebigung ber 


menigen Yyormalitäten, welche die heu=. 


tige öffentliche Sigung ausfüllten. 

Rennes, 7. Aug. Noch vor Schluß 
ber heutigen öffentlichenGerichtsfigung 
murde auch die Anklage = Akte verle- 
fen (melche mit der, im erjten Krieg3- 
gericht erhobenen Anklage identisch ift) 
und dies nahm eine halbe Stunde in 
Anjprud. Dann wurde Dreyfus auf- 
gefordert, jich zu erheben, und Sberft 
Souaft fagte: „Hauptmann Dreyfuz, 
Sie haben die Anflage gehört. Erfen- 
nen Gie diefes?" (Wobei er ihm das 
„Borbereau” Hinhielt.) 

Dreyfus: „Nein“. 

Souaft: „Sit das Khre Schrift?" 

Dreyfus: „Nein, ich bin unfchuldig”. 

Die Stimme de Gefangenen zit- 
terte etwas, als er diefe Worte Tpradı. 
Dann fügte er aber mit ftarfer, ob- 
mohl von Bewegung zudender Stim- 
me hinzu: „Sa, ich bin unfchuldig; .bei 
meiner Ehre und Allem, mas mir theu= 
er ift, bei meinem Lande, bei meinem 
Meib und meinen Kindern: ich bin un= 
ſchuldig!“ 

Darauf folgte ein kurzes Verhör des 
Gefangenen. Dieſer ſtand, die Hand 
wie zu einem militäriſchen Gruß erho— 
ben, dem Oberſt Jouaſt gegenüber und 
beantwortete jede Frage kurz, aber 
nachdrücklich und feſt. Die Beeinträch— 
tigung, welche ſein Sprachvermögen 
in der langen Einzelhaft erlitten hatte, 
iſt ſo ziemlich wieder geſchwunden. 

Der Ex-Major Eſterhazy war heute 
nicht zugegen, ebenſowenig du Paty de 
Clam und noch mehrere andere be— 
kannte Perſönlichkeiten, die unter den 
Zeugen genannt wurden. DieAbweſen— 
heit von du Paty de Clam wurde unter 
Vorzeigung ärztlicher Krankheits-Be— 
ſcheinigungen entſchuldigt. Madame 
Henri (die Wittwe des bekannten Do— 
kumenten-Fälſchers und Selbſtmör— 
ders) war die einzige Frauensperſon 
unter den anweſenden Zeugen; ſie ſah 
erſchreckt aus. 

Rennes, 7. Aug. Zum erſten Ver— 
hör des Hauptmanns Dreyfus ſind 
noch folgende Fragen und Antworten 
nachzutragen: 

Oberſt Jouaſt: „Auf der Militär— 
ſchule ſollen Sie geſagt haben, die El— 
ſäſſer ſeien glücklicher als Deutſche, 
denn als Franzoſen.“ 

Dreyfus: „Nein, ich habe nie Derar⸗ 
tiges geſagt.“ 

Jouaſt: „Wie erklären Sie die 
ſchlechte ſchriftliche Note, welche Ihnen 
ein gewiſſer General ausgeſtellt hat?“ 

Dreyfus: „Er ſagte, er wolle keine 
Juden am Generalſtab haben.“ 

Jouaſt: „Woher wußten Sie dies?“ 

Dreyfus: „Durch mündliches Ge— 
ſpräch.“ — 

Jouaſt: „Sie führen alſo dieſe 
ſchlechte Note auf Ihre Religion zu— 
rück?“ 


Dreyfus: „Jawohl“. 

Jouaſt: „Im Jahre 1892 gingen 
Sie nach Mülhauſen (Elſaß). Was 
thaten Sie da?“ 

Dreyfus: „Sch ging dreimal über 
Bafel dorthin, ohne einen Pap. So- 
bald ich in meinem Haus angelommen 
war, ging ich niemals aus.“ 

Souaft: „Sie gingen auch 1886 
dorthin.“ 

Dreyfus: „Ia, mag fein.“ 

Jouaſt: „Folgten Sie den beutfchen 
Manövern?“ 

Dreyfus: „Nein.“ 

Souaft: „Haben Gie fi mit deut: 
ſchen Offizieren unterhalten?“ 

’ Dreyfus: „Das beitreite ich abjo- 
ut.“ 

Souaft: „Zu weldem Zmed gingen 
Sie nad dem Eljaß?“ 

Dreyfus: „Um mich zu unterrich- 
ten.” 

Souajt: „Sie ftudirten Transporte,” 

Dreyfus: „Ya.“ 

Soualt: „Sie jehrieben gemwifle Aus- 
funft betref3 der Herfiellung der Ro= 
bin-Granate. Sie fagten, diefe Au2- 
funft fei von einem Profeffor der Mi- 
litärfehule verlangt worden. Das war 
nicht der Fall. Man jagt mir, Sie 
hätten indisfrete Fragen an Offiziere 
geſtellt.“ 

Dreyfus: „Das iſt nicht wahr.“ 

Jouaſt: „Gingen Sie 1894 nach 
Brüſſel?“ 

Dreyfus: „Nein.“ 

Jouaſt: „Ein Zeuge behauptet es 
aber.“ 

Dreyfus: „Es iſt aber unwahr.“ 

Jouaſt: „Sie hatten Beziehungen zu 
einer Frauensperfon?“ 

Dreyfus: „Jawohl.“ 

Jouaſt: „Welcher Nationalität?“ 

Dreyfus: „Oeſterreicherin.“ 

Jouaſt: „Wie konnten Sie, als Of⸗ 
fizier am Generalſtab, ſolche Verbin— 
dungen haben?“ 

„Dreyfus: „sch habe feine Jnbistre- 
tion dabei begangen.” 

Souaft: „Ihre Bücher wurden qut 
geführt. Sie hatten befondere Hilfs- 
quellen. Als Sie 1891 durch die Ely- 
fee-f5elder gingen, bemerkten Gie: „Hier 
mohnt einegewifle Dame. Angenommen, 


Summen in —— —— 
3: „Das ift unmahr. 
Male 2: | 


3. | wir jpredhen bei iht vor. ch Habe gro- 













PB. ©. Großcup, im Alter von 78 Jah- 
‚zen berjchieden. üherleben fie ber 


Bi ws a. 
F wi x J 
— — 
N 
* 
dt 
# 


11. Jahrgang. — Ro. 











Schließlich ftelte Dreyfus in Ab- 
rede, daß er den Major du Paty de 
Slam und Major Henri gefannt, und 
maß er irgend ein Motiv zur Gehäffig- 
keit gegen fie gehabt habe. 

Zeitweilig mar Drepfuß’ Stimme 
weniger die eines Menfchen, als die 
eines vermundeten IThieres, und wahr: 
haft marf-erfhütternd! 

Anerkennung von fozialiftifher 

Seite. 

Berlin, 7. Auguft. Anlählih der 
Enthülung des Schulze-Delitzſch— 
Denkmals bemerkt das ſozialiſtiſche 
Zentralorgan „Vorwärts“ charakteri— 
ſtiſch: „Des alten Haders vergeſſend, 
gönnen wir Schultze-Delitzſch das 
Denkmal von ganzem Herzen, denn er 
war ein unermüdlicher Mitarbeiter 
für die liberalen Reformen, welche 
die Grundlage für Deutſchlands Auf— 
ſchwung und damit auch eine freiere 
Entfaltung der Arbeiterbewegung ge— 
ſchaffen haben.“ 

Preußen und Slaven. 

Berlin, 7. Auguſt. Von den preu— 
ßiſchen Behörde wird die dauernde 
Niederlaſſung von Slaven in den 
Grenzbezirken zu verhindern geſucht, 
was der öſterreichiſchen Tſchechenpreſſe 
Veranlaſſung gibt, ein furchtbares 
Geſchrei über eine von Preußen begon— 
nene unmotivirte Grenzſperre anzu— 
ſtimmen. 


Unfall bei einer Gefechtsuͤbung. 


Kiel, 7. Aug. Bei einer Gefechts— 
übung auf dem Truppenübungsplatz 
bei Lockſtedt, Schleswig, ſtürzten drei 
Mann von dem in Wandsbeck garniſo— 
nirenden Huſaren-Regiment Königin 
Wilhelmine der Niederlande (Hanno— 
verſches) No. 15 ſo unglücklich, daß ſie 
ſchwer verletzt in's Lazareth gebracht 
werden mußten. Ein Unteroffizier 
blieb todt auf dem Platze. 


Dampfer geſcheitert. 


Corunna, Spanien, 7. Aug. Wie 
man jetzt hört, lief der britiſche Dam— 
pfer „Winthrop“, welcher am 27. Juli 
von Newport nach Liſſabon, Huelva 
und Antwerpen abgefahren war, und 
von welchem am 5. Auguſt 19 Perſo— 
nen zu Muros gelandet waren, auf 
einem Felsriff auf und ging vollſtän— 
dig in Trümmer. Die ganze Beman— 
nung rettete ſich in ihren eigenen Boo— 
ten. 

Spaniſches Miniſterkriſeln. 


Madrid, 6. Aug. Marſchall Mar— 
tinez de Campos, jetziger Präſident des 
Senats, kündigt in einer, ſoeben ver⸗— 
öffentlichten Unterredung eine neue 
Miniſterkriſe für Nopember an und 
ſagt voraus, daß jedenfalls derKriegs-, 
der Marine- und der Juſtizminiſter 
(Polevieja, Admiral Gomez Imaz und 
Sennor Duran) abdanken würden 

Bei Admiral Dewey. 


Neapel, Italien, 7. Aug. Das ameri- 
kaniſche Kreuzerboot „Olympia“ mit 
dem Admiral Dewey wird nächſten 
Samſtag oder Montag nach Livorno 
weiterfahren, und von da nach Genua 
oder Nizza. 

Der Bürgermeiſter von Neapel 
machte am Sonntag Dewehy ſeine Auf—⸗ 
wartung, und dieſer erwiderte heute 
den Beſuch. Vize-Admiral Gonzales 
gibt heute Abend zu Ehren Dewey's 
ein Bantett. 

Neligions » Unruhen in Spanien, 


Madrid, 7. Aug. Bebenkliche Ruhe- 
Störungen find wieder in Eaftellon vor- 
gefommen. Schaaren von Katholiken 
und Freidentern ftießen dort vor einer 
Kirche zufammen und lieferten fich ein 
Gefecht. Mehrere Perfonen, darunter 
ein Priefter, murden fehwer verwundet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Nem York: Spaarndam von Rot- 

terdam; Andhoria von Glasgow. 


Hapre: 2a Gascogne von NewYork. 
(Zelegrapbiiche Notizen auf der Innenjcıte.) 


Lokalbericht. 
Gleiches Recht für Alle. 


Vor Richter Chytraus wurden heute 
die Verhandlungen über das Manda— 
mus-Geſuch fortgeſetzt, welches John 
Boetter eingereicht hat, um die Stadt zu 
zwingen, ihm die benöthigte Lizens zur 
Führung des „Germania Gartens,“ an 
Grand Boulevard und 51. Str., aus— 
zuſtellen. Boetter erwähnt in ſeinem 
Geſuch, daß er bis zum 1. Mai d. J. 
eine Schanklizens beſeſſen, daß dieſe ſo— 
fort erneuert, zwölf Tage ſpäter aber 
widerrufen worden ſei, und zwar auf 
den Grund hin, daß die betreffende 
Applikation „irregulär“ geweſen ſei. 

Die beiden Rechtsbeiſtände Boetters 
— der frühere Korporationsanwalt 
John S. Miller und John M. Palmer 
— argumentirten, daß die Stadt dem 
Petenten eine Schanklizens gewähren 
müſſe, weil ſie auch anderen Lokalen in 
nächſter Nachbarſchaft, wie beiſpiels— 
weiſe dem Heidelberg-Garten, eine 
ſolche nicht vorenthalte. Wenn die 
Applikation Boetters „irregulär“ ſei, 
ſo fei es diejenige des „Heidelberg Gar⸗ 
jen“⸗Beſitzers erſt recht. Im Uebrigen 
ſtellten ſie, die Anwälte Boetters, das 
Verlangen, daß die Stadt die Lizens⸗ 
geſuche der übrigen Lokalbeſitzer in je⸗ 
ner Rachbarſchaft dem Richter vorlege. 














* In Aſhland, O. iſt geſtern nad 
längerem Siechthum Ftau Benjamin 
Großcup, Mutter des Bundesrichters 
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Der Ausſtand der Ziegelſtreicher. 





Der Geſundheitszuſtand beſſert ſich. 








Lebenegefährlich verwundet. 


Ein angebliher Kompromif-Porfchlag der | Bedeutend weniger Todesfälle, als in der | Der Polizift Jojeph O’Zeary das Opfer vom 


Fiegeleibeſitzer. 

Nicht eher, als bis ſich die Nordſeite— 
Ziegelſtreicher ebenfalls zu einer Lokal— 
Union der „National Brickmakers Al— 
liance“ organiſirt haben und Letztere 
von den Ziegelei-Beſitzern anerkannt 
worden iſt, werden die ausſtändigen 
Arbeiter in den Ziegeleien der Süd— 
ſeite den Sympathie-Streik aufge— 
ben und an die Arbeit zurückkehren. In 
dieſem Sinne lautet ein Beſchluß, den 
das „Council“ des National-Verban— 
des geſtern gefaßt hat, und wenn nun 
auch die Ziegelei-Beſitzer der Nordſeite 
emphatiſch erklärt haben, daß ſie ihre 
Leute nun und nimmer zumEintritt in 
eine ſolche Union zwingen, noch Letz— 
tere jemals ſelbſt anerkennen würden, 
ſo ſcheint es heute doch, als ob es ſehr 
bald des lieben Friedens halber zu 
einem Kompromiß zwiſchen den 
beiden ftreitenden Fraktionen fommen 
wird. E3 verlautet nämlich, dad die 
Biegeljtreicher der Nordfeite möglicher- 
meije einen unabhängigen Gemwerfver- 
ein gründen werden, daß diefem von 
der „National Bridmalers Alliance“ 
ein Staat? -Freibrief gewährt wird, 
und daß die Ziegeleibejiger alsdann 
diefe Union anerfennen werden. Herr 
Wm. Wedler, von der „Wedler Brid 
Comp.“, der Präfident der „North 
Side Manufacturer Aſſociation“, ſoll 
diefen modus vivendi ausgeklügelt 
haben. 

Präfident Hauf, von der „Brid- 
mafer3 Alliance”, erklärt andererfeits, 
daß an die Durchführung des Weder: 
Ihen Planes nicht zu denten fei. Leb- 
terer beweife zur Genüge, daß der Wi- 
berftand ber Befiter im Nachlaffen fei, 
die Ziegelftreicher jeien heute aber fefter 
denn je entfchloffen, ihre Forderungen 
durchzufegen. Man würde nicht eher 
ruhen noch raften, bi3 jeder Ziegelftrei- 
cher der Nordfeite ala Mitglied einer 
regelrecht organifirten Union dem Na= 
tional-Berbande angehöre. 

Sämmtliche Ziegeleien auf derRord- 
feite arbeiten übrigens heute mit voller 
Betriebsmannfchaft. 


ee 
Im Zuchthaus geitorben. 

Henry 2. Griöwold, welcher megen 
Ermordung des Eijenbahndeteftiveg 
Patrid 9. Omen eine Tebenzlängliche 
Strafe im Zuchthaufe in Soliet zu 
berbüßen hatte, ift dort geftern verfchies 
den. Griswold hatte am Abend des 
24. Auguft 1894 den Kondufteur eines 
Güterzuges der Chicago, Milmautee 
& St. Baul Bahn, während der Zug 
bei der Station Deerfield hielt, um 
Wafler einzunehmen, in Gemeinfchaft 
mit einem gemwiffen William Lafe zu 
berauben verfucht. ALS auf die Hilfe- 
rufe des Ueberfallenen ver auf dem 
Zuge befindliche Detektive Omen her— 
beieilte, um die Räuber feftzunehmen, 
erihoß Griswold ihn. Die beiden 
Banbditen fuhren dann auf dem Zuge 
bis zur Vorſtadt Mayfair und flüch— 
teten in ein bei Desplaines gelegenes 
Gehölz. Dort konnten ſie erſt nach leb— 
haftem Kugelwechſel, bei welchem zwei 
Farmer verwundet wurden, feſtgenom— 
men werden. Griswold erreichte ein 
Alter von 28 Jahren. 


Bed. ob. ren EEE 
Ein feltenes Feit. 

Geftern haben Herr und Frau Iho- 
mas Carbine in ihrer Wohnung, Nr. 
400 Wafhington Boulevard, umgeben 
bon ihren Kindern und Enteln und vie- 
len Freunden bie 61. Wiederkehr ihres 
Hoczeitstages bei voller Gejundheit 
gefeiert. Das yubelpaar, welches fich 
im $ahre 1854, von Utica, N. Y., fom= 
mend, in Chicago anjiedelte, hat hier 
feitvem ununterbrochen gewohnt. Herr 
Garbine, der während einer längeren 
Periode einen verantwortlichen Bojten 
bei ber alten Chicago & Galena-Eijen- 
bahn befleidete, ging dann fpäter in 
das Grundeigenthumsgeſchäft über, 
und aus dieſem hat er ſich erſt vor eini— 
genJahren, nachdem er ein bedeutendes 
Vermögen erworben, zurückgezogen und 
zur Ruhe geſetzt. 


— — — — 
Dreyers Prozeß. 


Nachdem heute der Auguſt-Termin 
des Kriminalgerichts ſeinen Anfang 
genommen hat, dürfte der Prozeß ge— 
gen den früheren Bankier E. S. 
Dreyer, welcher beſchuldigt iſt, der 
Weſtparkbehörde Bonds in Höhe von 
$319,000 vorenthalten zu haben, bin— 
nen wenigen Tagen zur Verhandlung 
aufgerufen werden. Der Prozeß wird 
nicht vor Richter Watermen, ſendern 
wahrſcheinlich vor Richter Brentano 
ſtattfinden, welcher während der Fe— 
rien im Kriminalgericht behufs Erle— 
digung dringender Fälle thätig iſt, 
vorausgeſetzt, daß dieſer Richter noch 
während des ganzen Auguſt-Termins 
bei dieſer Thatigkeit verbleibt. 


* Der 15jährige George Freydendall 
wurde heute von Kadi Doyle dem 
Jugendgericht überwieſen, weil er ge— 
ſtern Abend verſucht hatte, durch ein 
Fenſter in die Wohnung von Frau 
Louiſe Engel, Nr. 32 S. Green Str., 
einzuſteigen. Der Knabe hatte keine 
Entſchuldigung hinſichtlich der gegen 
ihn erhobenen, auf Einbruch lautenden 
Anklage vorzubringen. 

* Frank Wolf, welcher ſich unter der 
Anklage, feine Frau verlaſſen zu ha— 
ben, im Countygefängniß befand, mur- 
de heute von Richter Waterman aus 
der Unterfuchungshaft entlaflen, nach- 
dem er Beflerung gelobt hatte. Geine 
Gattin, Zrau Anna Moif, unterzeich- 
nete für ihm bie Bürgichaft, in Höhe 


* 
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d bis beute Mittag wie folgt: Aben 
File 8 Ste; and — 


Woche vorher. 


Irog de3 ungemöhnlih großen 
Feuchtigkeit3-Gehalteß der Luft mar 
in der vergangenen Woche eine merfliche 
Abnahme in der Zahl der Sterbefälle 
zu berzeichnen, welche dirett auf akute 
Unterle!bstranfheiten zurüdzuführen 
find, Auch die Todesfälle unter Kin- 
dern waren bei Weiten nicht jo zahl» 
reich, al3 in der Woche vorher. nzges 
fammt wurden auf dem jtädtijchen Ge— 
Tundheit3amte 465 Todesfälle ange- 
meldet, 81 weniger, als in der Woche 
borber. 


| 


| 


} 
I 
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Von den 465 Verftorbenen maren | 
250 männlichen und 215 mweiblichen Ge=- | 
Ihlehts; 207 waren Kinder unter 5 | von D’Leary verfolgt, die Kebzie Abe.’ 
Sahren, und 57 der Dahingejhtede- | entlang in füdlicher Richtung. Da die 


nen hatten bereits das 60 Lebensjahr 
überjchritten. 

Akuten Unterleibstrantheiten erlas 
gen 121 Perfonen; dem Schlagfluß 2; 
Briaht’fher Nierenkrantheit 19; ber 
Bronditis 6; der Schwindfucht 40; 
dem Krebs 19; Krämpjen 7; der Diph- 
theritiß 11; Herzleiden 31; Nervenlei- 
den 14; der Lungenentzündung 20; 
dem Iyphusfieber 9; dem Scharlach- 
fieber 5 und dem Sonnenftih 1 Ber 
fon. Dur Selbjtmord endeten 8 
Lebengmüde, mährend 26 PBerjonen 
anderen gewaltfamen Iodesarten zum 
Opfer fielen. 

Geboren wurden in demjelben Zertt- 
raum 683 Kinder, nämlich 353 Knaben 
und 330 Mädchen. 





Wadere That. 





Als heute zu früher Morgenftunde 
der MBolizerleutnant Elliott von Der 
Desplaines Str.-Repierwadhe die Weit 
Madifon Str. entlang ging, bemerkte 
er, daß das Holzgebäude No. 145 W. 
Madilon Sir. in Flammen jtand, An 
der Brandjtätte angelangt, erfuhr der 
Leutnant, daß im oberen Stodwerf 
eine yrau Tina Johnfon mit ihrem 
bierjährigen Kinde wohne und noch fein 
Lebenszeichen von fi gegeben habe. 
Elliott eilte, des dichten Rauches nicht 
achtend, die Treppe hinauf, erbrad, 
da auf fein wiederholtes Klopfen feine 
Antwort erfolgte, die Thüre und fand 
im Schlafzimmer Mutter 
bom Rauche überwältigt im Bette lie- 
gend vor. Schnell nahm er vie Bewußte 
lofen auf feine Arme und bradte fie 
glüdlich ins Freie. Der Wirth Sam. 


Levinzky, deffen Lokal fih im unteren | 


Stocdwerf befindet, hat dur das 
Teuer einen Schaden von eima $1,500 
erlitten, während der daneben liegende 
Laden von W. %. Cramer um $1000 
gejchädigt worden ift. Frau Kohnfon 
beziffert ihren Verluft auf $500. 





Während der Reife beraubt. 





sm County-Hofpital hat heute ein 
erjt kürzlich eingewanderter Deutjcher 
Namens Ludwig Tehner Aufnahme ge= 
funden, melcher feiner Angabe nad 
während der Fahrt von Nem York 
hierher, die er in einem Frachtwaggon 
zurüdgelegt hatte, von fech8 Strolchen 
überfallen, um feine aus $10 beftehende 


Baarjchaft beraubt und dann auch noch | 


Ihwer mißhandelt worden war. Teh- 
ner meldete jein Erlebniß, jobald er in 
Chicago eingetroffen war, jofort ber 
Polizei; e8 wurde ihm aber nur wenig 
Hoffnung bezüglich Wiederlangung fei- 
ne3 Geldes von den Beamten gemacht. 
— — 
Vermißt. 





Der 36jährige Kohlenzieher John F. 
Flannagan, von No. 3005 Emerald 
Ave. iſt ſeit letzten Freitag ſpurlos 
verſchwunden. Der Vermißte verließ an 
genanntem Tage mit ſeinem Wochen— 
lohn in der Taſche die Werfte an der 
12. Str. und dem Fluß, um, wie er an— 
gab, ſich nach zu Hauſe zu begeben. 
Flannagan iſt ſeitdem von ſeinen Be— 
kannten nicht mehr geſehen worden. 


— bb nn 
„Brauchbar““. 








Die Bakteriologen des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes erklären an Hand 
der heute vorgenommenen Analhſe, 
daß das Leitungswaſſer aus allen 
Pumpſtationen „brauchbar“ iſt, mit 
Ausnahme desjenigen aus der 14. Str.⸗ 
Pumpſtation, welches ihnen ſtark „ver— 
dächtig“ vorgekommen ſei. 

— —— ——— — 


* Fünf gutgekleidete Taſchendiebe, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit auf der 
31. Straßenbahnlinie ihr Unweſen 
treiben, werden eifrigſt von der Polizei 
ber 35. Gtr.-Reviermache gefucht. Die 
Kerle haben gejtern Nachmittag nahe 
Mentworth Une. den Nr. 2964 Arccher 
Ave. mohnhaften Alfred Linquift um 
feine goldene Uhr und $20 in baarem 
Gelbe erleichtert. 


Das Wetter. 





Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näditen 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Zunebmende Bewölttheit 
heute Ubend; morgen wahriheinlih Regenjhauer und 
Getwitter, bei fteigender Temperatur; lebhafte dftliche 

inde. 

Alinsis: EShön im nordöftliden, regneriih im 
a Theile heute Abend; morgen mutbmaß: 
ih örtlide Regenijhauer und Gemitter; öjtliche 
Winde. 

Indiana: 
morgen mwabrjceinli 

W 


m Allgemeinen ſchön heute -Abend; 
gelegentliche witterregen; 


im öftlichen, regmerifch im weit: 
heute — u Deihe ui 


: t 
. icago ftellte 34 —* Temperaturſtand von 









und Rind | 
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Einbrechern. 

Als heute am frühen Morgen der 
Polizift Jolepb D’xcary von der Hina 
man Str.Reodierwache feinen Bezirk 
abpatrouillitte, bemertte er an ber Kebs 
zie Ape. und 22. Straße, daß brei 
Kerle in den dort befindlichen Gemehr- 


laden von James Spajda eingebrodhem " 
Jedenfalls hatten die en 3 


waren. 
dringlinge den herannahenden BlaurocE 
wahrgenommen, denn fie liefen auf Dies 
Straße hinaus, ehe diejer vor dem La# 
den angelangt war. Die Einbrecher,i 
bon denen zwei mit Zagdflinten be 
waffnet waren, während der britte ei=" 


nen Revolver in der Hand trug, flohen, 


Kerle feiner wiederholten Aufforbes 


ı rung, jtehen zu bleiben, feine Yyolge lei» 


ſteten, ſandte der Poliziſt ihnen 
mehrere Kugeln nach, ohne jedoch zu 
treffen. Der mit dem Revolver bes 
mwaffnete Bandit drehte fi um und er= 
mwiberte das Teuer, wobei D’Leary. bon 
zwei Kugeln getroffen wurde. Un ber 
rechten Bruft und an der linten Schul- 
ter verwundet, ſank der Blaurock be— 
wußtlos zu Boden, während jeine Ans 
greifer jih aus dem Staube madten. 
Auf den Knall der Schüffe eilten meh» 
tere Nachbarn herbei und benachrichtig= 
ten die Polizei, welche den Verwundeten 
nah dem Kountyhofpital jchaffte. 
D’LXeary erholte fich dort jo weit, daß 
er das Gejchehene berichten konnte. 
Seine Verlegungen find zwar lebend» 
gefährlich, aber fein Zujtand hat fich 
inzwischen mwejentlich gebeilert, jobdaß 
bie Uerzte ihn durchzubringen hoffen. 
Nach der von ihm gegebenen Bejchrei= 
bung waren jeine Ungreijer ganz junge 
Leute, melche ji anjcheinend im ber 
Nachbarſchaft jehr qut ausfannten; fie 
trugen anjtändige Kleidung. Kurz nad 
der Schießerei wurden nahe dem That 
ort drei Männer unter dem Verdacht, 
dieSchuldigen zu fein, feitgenommen 


und in der Hinman Str.:Revierwade . 


hinter Schloß und Riegel gebracht. Die 
Arreitanten, deren Namen vorläufig 
noch von der Polizei geheim gehalten 
werben, betheuern ihre Unfchuld und 
erklären, einen Alibi-Beweiß beibrin= 
gen zu können. Der vermundete Polis 
aift ift 35 Jahre alt und mohnt -mit 
feiner Familie im Haufe Nr. 1116 ©. 
Hoyne Avbe. 


Verlangen ihre Freilaſſung. 


Die Vertheidiger der bejahrten Frau 
Marjorie H. Crosby, welche in Ver— 
bindung mit der Erſchießung des She— 





riffsgehilfen Frank E. Nye durch ihren 


Pflegeſohn Tom Crosby des Tobt- 
ſchlags ſchuldig befunden und zu ein— 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden iſt, haben heute den Richter 
Brentano erſucht, die Verurtheilte ge— 
gen Bürgſchaft auf freien Fuß zu ſe— 
hen, bis das Obergericht, bei welchem 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt 
worden iſt, ſeine Entſcheidung abgege— 
ben hat. In Begründung des Geſuchs 
wird angegeben, daß Frau Crosby 
fräntlich fei, und daß ihre Krankheit 
einen tödtlichen Verlauf nehmen mwerbe, 
menn fie nicht bald eine gute ‘Pflege er- 
halte, 


—+)— 


Verſchoben. 


Als heute das Geſuch der Stad um 
Vewilligung eines neuen Prozeſſes in 
der Klageſache der Bauunternehmer⸗ 
Firma Weir, MeKechney u. Co. vor 
Richter Hanech zur Verhandlung kom⸗ 
men follte, ftellte der jtädiifche Vertre- 
ter einen Antrag auf Berjchiebung, 
meil er nicht genügend Zeit gehabt ha⸗ 
be, die Begründungsjchrift auszuar- 
beiten. Iroß energifchen Widerfpruches 
des gegnerifchen Anmaltes, der behaup- 
tete, eö fei den ftäbtijchen Behörden 
nur darum zu thun, die Sadıe in bie 
Länge zu ziehen, verfchob der Richter 
dem Antrage gemäß bieBerhanblungen 
bis zum nächiten Donnerftag. 


— — —— 


Nuͤtzte ihr nichts. 


Als heute Capt. O'Neill von der Har⸗ 
riſon Str.-Revierwache einen an ihn 
gerichteten Brief öffnete, fand er darin 
eine Fünfbolar-Note und einen Che 
im Betrage von $35 por. Das Schrei- 
ben enthielt feinerlei Erklärung. Spä- 





ter identifizirte ein gewiffer TZonylam= sa 


bert die Werthpapiere als fein Eigen» 
thum, melche ihm feiner Angabe nad) 
bon einer Frauensperfon, Namens da 
Mortimer, geftohlen worden waren. Der 
Legteren nüpte die Rückgabe des Geldes 
nichts, denn fie wurde von Polizeirich- 
ter Prenbdiville unter der Anflage Des‘ 
Diebftahl3 an die Grand urh verwies 
fen. R 
— 


Bar geftändig. 





Richter Brentano verurtheilte Beute 7 
Ihomas Lamrence wegen Einbruds 7 
und Diebftahls zu Zuchthaugftrafe von ° 
Die Verurtheir © 


unbeftiimmter Dauer. 
lung erfolgte, trogdem die Hauptzeugen 
— Er-Rihter Moran und deffen Tod 


ter — aus deren Wohnung, Nr. 4730 7 
PBincenne® Ave, Lamrene vor eima = 


fehs Wochen Schmudjachen im Werthe 
von $160 geitohlen hatte, der Ber 


handlung (weil fie fich augenblidlich in 7 
Europa befinden) nicht beimohnen 7 
fonnten. Die von der Polizei ange- ° 


führten Beweisgründe waren aber jo 


ſchwerwiegend, daß der Angeflagte feh 2 / 


bald alles Leugnen aufgab 


—— 
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denn m Einkauf des Malzes 
und Hopfens und durch den ganzen Pro— 
zeß des Brauens und Flaſchenziehens iſt 
es unſer einziges Ziel, ein perfektes Bier 
herzuitellen, das leicht, abjolut rein und 
von beitem Gejchmad: ijt. 
zielbewußter Zwed. ine Kijte in Eus 
rem Haufe wird Euc) von dem vollitän- 
dig erreichten Ziele überzeugen. 


Wird prompt von ber Brauerei bireft geliefert, 
wenn man darum j&hreibt oder telephonirt. 







E3 war ein 


Bird in den meiften eriter Hlaffe Buffets fervirt. 


CONRAD SEIPP BR’Q CO., 


Telephone Bouth 869. 
CHICACO,. 





Celegrapfische Kolizen. 


Inland. 


— Das zmeitägige Zurnfelt der 
MWisconfiner Turner in Maypille iſt in 
glänzender Weife verlaufen. 


— Man glaubt, dah das Gelbfieber | 
im Soldatenheim zu Newport Nems, 
Da., dem Erlöfchen nahe ift. 

— Nahe Severly, einer Vorjtadt von 
Dil City, Pa., wurde jüngſt einFracht— 
zug der Weltern New York und Penn- 
olvania = Bahn von einem TQTirupp 
Zandftreicher angehalten, die unter 
Drohungen freie Fahrt verlangten. Als 
die zweite Sektion des Zuges in bie 
Nähe Fam, jpannte deren Lofomotip- 





führer feine Mafchine aus, fuhr nad) | 


Dil Eity zurüd und holte Poliziften 

herbei. Diefen gelang es, jech& von den 

Strauchdieben binafeft zu machen. 
Ausland. 

— In Ralkutta, Indien, ift die Beu— 
lenpeft ebenfallg auf’3 Neue aufgetre- 
ten. 

— Der Kaffirer des Verbandes der 
Hamburger Hafenarbeiter, Moehreke, 
wurde wegen Unterfjlagungen verhaf= 
tet. Dasjelde mar mit feinem Bor 
gänger Stehn gejchehen. 

—Kaifer Franz Sojef bon Deiter- 
reich empfing auf dem Bahnhof in 
Auſſee den deutſchen Reichskanzler Ho— 
henlohe, und dieBeiden hatten eine lan— 
ge Unterredung. 


— Der Wiener Gemeinderath hat 


fih einftimmig dem Beichluß des 
Stadtrathes gegen die, demLande auf- 
oftrogirten Kaizl-Steuern angejchlo]- 
fen. Die Bewegung gegen diefe Steu=- 
ern dauert auch anderswo fort. 

— Der franzöfifche Minifter des 
Auswärtigen, Delcaffe, jpeijte gejtern 
im Beterhof = Palaft zu St. Peters- 
burg mit dem Zaren und der Zarin 
und erhielt viele Bejuche hoher rufji- 
Tcher Beamten. 

— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
ftehen die Dienjtboten im Begriff, eine 
Gemwerkichaft zu gründen. Die Sozia- 
liften bemühen fich jtarf, Diefe Gemwerf- 
Ichaft unter ihre Kontrolle zu befom: | 
men. 

— Sn Pforzheim, Baden, find in 


ben letten Tagen 27 neue Typhus-Er=- | 


franfungen angezeigt worden. — Yu 
unter den Bergarbeiter = Familien in 
ber Gegend von Naumburg und von 
Zeit in Thüringen breitet fich diefe 
Krankheit beängitigend aus. 

— Die Aufführung des Hartleben- 
Then Schaufpiels „Abjchied vom Regi- 
ment“ am Dreödener Hoftheater, wur: 
be von der Polizei verboten, meil dieje 
ben Inhalt des Stückes für eine Her= 
abfegung des Militärftandes und be- 
ſonders des Dffizierftandes hält. 

— Noch immer werden im Dort: 
mund = Bochumer Gruben = Revier in 
Meftfalen, mo kürzlich ein Streif be- 
ftand, Verhaftungen und Ausweiſun⸗ 
gen vorgenommen. So wurde jüngſt 
ein öſterreichiſcher Familienvater Na— 
mens Panz per Schub weggebracht. 

— Bei einem Zug-Zuſammenſtoß 
unweit der Pariſer Vorſtadt Juviſy 
wurden 17 Perſonen getödtet und 30 
verletzt. Der Zuſammenſtoß fand wäh— 
rend eines heftigen Gewitters ſtatt, 
und man vermuthet, daß die in der 
Luft enthalteneElektrizität die falſchen 
Signale verurſachte. 

— Der Londoner „Exchange Tele— 
graph“ kündigt an, Kaiſer Wilhelm 
habe eingewilligt, daß der Kapitän ſei⸗— 


ner Jacht Meteor“, Ben Parker, nach 


New Hork gehen jolle, um bei der Füh- 
zung ber „Shamrod” bei den Wett- 
fasten um „Amerifa’3 Becher“ be- 
bilflich zu fein. 

— Das fpanifche Kriegsgericht, vor 
weldem bie Generale Zoral und Pa- 
zeja progeffirt murben, meil fie Ban | 


"  H die Stadt Santjago de Cuba den | 


Ameritanern übergeben hatten, ehe fie 
alle Mittel der Verteidigung erfchöpft 
— hat beide Offiziere freigeſpro⸗ 


— In Paris wurde Frau Condere, 


Gattin eines wohlhabenden Gefäfts- 


mannes, unter ber Anklage verhaftet, 
Abre 14jährige Koufine Marie Louife 
"Soutenoy, welche zwifchen ihrer yami- 


‚ fie und einer&rbtante ftand, durhGift 


zu haben. Die Gefchichte er- 
"ungefeuted Aufſehen. 






— Die Pariſer Sozialiſten veran— 
ſtalteten auf dem Maubert-Platz, un— 
weit des Standbildes von Etienne Do— 
let (welcher 1546 wegen Atheismus 
auf dem Scheiterhaufen verbrannt 
wurde) eine Kundgebung. Sie ſtießen 
mit den Theilnehmern einer Gegen— 
| fundgebung zufammen, und e3 fam zu 
| ‚ einer Keilerei, in welcher eine Anzahl 

Perfonen verlebt wurde. 
— Während eines furchtbaren Ge— 

witters wurde in Paris der Blitzab— 
leiter des Eiffelthurmes nicht weniger, 
als zehnmal vom Blitz getroffen. Die 
Gürtelbahn wurde durch den wolken— 
bruchartigen Regen überfluthet. Ge— 
ſtern hat in Paris eine fürchterliche 
Hitze geherrſcht. Das Thermometer 
zeigte 104 Grad. Viele Menſchen wur— 
den vom Sonnenſtich getroffen. 

— Einer Depeſche an die Londoner 
„Daily Mail“ zufolge haben hervorra— 
gende Juden in Berlin eine Verſamm— 








lung abgehalten, um den, von amerifa= | 


niſchen Juden vorgeſchlagenen Plan zu 
beſprechen, wonach die Juden Zypern 
ankaufen ſollen, um *5* eine jüdi— 
ſche Kolonie anzuſiedeln. Es wurde be— 
ſchloſſen, erſt weitere Erkundigungen 
| a ehe in der Sache etwas ge= 
than würde, 


I — In Bremen wurden die Deutfch- 
| amerifaner Georg vd. Noden, Sohn 
ı Hehlit und John Iomfore, die joeben 
| bon New York angefommen waren, in 
| Haft genommen, weil fie mit einem an 
| deren Dampfer - Paffagier verfehrt 
hatten, welcher im Verdacht ftand, 
einem Mitreifenden 50,000 Mar ge= 
ftohlen zu haben. Nach zweitägiger 
Gefangenſchaft wurden ſie in Freiheit 
geſetzt, worauf ſie entrüſtet ſich zur ſo— 
fortigen Rückkehr nach Amerika ent— 
ſchloſſen. 

— Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner 
Nordlandfahrt heimgekehrt, und das 
Erſte, was er that, als er ſeinen Fuß 
wieder auf bdeutfchen Boden gejett 
hatte, war, daß er verfchiedene hervor- 
ragende Künftler beauftragen ließ, ihm 
Entwürfe eine3 geeigneten Preis ſtückes 
für das nächftjährige Sängerfeft in 
Brooklyn, N. Y., zu unterbreiten. Die 
Rüdkehr des Kaifers wurde übrigens 
dureh heftiges Unmetter verzögert. Der 
Kaifer traf in Kaffel mit feiner Ge: 
mahlin zufammen, welche von ihrem 
| Berchtesgabener Unfall fo ziemlich 
| miederhergeftellt zu fein fcheint. 

Dampfernahridhten, 
Angelonmen. 

Nem York: La Champagne von 
Hanre; Menominee vonkondon; Cym- 
ric von Liverpool. 

Philadelphia: Waesland von Liver- 
pool. 

Bremen: Barbaroffa von New York. 

Abgegangen. 


Nem York! La Touraine nad 
Hapre; Etruria nad Liverpool;Maas- 
| dam nach Rotterdam; Norge nad) Ko- 
penhagen u. f. mw. 
New York: Pretoria nad Ham= 
| burg; Manitou nad) London; State of 
Nebrasfa nad) Glasgow. 
Southampton: Prinzregent Quit- 
pold, von Bremen nach New York. 


Queenstomn: Umbria, von Liver- 
‘pool nad) New Hort. 
Antwerpen: Nordland nah New 


| Hort. 
Havre: La Bretagne nad) New York. 

| Cherbourgg: St. Paul, von 

| Southampton nad New ort. 
Slasgom: Mangolien nah New 

| Vork. 

| 


Eine a der Flagge des Rothen 
Kreuzes. 

@8 ift eine Bewegung im Gange, die Flagge des 
Rotben Kreuzes zu Ändern. Die Gefellihaft vom 
NRotben Kreuze ift weit und breit wegen ihres groß- 
artigen Werkes befannt und überall, mit Ausnahme 
der Spanier, bat die kleine weiße Flagge mit ihrem 
rothen Kreuz den tiefiten NReipeft gefunden. E3 ift 
anjcheinend ewig Schade, da8 Zeichen abzuändern, 
das nah einer anderen Richtung bin ebenio viel 
Gutes für die Menichheit bedeutet, wie der Name: 
Hoftetter’8 Magenbitterg — ein Heilmittel, das Ze: 
der kennt. E8 trifft die Wurzel fait aller Krankheiten 
— den Magen — und macht diefen ftarf und tilch- 
tiq. Ein gefunder Magen ift ohne Ausnahme gleiche 
bedeutend mit Geiundheit, Falls Ahr mit Verſto⸗ 
pfung, Unverdaulichleit, Dyspepſie, Mervofität, 
Säieflofigteit oder Leber: und Nierenleiden k*echaftet 
jeid so derfucht Hoftetter8 Magenbitters. E8 bat 
dieje Leiden ein halbes Jahrhundert lang furirt und 
wird das aud ferner fo lange thun, mie jene die 
Menichheit foltern, Wenn Ahr Hoftetters Magen: 
bitters fauft, fo achtet darauf, dab eine Pridat- 

Steuermarke den Hals der Flafche umbüllt. 


i 
| — Seine Anfiht. — Der kleine Mo- 
i ritz: Papachen, was iſt eigentlich da3 





Buch der Bücher?“ — Großkaufmann: 
—— natürlich das Haupt⸗ 
u Nu 


| und ihre Delegaten unterbreiteten ber 
| 

| 

| 

ı geichloffen werden follte. | 
| 

! 


Sofalberidht. 
Eine wichlige Sigung. 


Die Federation of Labor und 
die Union » Zugehörigkeit 
der Semajchinen: 
Reparateure. 

Ein Antrag auf Ausftohung der 
Typographia Ar. 16 wegen lin: 
terdprüdung der Nedte und 


Privilegien einer Schiwe: 
fter = Union. 











Der Boycott gegen den „Record‘ und die 
„News“. 





Präfident Daly tritt fein Amt an. 





In der gejtrigen Sikuna der „Fer 
deration of Labor“ führte ber neuges 
mählte Präfident James Daly zum 
eriten Male den Vorfig in jener Kör— 
perichaft, und nad) jeinem Debut zu 
urtheilen, fehlt es demjelben weder an 
parlamentarifcher Schulung, nody aud) 
an der nöthigen Energie, um jeineg 
Amtes in erjprießlicher Weije walten 
zu fünnen. 

Sn dem Kampfe zmwifchen der zur 
„snternational Affociation of Madhi- 
nifts“ gehörigen Lofal-Union No. 23 
und der Typographia No. 16, mobei 
e3 fich befanntli um bie Frage han⸗ 
delt, welcher von beiden Unions die 
Sehmaſchinen⸗ Reparateure angehören 
ſollen, hat die Federation geſtern 
Stellung genommen. Wie er— 
innerlich waren die Setzmaſchinen-Re— 
parateure auf Anordnung der „Inter— 
national Typographical Union“ ge— 
zwungen worden, ſich den Lokal— 
Unionen des Setzer-Verbandes anzu— 
ſchließen, ſofern ſie nicht ihrer Stellen 
verluſtig gehen wollten. Vier Mit— 
glieder der Maſchiniſten-Union No. 
28 nun — zu dieſer gehörten die hieſi— 
gen Setzmaſchinen-Reparateure bis 
dahin — weigerten ſich kurzer Hand, 
der Typographia beizutreten und muß— 
ten dann thatſächlich die Arbeit nie— 
derlegen. Jetzt nahm ſich die Maſchi— 
niſten-Union der Bedrängten an 


Federation ein Schreiben, laut wel— 


ſchem die „Typographical Union No. 


16” megen „Verſchwörung zum Zwecke 


der Vernichtung einer Schweſter-Union 
| und 


wegen Unterdrüdung ber 
Rechte und Privilegien derfelben“ aus 
jener Körperfchaft ganz und gar auS= | 
Diefer Bez | 
Schluß wurde nun borerjt dem Komite 
für Befchwerden überrreicht, melches | 
geitern berichtete, daß e die gegen die 
ra No. 16 erhobene Un= 
lage für begründet erachte, fich 


—* jeder“ weiteren Empfehe 
fung enthalte, weil jener Xofals | 
Verband nur die Unordnung | 
ı der Nationa = Behörde ausge: | 
führt habe. Weber den Antrag des 





| Tediqung der Angelegenheit bis nad) 


Delegaten Ingrain von der Mafchini- 
ften-Union, die „Ippographi-=| 
calUnion 0.16 ganz und 
aarauszufhließen, entjpann 
fich eine heftige und lange Debatte; 
man fam jchließlich überein, bie Gr- 


Schluß der Jahresverfammlung ber 
„International Typographical Union” 
au berfchieben, die am 14. Auguft in 
Detroit zufammenttritt. 

Auf Antrag des Delegaten Macey, 
von den Stereotgpeuren, bejchloß Die 
Federation geftern meiterhin, einen Ver⸗ 
treter nach) Detrrit zu entjenden, um | 
der „International Typographical 
Union“ einen genauen Bericht über den 
bisher wenig erfolgreichen Boycott 
gegen die hieſigen Blätter „Record“ 
und „News“ zu unterbreiten. 
Schatzmeiſter Brennock wurde ein— 
ſtimmig mit dieſer wichtigen 
Aufgabe betraut, wobei man ſich der 
Hoffnung hingibt, daß es ihm gelingen 
wird, die Konvention die an den 
genannten Zeitungen arbeitenden 





Seter an den Streit zu beordern. Dies, 
fo glaubt man, wird den Boycott dann 
Ihließlich doch noch erfolgreich gejtal- 
ten. 

Die Einladung des Baugemerf- 
Ihaftsrathes zur Iheilnahme an der 
Arbeitertag-Parade murde angenom= 
men und Präfident Daly zum Mar- 
fchall erforen. Die Delegaten Thom: 
Ton, Budderyd und Ellis werden die 
Federation im gemeinfchaftlichen Feit- 
Komite vertreten. 

Die Mufiter-Union befehwerte fich in 
einer Zufchrift darüber, daß die Weit 
Park Behörde Kapellen für Frei-Kon— 
zerte engagirt habe, deren Mitglieder | 
Nicht-Unionleute feien. So beiſpiels⸗ 
weiſe die Kapelle des 7. Milizregimen— 
tes. Die Zuſchrift wurde der Exekutive 
zu näherer Einſicht und Erörterung 
überwieſen. 

Das Spezial-Komite, welches den 
Streik der Metallarbeiter in der Fred. 
W. Wolf'ſchen Eismaſchinenfabrik nä— 
her unterſuchen ſollte, berichtete, daß 
fich der Leiter jenes Etabliſſements be— 
reit erklärt habe, den neunſtündigen 
Arbeitstag und die Lohn-Skala zu ge— 
währen; auch wolle derſelbe die Strei⸗ 
ker wieder beſchäftigen, indeſſen unter 
keinen Umſtänden derenUnion anerken— 
nen. Im Einklang mit der Empfehlung 
des Komites beſchloß die Federation, 
den Streik zu indoſſiren und dadurch 
der „Metalworkers Union“ moraliſche 
Unterſtützung zu gewähren. 

Ein Schreiben von W. €. Bohan- 
non, bon der „Right Party League“, 
in welchem diefer die Ziele und die Be- 
ftrebungen jener Organifation kurz 
darlegt und um Indoffirung derfelben 
erfucht, wurde verlefen und dann ein 
fach zu den Akten gelegt. 

Eine lebhafte Diskuffion entfpann 
fich auch in Bezug auf die jüngfthin 
eröffneten ftaatlichenStellungspermitt- 
lungs-Bureaur. Die Delegaten Bren- 
nod und Ellis fonnten fich wenig mit 
denfelben einverftanden erklären, wäh- 
ren die Delegaten Ihompfon und 
Paine für die Neuerung eintraten. Die 
deberation bejchloß, fich vorläufig nicht 
weiter mit der. Angelegenheit zu be- 
faffen. gi 






























Fefte und Bergnügungen. 
e  Nordjeite-Logen des Ordens „Mutual 
\ Protection‘. | 

Im großen Nord Chicago Schüf,en- 
part wurde geftern von ben Logen 

rtſchritt, Auguſta,“ „Hammonia, 

35 iheit,“ „Frantlin,“ Vorwäu:ts“ 
und „Humboldt“ ein Sommerfefi ab⸗ 
gehalten, das ſich hinſichtlich ſeines zahl⸗ 
reichen Beſuches und des lebhaften feit- 
lichen Treibens zu einem echt deutſichen 
Voltsfeit geftaltete. ede ber Legen 
hatte auf dem Yeltplage ein Halıpts 
quartier in einem großen Zelte, da3 mit 
bem Namen und der Nummer der be- 
treffenden Loge gekennzeichnet toar. 
Das aus einundzwanzig Mitgliedern, 
brei bon jeder Loge, beſtehende Arrannge- 
mentö-omite, mit den Herren Chas. 
J. Frank, Vorſihender, A. Birk, Stire: 
tät, und Sohn Maper, Schatmeifter, 
an der Spite, hatte jich große Dtühe mit 
ben Vorbereitungen gegeben, benr e3 
mangelte nicht an Vergnügen aller Urt. 
Die jtarkbejegte „Northmeftern Baııd,“ 
deren Mitglieder fchmude deutjche !Mi- 
täruniformen trugen, jpielte jlott 
zum Ianze af. Sn einer ganzen Reihe 
bon Buden murden ben Befudjern 
Kurzmeil mancherlei Art geboten. Wie 
ftark der Befuch und wie groß der ‚Zus 
drang zu den einzelnen Quoen war, be= 
meilt die Ihatjache, daß der „Filch: 
teich,“ den Frau Steuernagel vernal- 
tete, gegen 4 Uhr Nahmittags Jehon 
ausgeleert war und daß an der gro ßen 
Verloofungs-Bude, welche unter der 
borzüglichen Leitung von Frau Henry 
Schmahljtieg, Frau Roja Richter ıınd 
Frau Evers ftand, eine Stunde Tpeiter 
die Menfchen fich vergeblich drängten, 
um noch den einen oder den andern ber 
bübfchen Gegenftände zu gewinnen, 
welche dafelb}t ausgelegt gemejen ma= 
ren. Wie beliebt die Mitglieder der 
Zogen in den deutfchgefelligen Kreifen 
der Nordfeite find, läßt fich aber nicht 
allein aus diefem ftarfen Befucher;;us 
fpruch, fondern auch an der Stärfe Iyer 
Unterftügung bei der Ausführung bed 
bielumfaffenden, abmechjelungsteidjen 
Vergnügungs = Programmes erfennun. 
Die ITurnvereine „Garfield," „Lin- 
coln,” „Hortfchritt” und der „Soziale“ 
hatten ihre beten Turner entjarıbt, 
welche mit ihren Leiftungen Staunen 
und Bewunderung unter der großen 


Befuchermenge wachriefen. Varben bes | Ei. 


„Nord Chicago Liederkranz,“ der Vie- 
bertafel „Wormärts“ und des „Conco r⸗ 
dia-Männerehors“ hatten fich in gro er 
Anzahl auf dem Feitplage eingeftrlit 
und riefen mährend ded Abends einen 
frohen Liedergeſangs-Wettſtreit im's 
Leben. Durch lange Reihen von bunt— 
farbigen Lampions war die elektriſche 
Beleuchtung des Parkes faſt überfliiſ— 
ſig gemacht worden. Bis gegen Mit— 
ternacht hat das feſtliche Treiben ange— 
halten. Wohl jeder Beſucher wird den 
beſten Eindruck von dem Feſt mit nach 
Haufe genommen haben; der frohen Fu— 
gend jeboch, Die da Draußen unter ber 
Auffiht der Eltern fih herumgetirme 
melt hat. dürften bie für fie veranfl:al- 
tete Kinder-Polonaife mit „Lund 
Bag“-Vertheilung, der von Nellie Ed- 


' art und Anna Kraufe ausgeführte Sl’u- 


chentanz und die vielen gelungerten 
Spiele, an benen fie theilnehmen burf- 
ten, noch lange in freudiger Erinne- 
rung bleiben, 

Deranügungsflub der K. & £. or B. 

Obgleich ber Vergnügungsflub der 
„Knights & Ladies of Honor“ nicht bi= 
reit mit den vielen Logen diejeg Dr= 
den in Verbindung jteht, jonhern 
mehr eine Art Vergnügungsfektion für 
fich bildet, fo hatten fich gejtern doch 
zahlreiche Wertreter von nahezu 100 
Rogen zu dem vom Vergnügungs fub 
arrangirten Piknik eingeſunden. Kuhns 
Park, an Milwaukee Ave., in welchem 
das Sommerfeſt ſtattfand, war aber 
auch ſchon ſehr frühzeitig von zahlrei— 
chen anderen Beſuchern angefüllt, und 
da das Wetter fo recht wie für ein deut— 
ſches Volksfeſt geſchaffen war, jo ent- 
wickelte ſich ſehr bald ein ſo fröhliches 
Leben und Treiben, wie es eben doch 
meiſtens nur bei deutſchen Volksfeſten 
zu finden iſt. Auf dem Feſtplatz tour— 
den die Gäſte zunächſt von dem Vor— 
ſitzenden des Spezial-Ausſchuſſes Hrn. 
Peter Bremer, aufs Herzlichſte begrüßt, 
und nach ihm hielten dann der Su— 
preme-Protektor des Ordens Hr. J. P. 
Lockert und der Grand Protektor Herr 
K. Langohr feurige Reden, durch welche 
die Zuhörer förmlich begeiſtert und ſo 
recht in die echte Feſtſtimmung verſetzt 
wurden. Von den übrigen Großbeam— 
ten waren die Herren A. G. Friederich, 
Chas. Owehazka und Max Heidel— 
meier anweſend. Um das Gelingen 
der ganzen Feſtlichkeit, welche in der 
harmoniſchſten Weiſe von Anfang bis 
zum Ende verlief, haben ſich die fol— 
genden Herren und Damen des Spe— 
zial-Ausſchuſſes ganz beſonders ver— 
dient gemacht: P. Bremer, Vorſitzen— 
der; H. Neumann, Sefretär; H.Rretich- 
mer, Schagmeifter; X. Corviuß, €. 
Dierts, W. Lichtner, K. Lambert, C. 
Reich, — Hauprich, W. Stanger, H. 
C. Caas, J. Weiß, R. Simon, A. 
Steuerburg, %. Zraub, 9. Berlap, Ih. 
Iimmermann, &. Witte, W. Einer, 
U. Kirchhof, G. Stadelmann, Paul 
Srojel, W. Klump, J. Fiſcher, C. 
Schmalz, P. Jung, H. Helmis, H. 
Hart, H. Uhlmann und A. Meyer und 
die Schweftern 2. Limus, U. E. Dait- 
Icer, A. Depfert, 2. Berleß, A.Fiſcher, 

2. Hahn, 3. Bufched und 2. Lange. 

Basfet:Pifni? der Senefelder. 


Der „Senefelder Lieberfang“ fucht 
feine Haupttärfe in der Veranjtaltung 
von Winterfeftlichkeiten. Sind feine 
Konzerte, wie auch der jährlich ftattfin- 
dende Masfenball, al3 feitliche Ereig- 
nilfe Doch allgemein befannt. Während 
bed Sommers gibt er jeinen zahlreichen 
Mitgliedern und Freunden nur einmal 
Oelegenbeit, die alte Freundfchaft und 
Kameradjhaft zu erneuern. Gein 
jährlich ftatt nbendes Basket-Piknik 
iſt ein Familienfeſt im wahrſten Sinne 
des Wortes. Für die — und 
Kinder der Miglieder w 
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werden. Merden nie en gros verfauft, 
nur in 5 Gent Badeten. 










> W 
Das Veſte von Allen 


Gute Dinge ſind gut, inſofern ſie gut thun. Dieſer 
Grundſat bezieht ſich beſonders auf die Güte des 


ſind gut für den erwachſenen Mann ſowohl als für den Knaben — für das 
Kind ſowohl als für die Mutter. 
bleiben gut. Man kann ſich auf ſie verlaſſen. Dies ſtimmt wohl 
N" mit Ihrer Biscuit-Erfahrung überein und mag Jhnen 

unbegreiflich fein, bi8 Sie das neue Padet unterfucht 
haben, in welchem fie zum Verkauf angeboten 


Sie find nicht allein gut, fondern 
























Günger geben ihre jchönftenLieder zum 
Beiten, auf der Kegelbahn tummeln fih 
die Freunde des Kegelſports im fröh- 
lichen Wettbewerb um ausgejehte Ke— 
gelpreife. So murde e3 auch geitern 
gehalten. Ein fleines aber feines Or- 
cheſter, deſſen inſtrumentale Beſetzung 


8 De | 
auch eine Harfe aufwies, bot verlodende | bergemanbert mar, begad- er-fieh nach 
„Late 
und benahm fich dort fo 
der Paripoiizift Rood auf 
‚, den Mann aujmertjam wurde und ihn 

Iharf im Auge zu behalten beichloß, 
weil er befürchtete, verfelbe habe Selbii- 
erichien 
, € rt blidte 


Ianzmufif. Unter der Leitung erfah- 
tener Wrrangeure wurden 
Spiele für die Frauen, wie auch für die 
liebe Sugend, veranftaltet. Gegen 
Abend wurden die mitgebrachten Ch- 
förbe geöffnet und ihres Inhaltes ent- 
leert. Im Freien ſchmeckt das Abend— 
eſſen doppelt gut, zumal auch der zum 
Hinunterſpülen bei derartiger Gelegen— 
heit unerläßliche Trunk ein ganz vor— 
züglicher war. Im gemüthlichen Bei— 
ſammenſein ſchwanden den zahlreichen 
Beſuchern die Stunden gar AL hnell da— 
Abends wurde der Feſtplatz — 
Simons Grove, Ecke von Clark Straße 
und Lawrence Avenue — feſtlich be— 
leuchtet. Die jungen Leute drehten ſich 
noch lange im luftigen Reisen, die älte- 
ren taujchten miteinander Frohe Erin- 
nerungen aus und tranfen nad * 
Germanen-Art immer noch Eins, un 

dann wurde in vergnügteſter Stim— 
mung der Heimweg angetreten. — Die 
nächfie Feitlichkeit der Senefelder ijt 
das im Monat September abzuhaltende 
Stiftungsfeft. 





Poro:fFormalin — (Eimer 


antijeptijches und vor beugended Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mi J— Sale & Plofi, H 
Monroe Str. und Ay a ibinaton Str., Agenten 
—1-3+9 -——— 
Liedertafel-Abend. 
Der Orpheus-Männerchor“ gibt 


am nächſten Mittwoch im Bis— 
marck-Garten für ſeine Mitglieder 
und deren zahlreichenFreunde nebſtFa— 
milien einen zwangloſen Liedertafel— 
Abend. Die Vorträge von neuen, von 
den Aktiven bisher noch nicht zu Gehör 
gebrachten Liedern werden einen Haupt— 
beſtandtheil des Konzert-Programms 
bilden. Auch die Orcheſter-Nummern 
werden, der feſtlichen Gelegenheit ent⸗— 
ſprechend, auserleſene und in hohem 
Grade genußbringende ſein. Der als 


leiſtungsfähig in den weiteſten Kreiſen 


befannte Verein bat, unter der Leitung 
feines erprobten und vielbewährten Di- 
rigenten Guſtab Ehrhorn, während des 
lezten Winters einen großen Auf— 
ſchwung in geſanglicher Beziehung ge— 
nommen; in geſelliger Hinſicht ſieht er, 
wie früher, noch immer mit an der Spi- 
be der Chicagoer Gefangvereine. Gein 
Sommerfeſt wird deßhalb unzweifel— 
haft auf alle Freunde gediegenen deut⸗ 
fchen Männergeſanges, wie auch ech— 


ier deutſcher Geſelligkeit, eine große 
Zugkraft ausüben. 
Fangen früh an. 
Als geſtern der ber 15jährige Frank 


Bozarky von Nr. 67 Fry Str. die Ge— 
leife der Chicago & Northweſtern Bahn 
an Union Str. überfghritt, fielen fünf 
jugendliche Banditen über ihn her und 
raubten 
baarem Gelde. Der Bolizift Georg, 
welcher den Vorgang bemerkt hatte, 
machte auf, die flüchtigen Räuber Jagd 
und holte einen derjelben, den fünfzehn 
jährigen Robert Price, ein. Als er den 
Burfchen feitnehmen mollte, 
felbe einen Revolver, wurde aber durch 


einen Schlag mit dem Knüppel verhin= | 


dert, von der Waffe Gebrauch zu ma= 
chen. Price wurde in ber Desplaines 


Str.-Bolizeiftation hinter Schloß und | 
Riegel gebracht; er ijt troß feiner Ju= 


gend fhon wiederholt mit der Polizei 


in Konflitt gelommen und gilt als ein | 


höchft gefährlicher Burjche. 


— — — ——— 


Tödtliche Folgen. 


Im Alexianer Hofpital iſt während 


der letzten Nacht der 24jährige Arbeiter 
Robert Werner den Verletzungen erle- 
gen, welche er vorgeſtern erlitten hatte, 
indem er an Randolph und UnionStr. 
bon der Deichſel eines Wagens getrof— 
fen wurde. Der Verunglückte wohnte 
Nr. 174 W. Randolph Str. 





* Auf Veranlaſſung des Schankwir⸗ 


thes John F. Tyrell, Nr. 2817 Wabaſh 


Avenue, ſind deſſen Schweſtern 


Anna und Marhy Tyrell unter der An— 


klage des Diebſtahls verhaftet und in 


der Revierwache an der Cottage Grove 
Ave. eingeſperrt worden. Ueber die nä— 
heren Einzelheiten, die dieſer Verhaf⸗ 
tung zu Grunde liegen, verweigern die 
Betheiligten jegliche Auskunft. 





‚CASTORIA Für Säuginge und Kinder. 









allerlei | 


s Amend) — ein neues | 


ihm die lihr und $1.50 in 


30g ders 


gaben FerjengeJd, als fie einen Blau- 


Sprang in den Sec. 





Kincoln Parf Selbftmord. 


Auguſt Zanabafy den 
Nachdem er eine Zeitlang im Park um- 


; dem jübli davon gelegenen 
| Shore Drive“ 
ſeltſam, daß 


mord im Sinne. Zanabaky 
höchſt aufgeregt und nervös 
oft über die 
errichtete 


am „Lake Shore Drive“ 
Schugmauer 


Stelle dazjelbe 
lien. Wa 
bon Burton Place 


Manöver zu wiederho- 


angelangt 


über die — — in den See. 
liziſt Rood, welcher Zanabaky 
war, ſpra ing ihm und erreichte, 
er ein borzitaltd icher Schwimmer iſt, in 
wenigen Aue — den mit den 
Wellen Rin Rood ergriff den 


Po⸗ 
da 


nd licken 
genden. 


Srtrint enden, als er zum dritten Male 
unterging, und  verfuchte ihn über 
B Waſſe r zu halten. Das gelang ihm | 
ſchließlich nur mit Aufbietung aller 


Kräſie, denn die ſchwere Uniform hin— 
derte ſeine Bewegungen. Die vielen 
Spaziergänge r am Ufer waren Zeugen 
des Ringens um Leben und Tod; ein 
Schrei des Entſetzens entrang ſich ihren 
Tippen, aber Niemand unter ihnen 
kam d 


Der Arbeiter Zanabaky begeht nahe dem 


Mit Selbſtmordgedanken im Herzen 
betrat geſtern Nachmittag der Arbeiter 
Lincoln Park. 


ins Wo ſſer 
hinein, und wich dann ſchaudernd zu— 
rück, um gleich darauf an einer anderen 


der V Verzwei ifelte in der Nähe 
war, 
ſprang er angeſichts einer nach Hunder— 
ten zählenden Menſchenmenge plötzlich 


gefolgt 


dem wackeren Manne, der ſich be— 


mübte ein Menjchenleden zu retten, zu | 


Hilfe. Erichöpft mußte Rood, den die 
durchnäßten Kleider ſchwer belafteten, 
den Ertrinienden Io3laffend, auf Die 
Rettung feines eigenen Lebens bedacht 
fein. Zanabaky verfant alsdann, um 
nicht wieder lebend an die Oberfläche 
zu fommen. Der Parkpolizift [hwamm 
zur Schugmauer zurüd, wo er mitHilje 
mehrerer Zujchauer das Land erreichte, 
| Die Leiche des Ertrunfenen wurde bon 
den Wellen hin und hergetragen, bis e3 
dem Barkpoliziften Killtan gelang, fie | 
zu bergen. Zanabaty war 40 Sa | 
alt und wohnte mit feiner Frau und | 
zwei Kindern im Haufe Nr. 525 Noble | 
die. Anfcheinend hat ihn der Umftanv, 
daß er feit längerer Zeit feine Beicäf- 
tigung hätte, in den Tod getrieben. 
——— + — 


„»Uppendicitis‘‘, 

die gefürchtete Krankheit, die jo viele Menichen dem 
Diefler des Ope rs überliefert, it häufig die 
Folge unregelm äßig und ungen ügender Thätig keit 
des Magens und ? Fingem veide. efe Organe 
zu — iger yütigfeit anregeı, beikt die to dt: 
ende Krankheit abiwende n. Die St. — ard 
Kräuter pillen e na Itbemä briem Reze nur 
aus den rein enſäften bergeftellt es n, 
| find das einzi ge zu äflige Mittel, um Magen, 
er und Nieren zu regelmäßiger Ihä= 
momifr 















Eingemeide, Lebe 
tigleit anzuregen. 
— — — — 


Frei⸗Konzert der „Jowa State 
Band“, 


Die rühmlichſt bekannte Jowa State 





Aſhland Boulevard und Madifon S 

ein großes Konzert beranftalten. Fi 
dDagjelde ift folgendes intereffante Pro- 
gramm in Ausjicht genommen worden: 


Marie, „Ihe Old Patile Flag“... .. Phinney 
O uverture 0: er Thomas 
RER 0: 20 Se ee 4 ürft 
| er Sol " „Gnpin Lone Song“ (aus Bart 
„Ihe Sorten: IE Herbert 
Harry Gattfon. 
Melodien aus Nus 


„Ihe Aoliy 
Intermezzo, „Gavalferi 
Rotpourri Wpitı 





. Mascagni 
wie „Eine 





derella“, „Sunday Doll, Juſt One Girte, 
Wy Helen Hunt“, „Juſt a8, the Sun Went 
Down.“ 

Große Fantafie über „Dixey ⸗·“ .... Langley 


„My Su 


Reiche Beute. 


Als geſtern der Nr. 1671 W. Con— 
greß Straße wohnafte J. C. Richard— 
ſon von einem Ausflug zurückkehrte, 
machte er die Entdeckung, daß Einbre— 

cher ſeine Wohnung heimgefucht und 

| feine Sammlung jeltener Münzen, fo- 
| tie eine Quantität Gilberzeug und 

Kleidungsftüde geitohlen hatten. Dad 
geraubte Gut repräfentirt einen Werth 
von mehreren hundert Dollars, 





* An Chicago Ave, nahe Market 
Str. wurde gejtern ein gewiſſer Alfred 
Kodergreen, von Nr. 117 Chicago Abe., 
bon mehreren Strolchen überfallen. 
Die Banditen ließen ihr Opfer los und 


tod berannahen fahen. Einer der Räu- 
ber, Namens Geo. Barrett, wurde ein- 
geholt und fejtgenommen, während die 
Anderen entfamen. 





Tragt die 
nterschrift 





! 
| 


j 
| 





x S am werd 


Plattdeutihe Gilden. 





Der elite National-Konvent derielben wird 
am nächiten Mittwoch in Schönhofens 
Halle zufjammentreten. 

Die Delegaten jümmtlicher Platt- 
deutjchen Gilden des Landes werden 
| jih im Laufe der näcdhjten Tage hier 
| zufammenfinden, um vom 9. bis zum 
ı 12. Augujt ven elften Nationalsfon= 
vent der „Plattvütjche Gilden von de 
Vereenigte Staaten von Mord- 
Umerita” abzuhalten. Am nädjiten 
Mittwoch, Vorm ittags 8 Uhr, verſam 
meln ſich dieſelben im Hauptquartier 
der Örotgilde, Nr. 49 La Salle Str. 
Von dort aus werden fie in Kutjchen 
unter Mufif und mit fliegenden Fab- 
nen nad) dem Konvent-Saale in Schön— 
hofens Halle aeleitet. Während der 
stonpention Werden nachverzeichnete 
eltlichkeiten abgehalten werden: Um 
Mittwoch, den 9. Auguit, Abends, gro 
Ber Empfang der Delegaten in Schön— 
hofens Halle; Donnerstag, den 10. 
Auguſt, Sommernachtsfeſt, Preis— 
kegeln, ſowie großes Feuerwerk in 
Kuhns Park, und am Samſtag Vor— 
ſtellung und Begrüßung der neuerwähl 
ten Großbeamten, verbunden mit Ball— 
feſt in Schönhofens Halle, in welcher 
große elektriſche Fächer die nöthige 
Kühlung verbreiten werden. Jeder Be— 
ſucher des Feſtes erhält eine hübſche Er— 

innerungs-Medaille. 

Mit den Vorbereitungen für die mit 
dem Konvent verbundenen Feſtlichkei— 
ten iſt folgendes Komite betraut wor— 
den: Chriſt. Clauſen, Wm. Höftmann, 
Paul H. Rapp, Paul Fabiſch, Reinh. 
Berg, Peter Feldmann, Aug. Grunow. 
Für den erſten Feſtabend, am Mitt— 
woch in Schönhofens Halle, lautet das 
Programm wie nachſtehend: 

1. Ouverture Orcheſter 


Be egt üßungsred, bol’'n von Broder G. Glauien. 
„Bereinsgruß“ Bubr 


Orcheſter 
Komiſcher Vördrag von Henr. Linnemeyer. 
Aniprat von Carter 9. Harrijon, Mayor von 
Chi cago. 
„Amerika“, 
Begleitung. 
gitbervördeag, 
J 
10. Feſtred von Broder 
11, „Dütſchland“ 
Begleitung. 
Be 6 
13. „Das etrſte Lied“ 


geſungen von Allen, mit Orcheſter— 
Prof. Broder Oehlerts Orcheſter 
Plattdüt — Gilde Männerchor 
rs 5 

‚ gefungen von len, mit Orchiter: 


© 


Orcheiter 
Sandiwerg 


ren 


Schiller Liedertafel. 
Komiſcher Nördrag von ®roder Wm. Eat. 
„Morgen im Walde“ . Hegar 
Harugari Liedertafel. 
Orche eſter 


Lied, Geſangsſektion des Weſtſeite Turnver 
—18. Sit hervördrag, Prof. Broder Oehlerts Orchett: 
19. „Die jüße Zeit dee Minne .. . 2.2... Rern 
Eifer: Viedertafel und Harugariz::Tiedertar:!. 
20. „Home, Sweet Homer Orcheſter 





— 


Ein überaus geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtattetes und reichen, wie auch inter— 
eſſanten Leſeſtoff — „Geſchichte von 
ſämmtlichen Plattdütſchen Gilden un 
de Grot-Gilde“ — enthaltendes Erin— 
nerungs-Buch iſt ſoeben erſchienen. 

Alle Vorbereitungen für dieſe elfte 
Konvention der Plattdeutſchen Gilden 
ſind im großen Stile getroffen worden. 
Unzweifelhaft wird dieſelbe ſich zu ei— 
nem Ereigniß in der Geſchichte des 
Volkslebens der Plattdeutſchen in 
Amerika er 


Band wird heute Abend, um 8 Upr, —— nach Boſton über New 


Yorf City. 


Vergebt nicht die Erfurfion nah Bofton 
über die Nidel Plate-Eijenbahn am 11. und 
12.Auguft zu $19 für die Rundfahrt—giltig 
für die Nüdfehr am Abfahrtsorte bis 31. 
Auguft. Tidets auch zum Verfauf via der 
Stadt New Port nah Bofton und zurüd 
zum einfachen Fahrpreis für die Rundfahrt 
über die bereifte Route. Eity Tidet Office 
111 Adams Str, Depot an Van Buren 
Str. und Pacific Ave., an der Hodhbahn- 
Schleife. modimido 

— — — —— 


Angeſchoſſen. 





Kurz vor Mitternacht kam es geſtern 
vor der Fabrik der Zſcherpe Piano Co., 
Nr. 53 Inſtitute Place, zwiſchen dem 
dort angeſtellten Clerk Alfred Zſcherpe 
und dem Müchter Michael Gallery zu 
einem GStreite, welcher damit endete, 
daß Lebterer jeinem Gegner eine Kugel 
ins rechte Bein jagte. Zfcherpe, deilen 
Verlegung ungefährlicher Natur ii, 
murde mittels Ambulanz nach jeiner 
Wohnung, Nr. 240 Dat Straße, ge- 
bradt. Der Thäter murde fejtge- 
nommen. 





Wer ift der Todter 





An der Ede von Andiana Straße 
und Sacramento oe. mwurbe gejtern 
Abend die Leiche eines etwa 35 Jahre 
alten Mannes aufgefunden. \n den 


| Zafchen des ärmlich getleideten Todten 


befand ſich nichts weiter, als ein Zettel, 


auf dem der Name red. DO’ Learh der⸗ 


zeichnet ftand. Die Leiche ift in der 
County-Morgue aufgebabrt morben. 
Man glaubt, daß der Mann einem 


Sclaganjalle erlegen ift. 









Albendpoſt. 


Eriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoji"=Gebäubde...... 203 Fifth Ave 
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Preis jede Nıtmmer, frei ii’3 Haus geliefert... 1 Eent 
Preisder Sonntagpoft„ ö 4 2 Cents 
Yährlid, im Voraus bezahlt, in deu Der. 

Staaten, portofrei. ouusee oo» ... 


.....83.00 
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84.00 
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EEE — 


Die Regierung als Shaghüter. 


Angeblih um dem Mangel an Pa— 
piergeld abzubelfen, hat der Schaß- 
amtsfefretät Gage angeordnet, daß 
wieder Goldzertififate ausges 
ftellt werden follen. Diefe dürfen aber 


— —— — — — — — 
— — — — — 


den, wie er das bisher immer predigte, 


und er läßt die Frage offen, ob er et— 
wa die wejtindifchen Infeln, Südames 
rifa oder das jüdlihe Polarland als 
den geeignetſten Platz für feine Raffe- 
genoſſen anfieht. Aber die weitindijchen 
Neger-Republiten zeigen dasjelbe Bild, 
mie Liberia, und es ifi gar fein Grund 
borhanden, anzunehmen, daß Neger: 
ftaaten anderswo befjer gedeihen twür= 
den, Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
unfere amerifanifchen Farbigen fultus 
tell zurüdjinten, wo fie fich feldjt über- 
laflen werden. Sie „veriwildern“ wieder, 
mo fie jicd nicht an die „weiße“ Kultur 
anlehnen fünnen. Der Farbige gedeiht 
geiftig und wirtbichaftlich um fo beifer, 
je vereinzelter er im zipilifirtenGemein- 
mejen lebt. Wenn Bifchof Turner feine 
üblichen Rafjegenoffen nad) größeren 
Stulturftaaten deportiren und dort uns 
ter eine hochzivilifirteßevölferung dünn 
verbreiten förnte, jo möchte das viel- 


befanntlich nicht auf weniger, als $20 | Teicht zu ihrem bebeutenden Fortichritt 


lauten und werden nur denjenigenteus 
ten gegeben, welche aemünztes oder uns 
gemünztes Gold im Schatamte hinter- 
legen. Sie fünnen alfo die Nachfrage 
nach einem Papiergelde nicht befrie- 
digen und überhaupt nicht in den all- 
gemeinen Verkehr eindringen. Dage- 
gen find fie ven Banken fehr erwünjcht, 
weil diefe da3 Goldgeld, das ihre Kun 
den nicht mögen, gegen Bapierjcheine 
‚umtaufchen fönnen, die nit Schuld» 
perfchreibungen, jondern Lagerjcheine, 
und deshalb dem eigentlichen Papier- 
geld noch vorzuziehen find. | 

Denn die Regierung muß das Gold 
fefthalten, melches ihr gegen Ver= 
abfolgung der Goldzeriififate überge- 
ben worden ift. Sie verbürgt die Ein- 
löfung diefer Zertififate nicht DIo3 mit 
ihrem Kredite, jondern mit Elingendem 
Metalle, welches mühig in ihren Ge- 
mwölben liegt und von ihr mit großen 
Koften behütet werden muß. So mö- 
gen fich Goldihäte im Werthe von vie— 
len hundert Millionen Dollars bei ihr 
anfammeln, für die fie die Verantmor- 
tung trägt, die ihr aber jederzeit mies 
der abgefordert werden fünnen. Gie 
werden ihr nur anvertraut, meil die 
eigentlichen Befiter fich die Mühe und 
die Koften fparen mollen, das Gold 
felbft ficher aufzubewahren oder bon 
Drt zu Ort zu fenden. hr jelbit 
bringt e8 nicht den geringften Nuten, 
denn falls fie Gold zur Einlöfung ih- 
rer verfchiedenartigen Schuldjcheine 
braucht, darf fie nicht die ihr anver- 
trauten Schäbe anrühren, jondern fie 
muß das nöthige Gold gegen Zinfen 
borgen. Noch jchlimmer tjt fie Freilich 
mit den Gilberfchäten daran, die jie 
gleichfall3 auf ihre Kojten hüten muß. 
Zwar werben ihr diefe niemal3 abge- 
fordert, mohl aber muß fie — menig= 
ftens auf Ummegen — die Silberzerti- 
fifate fogar mit Gold einlöfen. 

Derartige Zumuthungen werden nur 
in den Ver. Staaten von Umerifa an 
die Regierung gefielt. Mit demjelben 
Rechte könnte man von ihr fordern, 
daß fie auch den unverfäuflichen Wei- 
zen auffpeichern und Lagerjcheine aus- 
ftellen jolle, die fich an Geldesitatt in 
Umlauf bringen laffen. Das Gold, 
dad® im Schabamte hinterlegt wird, 
verurſacht dieſem nur GScheerereien 
und Koiten, aber das Silber fünnte e8 
fogar nur mit erheblichem Berlufte 
wieder [os werden. E3 liegt als todte 
Mafle da und hätte ebenfo qut in ber 
Erde bleiben fünnen. 

Deshalb wird die Yorderung immer 
mieder erneuert werden mülfen, daß 
die Regierung „aus dem Bantgefchäft 
herausgeben” muß. 3 gehört augen- 
Tcheinlich nicht zu ihren Obliegenheiten, 
das Gold oder Silber für feine Eigen 
thümer zu verwahren, oder den Ge- 
Thäftsleuten zum Zmede der Ausfuhr 
Gold zu verfchaffen. Wenn fie das 
Metall auf ihre Kojten inDMünzen um= 
prägt, fo hat fie ihre Pflicht erfüllt. 


Unausführber. 


Der farbige Bifhof Turner, defjfen 
Negerausfuhr-Gefchäfte jchon mehrfad 
Untaß zu unliebjamem Gerede gegeven 
haben, ifi von den fhlimmen Erfahrun= 
gen, welche die meijten der von ihm 
zur Auswanderung nach Wjrifa verlei= 
teten yarbigen machten, feinesmwegs ent= 
muthigt, jondern will womögli* das 
Geihäft im Großen betreiben. Es 
muß aljo etwa3 „drin fein“ für ihn. 

Er hat es fertig gebracht, daß die 
Borfigenden „Aeltefien“ der Afritani- 
Ihen Methodiften Kirche von Georgia 
und Alabama zur Annahme einer Ste- 
folution zu veranlaffen, melche ven 
Kongreß auffordert, $100,000,000 zu 
bemwilligen für die Verbringung von 
Farbigen nad) Jolchen Pläßen, die für 
ihre Aufnahme am befien geeignet er= 
fcheinen. Bifhof Turner ift nämlich 
der Anficht, daß die Rafjenfämpfe im 
Siiden nur vermieden werden fünnen 
durch Raffentrennung, und er will, daß 
der Kongreß biefe Arbeit anordne und 
ihm übertrage; da er dabei Hilfe brau= 
hen und dieje in der menichenfreund- 
lichen Arbeit reichen Lohn finden wür- 
be, fo ift es ihm nicht jeher geworden, 
feine geiftlichen Kollegen von der Treff: 
Iichkeit jeines Planes zu überzeugen. 
Das mag mie ein berbes Urteil über 
den Bifchof flingen, derfelbe hat jich’3 
aber nur felbft zu danten, wenn man 
binter feinem Vorfchlag felbitjüchtige 
Motive jucht, denn e& ift no) gar zu 
gut in Erinnerung, wie der Bifchof mit 
ben von ihm zur Bejiedehung Liberias 
folfeftirten Geldern mwirthichaftete und 
wie fhlimm e3 den armen Zeufeln er= 
ging, die feinen Schilderungen und 
Verheigungen einer glänzenden Zukunft 
in ver afrifanifchen „Republit” Liberia 
trauten. Qurner ift nicht der Mann, 
deſſen PBefürwortung irgend einen 
Plan empfehlen fönnte und man müß- 
te fih dem Neger-Deportationg-Plane 
fehon deshalb ſeht vorfichrig nahen, 
wenn er nicht überhaupt völlig un 
durchführbar wäre, 

Da e83 mit ber Neger-Republit 
Kiberia befanntermahen immer nod 


2; 3% 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


gebt, Hat ber Herr Bi- 
„barauf verzichtet, 


hatte nachtı 


führen, jie nah Afrika oder Afrikaniſch⸗ 
MWeftindien zu bringen, bort anzuhäus 
fen und fich jeldft- zu überlaffen, hieße, 
fie dem Rüdjchritt zuzuführen. 

E3 ift gar nicht nöthig, darüber zu 
fpefuliven, wiefo wohl ber Kongreß 
$100,060,000 oder $100,000 bemil- 
!igen fünnte zur Deportation von Bür— 
gern, denn jelbjt wenn da Rath ge= 
Schafft würde — und where there's a 
will there's a way — jo würde man 
doh faum die Farbigen zur Auswans 
derung in großen Maffen bereit fin- 
den. Sie find bier im Lande, und 
wollen und werden hier bleiben; mit 
Gewalt fie nah Aſrika oder Weftindien 
ichiden, das geht doch nicht an. Wie 
die Negerfrage gelöjt werben kann, das 
mag noch niemand jagen lönnen. Daß 
fie nicht auf die von dem Bifchof Tur= 
ner borgeichlagene Art und Weije ge- 
(öft werden wird, das Tann man fühn 
behaupten. 


„Die Frau mit dem Golffragen‘‘. 


Der amerifanifchen Prefle ijt oft der 
Vorwurf gemacht worden, daß fie ich 
mit Vorliebe und allzuviel und aus 
führlich mit haarfträubenden und elel- 
haften Senfationsnachrichten befafle, 
in denen die Verderbtheit und Schlech- 
tigteit der Menjchen, die Schande und 
das Verbrechen gewiljermaßen verherr- 
licht und Durch welche die Nachahmung 
fugerirt wird. Der Vorwurf tft injo- 
fern gerecht, als viel mehr Häßliches 
und Gräßliches berichtet wird al3 Ed= 
le$ und Schönes, aber das liegt Doch 
wohl mehr daran, dah die Menfchen 
eben viel Hfter Gelegenheit geben zur 
Berichterftattung über Ehrlojigkeit, 
Mord und Todtjchlag als über groß- 
berzige und edle Ihaten der Liebe und 
Aufopferung. 


Man lafje unfern Weltblättern nur | 


die Ahnung einer jchönen That zufome 
men und fie werben ihre Spürhunde, 
die Reporter, jlugs ausjchiden, Jie ein= 
zufangen und für ihr blatt auszus 
meiden nach allen Regeln ber Kunft. 
Man wird ihr Spalte auf Spalte wid- 
men, bie Bilder der edlen Perjonen, die 
in der Erzählung vorfommen, veröf- 
fentlichen und die Lejer zu Ihrären 
rühren und zu dem jchönen Entihluß 
bringen, Jolch’ herrlichem Vorbild nach— 
zueifern. 

Die geiirigen Sonntagablätter brach- 
ten eine folche herzbewegende Erzäh— 
lung, und es war wirklich eine jchöne 
große That, die fie verherrlichten. Ein 
großes Chicagoer Weltblatt, das jich 
bon der Rübrung ob diefer Gejchichte 
heute noch nicht erholt hat, [chlägt für 
jene Erzählung den Titel „Die Frau 
mit dem Golftragen“ vor, wir meinen 
„Der Iriumph der Mutterliebe ver 
Millionärin”“ wäre paffender. 

Nathan Allen und fein Ehemeid 
Ellen Jebb Allen von Kenofha, Wis,, 
verfolgten am Samjtag Frühnachmit- 
tag heiter und forglos ein Goljmettipiel 
auf dem Spielplaß des Edgemwater Golf 
Klubs als eine Depejche ihnen die Er- 
franfung ihres 3 Jahre alten Töchter- 
chens meldete. Natürlich waren Spiel 
und Qujtbarkeit vergeffen und in weni: 
gen Minuten flogen Beide auf einer 
eleftrifchen „Car“ der Station der 
Northiweftern-Babn in Evanfton zu. 
Hier erfuhren fie, daß ber um 3 Uhr 
bon Chicago abgehende „Ichnelle Poſt— 
zug“ unter feinen Umfiänden halten 
fönne, und daß fie erft um 7 Uhr 
Abends einen Zug nach Kenofha befom= 
men fönnten. Cine Verzögerung bon 
bier Stunden — in der Zeit würde das 
geliebte Kind längft vom Tode dahin- 
gerafft fein! Man telephonirte nad) 
Chicago, man bat und flehte, den Zug 
balten zu laffen — umfonjt, da® würde 
der Bahn einen Verlujt von Taufenben 
pon Dollars bringen, und daran war 
nicht zu denken. Der arme geängitigte 
Bater ergab fi) in fein Schidlal; ge- 
fentten Hauptes, in bumpfem Schmerz 
lehnte er ji) an das Stationsgebäude, 
um den Zug porbeibraufen zu hören, 
ber ihn an da8 Lager feines fterbenden 
Kindes hätte brinaen fünnen und nicht 
follte. &o jah er nicht, wie feine Frau, 
angejpornt von Mutterliebe und Mut- 
terfchmerz, beim gleftriichen Signal, 
welches daS Nahen des Zuges ankün- 
digte, auf Das Geleife jprang, ihren 
rothgefütterten Golffragen von ber 
Schulter riß und denjelben bor dem 
annäbernden Zuge hin» und ber- 
Ichwentte. Noth ift das Zeichen ber 
Gefahr, und wird eine rothe Flagge ge> 
ichmwentt, fo muß der nahende Zug hal- 
ten. Und der jchnelle Poftzug bielt, 
und im nächften Augenblid lag die bel- 
benmüthige rau in den Armen bes 
Lofomotivführers, zwei Minuten |pü- 
ter waren fie und ihr Mann auf bem 
Zug, fünf Minuten fpäter braufte ber- 
jelbe fchon mieder mit berboppelter 
Geihmwindigteit Kenofha zu und nad 
ein paar Stunden ftand die Mutter an 
dem Bettchen ihres Kindes, das lebte 
und außer Gefahr ar. ; 

Soweit die Erzählung in ben geftri- 
gen Blättern, und dag wär fchön; aber 
was nun folgt, ift weniger jchön. Man 
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ich noch etwas Befonderes gefchehen. 


E3 jtellte ich zwar heraus, daß das 
Unmophlfein des Kindes unbedeutend, 
und das große Wagnif derMutter gar 
nicht nöthig gemefen mar, aber das 
fonnte nicht hindern, daß man heute 
die Gefchichte nochmals breittritt und 
— te mit dem efelhaften Retlamezu- 
ja und ber findifchen Webertreibung 
verdirbt. 

Wenn Herr Allen Millionär it, fo 
hätte er jehr wohl einen Sonderzug be= 
jtellen können, der ihn nur wenige Mi- 
nuten, möglicherweife no vor dem 
Boftzug, nah Kenofha gebracht hätte, 
die That der Frau Allen mar aljo, 
felbft wenn das Kind ernitlich frant 
gemefen wäre, unndthig. Das hindert 
unfere großen MWeltblätter aber nicht, 
nachträglich noch in Verzüdung zu ge= 
rathen über die fühne That der Dame. 
&3 wird Darüber geleitartifelt und die 
Bloniffe der Heldeneltern und des 
Heldenbabys merden gebracht neben 
einem langen Kohl über die Aufre- 
gung, welche die fühne That der Frau 
unter allen Bahnbedienfteten und Rei- 
fenden in ganz Chicago, Evanfton und 


Kenojha hervorgebracht haben foll und | 


neben einer Lebensfkizgzge der führen 
Frau und einem Gefchäftspuff für 
Herrn Nathan Allen, der allein fchon 
mehr mwerth ijt, al3 der Ertrazug gefo- 
Itet haben mürbe. 

Die Allen: find aus nur reichen 
mit einem Male au noch berühmte 
Leute geworden, und das Baby ift eine 
Berühmtheit, ehe e8 das Wort aus- 
Iprechen fann — und das les hat 
nichts gefojtet! 

Solder Erfolg ift allerdings geeig— 
net, zur Nahahmung anzufpornen, 


aber man verjuche es lieber nicht, iwe= | 


ntgftens nicht, wenn man nit Mil: 
lionär ift und nicht gerade eine „Itoff- 
arme“ ‚geit herrjcht mie jebt, denn: da 
fünnten bie Folgen etwas anders aus— 
fallen. 


Ein nordifher Bertheidigungs: 
bund. 


Von Zeit zu Zeit tauchen in den 
ſkandinaviſchen Ländern Vorſchläge 
auf, die bald eine gemeinſame Neu— 
tralitätserklärung Schwedens, Nor— 
wegens und Dänemarks, bald ein Zu— 
ſammengehen dieſer Länder für den 
Kriegsfall fordern. Aber die abfällige 
Kritik, die allen derartigen Anregun— 
gen und Vorſchlägen zu Theil wird, 
zeigt doch, welch tiefe Kluft zwiſchen 
den Intereſſen Dänemarks undSchwe— 
den -Norwegens beſteht, namentlich 
ergibt ſich dies wieder bei der Anre— 
gung, die ſoeben von dem ehemaligen 
däniſchen Kriegsminiſter Bahnſon 
ausgeht und die Frage eines Verthei— 
digungsbundes zwiſchen Schweden— 
Norwegen und Dänemark betrifft. 

Indem er von der Frage ausgeht, 
ob ſich der kleinere Staat mit einer 
Großmacht oder mit einem kleinern 
Staat oder mehreren ſolchen verbün— 
den ſoll, empfiehlt Bahnſon das letz— 
tere. In erſterem Falle würde das 
Kriegsriſito größer ſein, woneben noch 
ein wenig angenehmes Vaſallen-Ver— 
hältniß zur Großmacht entſtehen 
könnte. Ein Bündniß zwiſchen klei— 
nern Staaten dagegen würde für alle 
große Vortheile bringen. Da es aus— 
ſchließlich defenſiven Charakter habe, 
würde ein ſolcher Bund während eines 
größern europäiſchen Zuſammenſtoßes 
ohne Schwierigkeit ſeine Neutralität 
aufrecht erhalten können. Schweden— 
Norwegen undDänemark, meintBahn— 
ſon, böten durch ihre Nachbarſchaft 
und leichten Verkehrsverbindungen ge— 
rade die Vorausſetzungen, die für einen 
ſolchen Bund erforderlich wären. Fer— 
ner könnten die Flotten der drei Län— 
der von ihren Hauptſtationen Karls— 
krona, Chriſtiania und Kopenhagen 
aus leicht vereinigt werden und ge— 
meinſam auftreten. Dann weiſt Ge— 
neral Bahnſon darauf hin, daß die 
drei nordiſchen Länder jetzt beſſer ge— 
rüſtet als je daſtänden, ein Umſtand, 
der die Frage eines nordiſchen Ver— 
theidigungsbundes aktuell mache, und 
ſchließlich ſagt er, daß die Einladung 
zu dieſem Bunde von Schweden, als 
der größten der drei Mächte, ausgehen 
müſſe. 

Dieſer Plan eines nordiſchen Drei— 
bundes, der dadurch von beſonderem 
Intereſſe iſt, daß er von dem langjäh— 
rigen Kriegsminiſter Bahnſon aus— 
geht, der dem Folkething zum Trotz die 
Befeſtigung Kopenhagens durchgeſetzt 
hat, findet in „Nya dagl. Allehanda“, 
dem leitenden Blatte der ſchwediſchen 
Konſervativen, eine durchaus abwei— 
ſende Kritik. Schweden-Norwegen 
würde von dem Bunde keinen Nutzen 
haben. Ein feindliches Vorgehen ge— 
gen Dänemark würde allerdings die 
Intereſſen Schwedens empfindlich be— 
rühren, aber es wäre nicht geſagt, daß 
Dänemark ſich ebenſo bedroht fühlte, 
wennSchweden und Norwegen in krie— 
geriſche Verwicklungen geriethen. 
Aehnliche Bedenken hatte ſchon vor 
einiger Zeit ein ſchwediſcher Militär— 
ſchriftſteller geltend gemacht. Dieſer 
meinte, wenn die drei nordiſchen Rei— 
che über eine moderne Flotte von etwa 
zehn großenSchlachtſchiffen und einem 
Dutzend kleinerer Panzerſchiffe und 
Kreuzer verfügten, würde ohne Er— 
laubniß Skandinaviens nicht ein ein— 
ziger Seekrieg im Norden geführt wer— 
den können. Die drei Länder würden 
ganz gut eine ſolche Ausgabe tragen 
können, aber ob die Volksvertretungen 
der drei Länder zu dieſen Opfern be— 
reit ſeien, wäre doch ſehr zweifelhaft. 

Cecil Rhodes über die Zukunft 

Südafritas. 


in der Nebe, die Cecil Rhodes am 
18. Juli auf dem großen, ihm zu Ehren 
veranftalteten Meeting in Rapftadt 
gehalten hat, Findet man einige inter= 
eflante und charakteriftiiche Aeußerun- 
gen des „ungefrönten Königs von Sübd- 
afrika“. 

Er bemerkte, daß zum Bau der 
Eiſenbahn nach dem Norden (d. h. bis 


zur Grenze des deutſchen Gebietes, 


welche Rhodes innerhalb zweier Jahre 


männer) ihm vier Millionen Pfund 
Sterling zur Verfügung neitellt hätten, 
mährend die Polttiter JA zaghaft bei 
Seite hielten. Ebenjo. Waratteriftifch 
wie merkwürdig offen waren dann 
Rhodes’ Weußerungeit über die Zu= 
funft Südafrifas im’Allgemeinen. Die 
Tage des “Little Englandism,” 
fagte Rhodes, feiern vorbei. Liberale 
und Konfervative iwetteiferten jeßt mit 
einander als große Smperialiften, und 
jie fönnten jegt nirgends mehr Halt 
machen. Gein eigentliches, öffentliches 
Leben, bemerkt Khodes, beginne erft, 
und dieProfperität von Stapftadt fange 
auch erjt mit derEntwidelung des Nor- 
dens von Rhodelia an. Erſt müſſe 
man für die Eijenbahn und den Tele- 
graphen nah Eghpien arbeiten und 
dann für die Einheit des Landes. Der 
Bau ber Eifendahn jet fo qut mie ges 
fihert. Er glaube, die Vereinigung 
der Raffen fünne vadurch herbeigeführt 
werden, daß jeder zivilifirte Menfch 
füdlich des Yambefi gleiche Rechte er: 
halte. Er wünfche, junge Engländer 
und junge Holländer nach dem neuen 
Lande imMorden hinzuziehen, und biefe 
mürden dann jeine Ubfichten und Ziele 
theilen. 

Bolitiiche Schwierigkeiten würde es 
bald nicht mehr geden, weil Großbri- 
tannien jich darüber klar geworben fet, 
daß nebelhbafte Sdeen von 
Nepubliften vorüber feien, 
und es fein Territorium aufgeben 
wolle. Er wolle bet diejer Gelegen- 
heit nicht die Politik berühren, aber er 
glaube, Engländer und Holländer 
würden bald in der Anfchauung einig 
fein, daß Sübafrifa nicht groß genug 
für fie fei. Cecil Rhodes glaubt nicht 
an einen dauerhaften Frieden zimifchen 
Großbritannien 
Republik; für ihn ſind die Burenrepu— 
bliken nebelhafte Gebilde, die in Wirk— 
lichkeit ſchon gar nicht mehr exiſtiren. 
Rhodes kann darum vielleicht ſich die— 
ſer Anſchaung hingeben, weil ſein Blick 
jetzt ganz nach dem Norden von Rho— 
deſia gerichtet iſt, wo er die Eiſenbahn 
und den Telegraphen bauen läßt, wo 
er neue Felder mit Edelmetallen und 
vielleicht Diamanten zu erſchließen 
hofft, und von wo er neue Schaaren 
ſchwarzer Arbeiter zu imporkiren er— 
wartet, die ſich billiger anwerben laſ— 
ſen, als die ſchon etwas anſpruchs— 
vollen Kaffern von Transvaal. Dabei 
mag er ſich denken, daß Krüger für ihn 
nicht mehr exiſtirt, da das Ende ſeiner 
Herrichaft ja doc) fommen müffe. So 
dentt Rhodes. 

So denft aber nicht Großbritannien, 
und jo denft am menigjten die engli- 
The Regierung. 

Das englifhe Kabinet hat während 
ber ganzen KrifiS einen Krieg mit 
Zransvaal nur als allerlckteg Zu- 
fluchtsmittel ins Auge gefaßt und veh- 
halb bat au das Sriegäminifterium 
alle Anftalten getroffen, um jeine für 
einen Krieg mit den Buren gegenivär- 
tig feinesiwegs zureichenven Streitkräfte 
in Südafrika rechtzeitig zu beritärken. 
Die englifche Regierung hat fich Tteta 
die unheilvolfen Folgen eines Raffen- 
frieges in Südafrika vor Augen gehal- 
ten und darum ift ihr jede angemeifene 
friedliche Löjung mwillfemmen. Darum 
wird die Regierung mit Iransvaal 
Srieden machen, fobald fie findet, daf; 
Krügers Konzeflion und Milners For- 
derungen nicht mehr mwejentlich von ein- 
ander abweichen. Bleibt freilich nach 
die Frage: Wie lange wird der Frieden 
andauern? Wird die fernere Entivid- 
lung der Dinge in Transvaal fid) dann 
rein berfaffungsmäßig vollziehen, in- 
dem die Uitlanders von ihrem Stimm- 
rechte den entiprechenden Gebrauch ma= 
hen und alle erwünfchten Neformen 
auf friedlichen Wege durchfegen? Oper 
werden Konflikte und Beichwerden und 
Hebereien weiter an der Tagesordnung 
bleiben und vielleicht auch die reaftio- 
nären Buren fo an ihrer alten Macht 
im Lande fejthalten, daß die enalische 
Regierung doch von Neuem mit bewaff- 
neter Macht drohen und vielleicht fonar 
zum Eingreifen veranlaßt wird? Die 
Uitlanders in Johannesburg wünschen 
das, und Rhodes hält es für eine aus: 
gemachte Sache. 


— ⸗ — 


Dentſchland und Frankreich. 


Unter dem Titel „Die Flöte von 
Bergen“ veröffentlicht der (Parifer) 
„Figaro“-Diplomat Whiſt (Baron 
Valfrey) einen ſehr intereſſanten Arti— 
kel über die Stellung Deutſchlands zu 
Frankreich im Anſchluß an die Begeg— 
nung in Bergen. Es heißt darin: 

„Die deutſche Flöte hat in den Ber— 
gen an der Weſtküſte Norwegens eine 
neue Weiſe geſpielt. Aber dieſes Mal 
wurde das Inſtrument nicht von einem 
Miniſter, ſondern von Kaiſer Wilhelm 
perſönlich gehalten. Seine Melodie hat 
die ganze Welt zum Aufhorchen ge— 
bracht. Sie richtete ſich nämlich an 
Frankreich und ſandte ihm faſt unver— 
muthet einen ſehr höflichen, faſt freund— 
ſchaftlichen Gruß auf einem franzöſi— 
ſchen Schiff. Unſere Generation hatte 
nie etwas Aehnliches vernommen und 
Europa ſeinerſeits hatte jedenfalls an 
jenem Tage den Kopf mit anderen Sor— 
gen voll. Zu meinem großen Bedauern 
war faſt das Gleiche in Frankreich der 
Fall. Unſere Zeitungen haben eifrig 
die hübſche Anſprache wiederholt, die an 
Bord der „Iphigenie“ gehalten wurde, 
aber ſie haben ſie kaum kommentirt und 

ewürdigt. Verſchiedene Umſtände ha— 
ben meiner Meinung nad ihre Zurüd- 
haltung begründet. Der hbervorra- 
gendſte iſt wohl ber, baß es unjeren 
Zeitungen leichter fällt, eine Wosheit 
als ein Kompliment zu improbifiren, 
wenn es ſich um Kaifer Wilhelm han- 
delt. Eine Art tief eingewurzelter 
Scham hält unſere Feder jedesmal zu— 
rück, wenn es ſehr nöthig und förderlich 
wäre, über die Bedingungen einer An⸗ 
näherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ſich außeinanderzuſetzen.“ 

Whift führt fodann aus, daß bie 
deutfehen Zeitungen zu Anfang bes 
Yahres, als fie in dein ziifchen Franl- 
reih und England Droh; Konflikt 


SUCH 


und der Iranspaals | 


und fi von der anfänglichen Kälte der 
Franzofen, die nur der Ueberraſchung 
zuzufchreiben war, zurückſchrecken lie⸗ 
Ben. Mit etwas mehr Hartnäckigkeit 
ihrerſeits wäre vielleicht damals ſchon 
ein ſehr günſtiges Reſultat erreicht 
worden. Er fährt darauf fort: 
„Aber das Problem der künftigen 
Beziehungen zwiſchen den Siegern und 
den Beſiegten des Frankfurter Vertta— 


ges iſt trotzdem aufgeſtellt und wird 
früher oder ſpäter in einem verſöhnlichen | 
Geifte behandelt werden müfjen, oder 
pielmebhr in einem ©eifte, der auß ben 


Umftänden und Ihatfachen fich ergeben 


muß. Wenn Jules Terry feiner Zeit | 


nicht fürchtete, ich dazu herzugeben, 
als er Frankreich in die Kolonialpolitif 
bermwidelte und wenn ihm auf bdiefem 
Wege eine größere Zahl vernünftiger 
Leute folgte, jo konnte ich doch nicht 
rüchaltslos dieje Initiative billigen, 
die viele Unannehmlichkeiten und Ein 
wände berborrief. Uber jegt muß ich 
aeftehen, daß die meiften Hindernifje 
weggefallen find, erftens mweil bie fran= 
zöftiche Politif den Ausbau des Kolo- 
nialreiches in den fünfzehn Jahren nach 
dem Sturze feines herporragendften 
Architeften vollendet hat und ferner 
meil Enaland, das uns anfänglich nicht 
übelwollend gegenüberftand, fajt offen 
unjer yeind geworben ift, von dem wir 
legthin ung viel gefallen laffen mußten. 
Meine Ueberzeugung ift alfo fejter denn 
je bezüglich der äußeren Politif; mir 
ind aus unferer Sfolirung zu ande 
durch den Bund mit Rußland heraus 
gefommen und mir müflen jet mit 
Deutichland außerhalb Europas auf 
dem Meere einen Bund Tchließen. Diefe 
Wahrheit bricht fich Tangfam Bahn, ob— 
gleich es ihr fcehmer fällt, die verhüllen- 
den Nebel zu zerreißen. ‘ch hoffe aber 
dennoch, daß fie bald, mie das Licht 
der Sonne autfftrahlen wird. Kaifer 
Wilhelm bat, fo bemerkt man, mit ei- 
nem gewillen Eifer, abfichtlich, feine 
Unfprache von Bergen an dem Taae ge= 
halten, da dank den Anftrengungen fei= 
ner Diplomaten das Prinzip des obli- 
| gatorifchen internationalen Schieds- 

gerichts auf der Haager Abrüftungs- 
fonjerenz zurüdgemiefen murde. ch 
beflage mehr als irgend mer Dieieg 
Fiasko, da ich von der deutjchen Re: 
gierung eine weniger fchroff abwei— 
jende Behandlung erwartet hatte, Uder 
wenn Wilhelm II. feine Gründe hat, 
nicht für fich felbjt die Verpflichtung 
des Schiedsgerichtes anzunehmen, fo 
hat er es wenigſtens vermieden, durch 
ſeine Entſcheidung die ſchwarzſeheri— 
ſchen Kommentare Europas, die fort— 
während hervorzubrechen drohen, zu 
begünſtigen. Da 
tinent bis zum Tode des Kaiſers von 
Oeſterreich keine andere Kriegsgefahr 
auf dem Horizonte zu erblicken iſt, als 
die, die aus der Spannung der Bezie— 
hungen zwiſchen Frankreich 
Deutſchland eintreten könnte, ſo finde 


ich, daß Wilhelm der Zweite den Zeit- 
punkt vorzüglich gewählt hat, um uns 


ſerer inneren Lage iſt ſeine Berechnung 
keine ganz zutreffende. Auf deutſcher 
Seite muß man ſich eines Vorurtheiles 
entledigen, nämlich des Vorurtheiles, 
welches in der Vorausſetzung beſteht, 
daß das koloniale Einverſtändniß, auf 
das man abzielt, ausſchließlich Frank— 
reich nützlich ſein ſollte. Wenn wir von 
dem Berliner Kabinet nur Dienſte zu 
verlangen hätten, ſo würde es uns bald 
höflich die Thüre weiſen, es fordert alſo 
bon ung eine ftrenge Gegenfeitigteit, 
wenn es mit feinen Anerbietungen ber= 
borgeireten it, und darin fann man 
ihm nur Recht gegen. Zur Zeit, als 
Herr von Bismard unsere Kolonial- 
altton förderte, hatte Deutfchland Feine 
Kolonien, und dem Stanzler war e8 ein- 
zig darum zu thun, uns von dem Re- 
banchegedanlen abaulenfen; heute dage- 
gen gründet Deutjchlands feinerfeits 
Kolonien in Afrika, Afien und Ozea- 
nien. ©3 gebe ung feine Anfichten Hlar 
zu eriennen und wir werben mit der 
gleihen Deutlichkeit antworten. In⸗ 
zwiſchen verdient die Anſprache don 
Bergen, die Aufmerkſamkeit der Fran— 
zoſen im höchſten Grade auf ſich zu 
lenken; ſie bildet eine Orientirung, eine 
Einleitung zu einem Thema, über das 
bei uns die Meinungen noch nicht ganz 
übereinftimmen, aber da3 von vorn: 
herein abzumeifen Höchft gefährlich 
wäre.” 

Man fieht, da8 Ihema vom Zufam- 
mengehen Franfrekhs und Deutich- 
lands will nicht mehr von der Tages: 
ordnung berichiwinden. 

——— 


Lokalbericht. 


313 Millionen Dollars. 

Das ſoll der volle Werth des perſönlichen 

Eigenthums in Cook County ſein. 

Laut Aufſtellung der Aſſeſſorsbe— 
hörde hat ſich der volle Werth des ge— 
ſammten perſönlichen Eigenthums in 
den 33 Iomwns von Coot County auf 
etwa $313,690,450 belaufen, was bei 
einer Steuerrate von 5 Prozent des 
eingejhäßten Werthes ($62,738,090) 
einen Gteuerbetrag auf perfönliches 
Einfommen von$3,136,904,50 ergeben 
würde. Sm vorigen Jahre betrug der 
angeblich volle Werth des perfönlichen 
Eigentdums nur $139,955,285, und 
der eingefchäßte Werth $21,512,930. 

Wenn die Repifiongbehörde ihre Ar- 
beit erjt vollendet hat, jo dürfte fich das 
-Refultat diesmal no) günftiger geftal= 
ten, al3 oben angegeben. 

in der Stadt Chicago, aus den 
Nord», Sid» und MWelt-Tomns, jowie 
aus den Torons Lafe View, Hhde Part, 
Late und Jefferfon beftehend, betrug 
der eingejhäßte Werth des perfönlichen 
Eigenthums im vorigen Jahre $20,- 
252,786, diedmal dagegen ift er mit 
$58,912,693 angegeben, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
—X 


— 


— gen laſſen, ſeine 
auf unſerem Kon- Stallgebäubde 





Schönheit und Einfachheit. 


— 


“I 


3 | 
— 
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Am Ende des achtzehnten und am Anffang des neunzehnten Jahrhunderts bers 


ihmand das Korjet der Rocoensgeit. 


Die Taille, die den Körper bis zum Halſe ein— 


ichloß, wurde bejeitigt. Ein Mode-Journal aus jener Zeit erklärte, dab die vollftändi 
Ausftattung einer vornehmen Dame nicht mehr als achtzehn Unzen wiegen jollte, * 


innerhalb der Grenzen der Einfachheit und Natürlichkeit zu bleiben. 
fhon längft verdrängt, aber die Vorzüge der Cinfachheit 


Die Anficht IP 
und Natürlichleit der Kleis 


dung werden nod immer anertannt. Amerikanijche Frauen haben in den 


KABO C 


das befte Mittel zu diefem Fndziel gefunden. 


RSETS 


Für jede Figur findet fich das genau Pafa 


jende. Ein Vorzug, der nicht überjehen werden jollte, ift, daß keine metallenen Defen, 


die roften und oridiren, benußt werden, jondern 


Echnüre gehen. - 


leinene Dejen, durch welche die: 


Kabo No. 379 ift aus weiken Batift gemacht, mit engliichen Spiten und Zieh: Bäne 
dern bejegt. E3 ift ein niedriges Vüfte-Model mit kurzen Hüften; ohne Seitenftahl und” 
12301. Frontftahl. Größen 18 bis 30. Preis $1.00. - 


Zum Berfauf in allen Dry Goods:Läden. | 
CHICACO CORSET CO., CHICAGO, NEW YORK. 


Gin weiter Diogenes. 


James Johnfton bleibt troy einer anfehnli- 
chen Erbichaft bei feiner ärmlichen 
gebensmeife. 

Vor mehreren Tagen erhielt der 62= 
jährige James D. Yohnfton, 
der Weftfeite wohlbelannter Charalter, 


| die Nachricht, dak ihm fein kürzlich in 


New Mort verftorbener Bruder, Dr. €. 
F. Johnſton, $15,000 Hinterlaffen 
babe. Der bejahrte Erbe bat fi) durch 
diefen Glüdsfall bisher nicht bewe- 


531 W. Adams Str. aufzuaeben, ob= 


wohl ihm fchon jet Geld in Hille und | 


Fülle zur Verfügung fteht. Johnſton 


| zeigt fich dagegen feinen Freunden ges 
un 


geitüber, welche fich zumetit 
Gattung der „Hobo3“ 


— 


er werde vielleicht ſein Geld dazu be— 
nutzen, den Durſt ſeiner Freunde 
ſtillen. Er denke nicht daran, ſeine 
Wohnung zu ändern oder ſeine jetzige 
Lebensweiſe aufzugeben, da er ſich ſo 
ganz glücklich fühle. 
ſehr bewegtes Leben hinter ſich. 
Jahre 1870 beſaß er noch ein Vermö— 


gen von 850,000, verlor jedoch Alles angebrachte 
ſchoß hinab und zog ſich dabei 


bei dem Zuſammenbruch der „Kings 
County Bank“ in Brooklyn. Er begab 
ſich dann nach Montana, wohin damals 
das Goldfieber Viele lockte, und wurde 
in Deadwood im Jahre 1875 zum 
Sheriſf gewählt. Das war zu jener 
Zeit eine ſehr geſahrvolle Stellung, wie 
mehrere Kugelnarben an Johnſtons 
Körper bezeugen. Später wurde er 
Richter und bekleidete ſechs Monate hin— 
durch beide Aemter zu gleicher Zeit. Mit 
einem ſtattlichen Vermögen kam John— 
ſton im Jahre 1879 nach Chicago, ver— 
lor aber in Spekulationen innerhalb 
kurzer Zeit ſeine ganze Habe. 
ner Zeit hat er in derſelben Gegend 
auf der Weſtſeite gewohnt, wo ihn bald 


jedes Kind kannte. Johnſon befriedigt 


ſeine geringen Lebensanſprüche, indem 

er für die Hausſrauen der Nachbar— 

ſchaft allerlei kleine Arbeiten verrichtet. 
— —— — — 


Kuappes Entrinnen. 


zrau Frank Formanest aus Soliet 
Itand gejtern im Begriff, mit ihren zwei 
tleinen Kindern die Straßenbahngelei- 
fe an Center und Clark Str. zu über- 
Ichreiten, als gerade ein Kabelbahnzug 
mit großer Gejchwindigfeit um die Ede 
bog. Nur der Geijtesgegenmwart des ein- 
armigen PBoliziiten Morris Brind,mel- 
cher jeit mehr al3 zwanzig Jahren diefe 
Straßen-Kreuzung hütet, war e8 zu 
berdanfen, daß ein jchredliches Unglüd 
verhütet wurde. Der Blaurod eilte auf 
bie Gefährdeten zu und riß fie im Ieg- 
ten Yugenblid bei Seite. 

— —— — 


Plötzlich geſtorben. 


Geſtern um die Mittagsſtunde wurde 
Frau Mary Cordell, wohnhaſt Nr. 212 
MW. Madifon Sir., entjeelt in ihrem 
Bett liegend aufgefunden. Die Verftor- 
bene hatte fich vor einem Jahre bei ei— 
nem Straßendahnunfgll mehrfacheBer- 
legungen zugezogen, und ihre Freunde 
glauben, daß die Urfache ihres plößlich 
eingetretenen Todes hierauf zurüdzus 
führen ift. Herr Cordell hatte feine 
Gattin zulegt gejtern Morgen um 7 
Uhr, zu welcher Zeit er das Haus ber- 
ließ, lebend gejehen. 


Straͤßenbahnverbindung mit 
Waukegan. 


Da jetzt der Verkehr auf der geplan— 
ten, aber noch nicht vollendeten Chicago 
und Milwaukee elektriſchen Straßen— 
bahnlinie zwiſchen Chicago und Wau—⸗ 
kegan, wenigſtens theilweiſe eröffnet 
worden iſt, ſo iſt nunmehr eine direkte 
Straßenbahnwagen-Verbindung zwi⸗ 
ſchen Hammond, Indiana, und Wau— 
egan, eine Strede von 65 Meilen, her⸗ 


lt. Die neue Linie wurde bereits 


RR 


ein auf | 


zu | 
| Zuftand 


Sobnfton hat ein | 
N», 
Im 


Seit je: | 


Verunglüdt, 


Der in dem Ausſchau-Thürmchen 
an der Ede von 46. Ave. und Bloomz 
ingdale Road als Bahnmärter der Chis‘ 
cago, Milwautee & St. Paul Bahn 
angejielte William Blad ftürzte ges 
jtern Nachmittag, plößlid) von eine 
Ohnmacht befallen, aus einer Höhe vom: 
etwa 30 Fuß auf den Bahnkörper hets 
ad. Der Berunglüdte, welcher mit feis 


I ner Familie im Haufe Nr. 1115-46, 
| Ave. wohnt, 309 Jich dabei einige 

elende Wohnung im | 6: 
hinter dem Haufe Wo. | 


unges 
fährlihe Verlegungen zu. fand 
Aufnahme im St. Elifabeth Hofpital.” 

Der Zufchneider Frant Chapp, 
wohnhaft Nr. 100 24. Place, hatte ge⸗ 


| tern das Unglüd, von einem in Beinen" 
| gung befinY.iyen Vergnügungszuge der 
aus ber | 
zufammenjepen, | 
fehr liberal und traftirt fie den ganzen | 
< ’ ichtedenen Wirthichafte; 
zu einer veulfehfranzöftfchen Annähe: | Iag in verjchiedenen Wirtbicpaften. 
rung aufzuforbern; nur binfichtlich un= | 


Monon-Bahn, an der Biegung nahe 
Stewart Upe. und 26. Str., herunters 
zufallen. Ebapp, welcher fich bei dem 


‚, Sturz einen Beinbrud) zuzog, entging 
Bejragt, wa er mit der Erbichaft zu | 
tbun gedenfe, erfiärte der alte Mann, | 
| werben. 


nur um Haaresbreite der Gefahr, vom? 
ben Rädern bes Zuges zermalmt gu 
Der Berunglüdte wurde mit=? 
telft Ambulanz nach) dem Mercy Hofpie” 
tal gebracht, wojelbjt die Aerzte jeinen 
fir nicht bejorgnikerregend 
erflärten. 

Der So. 145 Weit 15. Str. wohn 
bafte frank 2. Bluft fiel geftern über 
ein bor dem Haufe No. 465 Clark Str. 7 
angebrachtes Geländer in dad Erdges 
außer 7 
einem doppelten Bruc) des rechten Bei= ’ 
nes auch Ichwere innerliche Verlegungen 
zu. Der Verunglüdte fand im County 7 
Hofpital Aufnahme. 

— ——— — — 

— Der eine findet das in Schlaf, 
wodurch der andere ſchlafloſe Nächte 
findet. 
Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Mitthei⸗ 
lung, daß mein geliebter Gatte 
Emil Berichte 3 
Morgen um 3 Uhr im Alter von 43 Yahren © 
ft. Die Beerdigung findet ftatt am 
en 9. Anguft, Nahmittags um 2 Uhr 
rauerbaufe, Nr. 133 Cleveland Ave, na 
N ınd. Am ftille Theilnahme bittet die traus ° 
ernde Gattin 
Auguſte Perſchke, geb. Clauſſen, 
nebſt Verwandten. 


heute 


Geſtorben: Robert Werner, 24 Jahre alt, ſtarb 
plötzlich im Alexianer Hoſpital. Begräbniß von Shels 
dons Leichenbeſtattungs-Etabliſſement, Bo0o W. Ma— 
dijon Str., am Dienſtag, den 8. Auguſt, um 1.80 
Nachm., nach Waldheim Friedhof. 


De 11. Convention 


— bon de— 


VYlattdütſchen Gilden 


von de Vereinig ten Staaten von N. A. 
findet ftatt vom 9. bis 12. Uuguft d. 3. in ° 


Schönfofen’s Halle, Grsranp Avenur) 


De Delegaten verjammeln fih am 9. Uug., More 7 
gens 8 Uhr im Hauptquartier der Grot Gilde, 49 =S 
LaSalle Str., don wo je mit Kutjhen un Mufit afs 
babit warn. — Folgende Feitlichkeiten warn während 
der Gonv. afholl’'n: Mittmwocd, 9 Aug.: Grote 
Gommers to Ehen der Delegaten in Schönhofen’s 
Hall; Anfang Abens 74 Uhr; Tiders 25e an deKafl, 
Dunmerjitag, 10. Aug.: Sonmernahtsfef un 
grotet Fürmwarf, foiwie Priesfegeln in Kuhn’s Bark; 
Anfang Abends 74 Uhr: Tidets Z5e an de Kafi.— 
Sünnabend, 12. Aug.: Grote Ball un Börftels 
lung der nie erwähllten Grot:Beamten in Schöns 7 
hofen’3 Hall; Anfang Abens 8 Uhr; Tidets 50Oe an 
de Kafl.—Ieder Peiöker erhält cen hochfein Erinnes 





rungs:Medalic.—25 elect. Fans warn im de grote un © 


15j1,Tag 


THE. RIENZI, 


leene Hal de nötige Köhlung verihaffen. 


Ede Diverjey, Glart und Evanfton Ave, 
Ehtcago’s popufärfler und feinfter Sommer» 
und Samilien- Pavillon, 

EMIL CASCH. 


fi  \ Tüealer-Borflelung 
FE wenns | 
SPONDLIYS GARTEN, 


Nord Slark Str., 1 Blod nördlic) vom yerris Wdeet 
or Eu Reue Seicufgait jede Ben a 


Die deulfce gebammenfehule 


von Ghicage — 
eröffnet ein neued Seuneſter am Mittwoch, den 7 
September d. Anmeldungen wmündlih oder 7 


momifr” 


fchriftlich werbeu jest entgegen genommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 


taug.Imt 181 North Ave. 


n ABS 


datı de Ser 


— 
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Berlin -» Garten. — Konzerte 


VE 


J 


..» 


. 
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Aule Waaren billig! 

® 

EN 
2 $1.00 Tennis 
nn. 2 enni 
BE i sh h Schnürſchuhe für 
A N 5 u b. Männer, mit NRubs 
Ber-Sohlen, — alles feine faubere 4 
Moaren, gem. mit Leder in 50€ 

m Sohlen um»... 2. 2... 

Bennis Orford Ties für Männer, 

tb 50, per * Bi ‚19€ 
fr Garpet Elippers 

Damen-Slippers., 1 5c 
Föse, ver Paar a 
i 2.00 chocolate Kid 
Damen-Schuhe. 32 3%: 

h Schnürjguhe für 

Bo En ed Baar 1 25 
3 r Facon dieſer Saiſon — 

erlaufspreis per Paar... ® 
#13 Oxford Ties für Damen, 7 
‚alles Heine Größen, * Baar . > 25° 
Faneſſe er 3ic 

; anell, ver c, . 
er 34 Be. ——— x 
4 . 36 Boll breiter feiner weiber 
Cambric. 5 
Ze 

4 Verſtellbare 

gardinen⸗Slangen. i:: 

—X — “ 
n, zum Berlängern von 24 au ur 
44 Zoll — wertb 10c das Stüd — = 

au det werte 1a das elue — dc 
Weiße Wntlte 2öc — weißes Br 
ö ; nıtary Cotton 

® Batting, 1 Pic 
per Rolle, Dienftag . . 2... - 

7 3 36 Zoll breiter ertra ſchwerer 
= uslin. ungebleihter Muslin, © 1 
ber A — vollen Stück, sc 

Handlücher — ———0 

7 mn 38, nie für wes 9E 

niger als 15c verkauft, dag Etüd .... 

8 Franzöſ. Kleider-Sateen, fanch 

ll een. Mufter— Längen von 1 
2 bis 10 Yards 6 c 
F werth 156, per Yard . . .. — 

Regenröcke —6* — 
al 6 ım en — 6: 

billig zu $1.50, en R Ic 

8 3 ( 3 Vercale Shirt Waiſts f. 

i fl 5, Dauıen, — Kras 
en u. t — 
alle Größen — tadellos Baflend, — - 

451, jolange der 19€ 

Vorrath reicht aD ——— 

U Percale Wrappers für Da— 

tappers. men — Dübfche Duntte Bar- 
‚nett be 

Braid und Nuffleg — 34 Yard a: =. 

Rod — tadellos paffend und alle 89c 

Größen — werth $1.48, für . . . . 


Groceries, 


gan magerer Breaffaft:Sped, Pd. . . Te 
Ban ‚Sondenficte Milh, Kühle... . Te 
a ehe Greamery Butter, Pfid. 16e 
Allerböfter Wisconfin Limburgerkäie, Bid. 1Oe 
Gelbes oter weißes Eorninehl, 10 Pid. für . de 
Deutſche jüke Chocolade, per Stid . . . Be 
— — a u SER .... .MBe 
n_ Ton oder Luß’3 Select Seife, = 
10 Etüde für... 25e 
Seſte deutſche Dill oder ſaure Pidles, Dyd. . 6c 
Reine Fruhtbutter, in 5 Pfd. Holzpails . ISe 
Reiner weiber Klee-Honig, per Glad ..... Se 
Seſte deutihe Eiernudeln, per Bid. ..Be 
Liberty Ginger-Snaps, per Pid .. 23e 
Unfer 256 Combination Kaffee, 1: 
2 Pfund an jeden Kunden, ver Pd... . sc 
Bancy. Golden Santos Kaffee, 10 
wertb 19%, per Pfund . . . > c 


& — —— — — — — — 


* 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


Theater: 


: Bomers.— Becaufe She Love Him So, 


Grand Opera Houfe— Arizona”. 


FHoptins.— The Wages of Sin“. 


Great Northern — Minftrel Show 
Bijou—Unce %oih Eprucebp«, * 


Konzerte? 


"Bismard- Garten. — Jeden Abend und 


Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 


allabendli 
und Sonntag au Nachmittags. ſ 


"Golumbias Garten. — Heute grobe Kon: 


zert. 
—--1 —— 


Berfehrsftodung. 


Biele Fahrgäfte der Nordfeite Kabel: 
bahn hatten geftern Abend wieder ein- 
mal das zmweifelhafte Vergnügen, me- 
gen eines Kabelbruchg ihren Weg ent- 
weber zu Fuß fortfegen zu müffen, 
ober jtundenlang zu warten, biß end= 
lich der Verkehr einigermaßen wieder 
bergejtellt war. 

Der Unfall ereignete fich ungefähr 
um balb neun Uhr an der Ede bon 
Dearborn und Ranbolph Str. dadurd), 
baß fich ein vom Kabeldraht abgeriffe- 
ner Strang um die Greifzange eines 
gerade um die dortige Biegung fom= 
menden Greifwagens jchlang. Der Ra= 


> belzug fam dadurd fofort zum Still- 
fand; e5 dauerte 
— — bis die Maſchinen in dem an der 


aber eine geraume 


Ece von Illinois Str. und La Salle 


Ave. gelegenen Maſchinenhauſe zu ar— 


eiten aufhörten, und in Folge deſſen 
© xiß dann ber KRabelvraht auch noch an 


‚mehreren anderen Stellen. Die Stra- 


= Benbahnbeamten ließen auf den ande- 


wen Nordfeite-Linien, während die Re— 
paratur-Arbeiten vorgenommen wurs 
ben, eine Anzahl Ertra-Cars laufen, 
“23 mwurbe aber Mitternacht, ehe ber 
> Schaden ausgebefjert und der ganze 
Betrieb wieder volljtändig im Gange 


war, 


* Der Soldaten-Berein der Süd: 
weitfeite hat in feiner geftrigen Gene- 
> zalverfammlung bejchlofjen, fich eben= 
"Tolle an der am nächſten Sonntag 
"anläßlich des Bundesfriegerfeites ge— 
planten Parade in corpore betheiligen 
zu wollen. Zum Kommandeur wurde 
Zudbiwig Schmidt ernannt,und zu fei= 

m Adjutanten Karl Scheme. 


—# Mor dem Haufe No. 37 N. Morgan 
str. geriethen geitern zwei in ber 
Nahbarihaft wohnende Arbeiter, Na- 
mens Yofeph Hancy und Dennis Fee- 
Iey, in einen Streit, in deffen Verlaufe 
ber Erftgenannte feinem Gegner eine 
e Schnittmunde am Kopfe beibrad)- 
Feeley wurde nach dem County 
ſpital gebracht, woſelbſt die Aerzte 
en Zuftand für nicht gefährlich er- 
Am näditen Mittwoch, ben 

, Auguft, wird die Gefellihaft „Er- 
olung“ im San? Gouci Barl ein 
nzchen abhalten. Die Einnahme für 

n Eintritt, 10 Cent? die Perfon, 
Tommt der Kafje des Vereins zu Gute, 
und jo fteht zu hoffen, daß nicht nur 
‚300 —— ſondern 

deren Freunde und Bekannte 

ben und durd) einen. fleinen 


A * 
8 


4 — 
er 


“ 


x 
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Genugreich verlaufen. | 


Das Sommernadtsfeit des Germa- 
nia Männerhors in Zhielemann’3 
Garten hatte eine große Anzahl von 
Bejuchern herangezogen, die ji) Durch 
die hübjchen Gejangs-Vorträge und 
ein gut aufgefteltes Orcheſter-Pro— 
gramm fehr befriedigt fühlten. Cin- 
cinnatier eftlieder wurden von dem 
nicht jehr großen, aber mit vorzüglichen 
Stimmmitteln ausgeftatteten Männer 
Chor ſehr ſchwungvoll vorgetragen. Al3 
Encore erfolgten zwei Bearbeitungen 
amerikaniſcher Volkslieder für Män— 
nerchor („DId Kentudy Home“ von 
Ban Der Studen) und („Way don 
upon the Smwanee River“ von Henth 
Schonnfeld), leßteres in jehr reichhalti- 
ger Stimmenausführung. Die engli- 
chen Lieder Hangen nicht ganz dialeft- 
frei; e8 ift das auch bei veutfchen 
Sängern nıcht gut möglich und jchon 
aus diefem Grunde mirfen Diefelben 
mehr als reizvolle Novität, als daß jte 
fi unter den deutfchen Gefangvereinen 
für die Dauer einbürgern dürften. 
Vierftimmige Bearbeitung von Volks— 
liedern entjpricht auch nicht ganz bem 
Charakter diefer Lieder, welche in ih- 
rer zwanglofen Form im „Unifono”- 
Sejang am padenditen mwirten. 

Die Orcheiter-Nummern unter 
Herrn Rifchar’3 Leitung wurden jehr 
gut durchgeführt. E3 fehlen nur noch 
mehr erjte und zweite Violinen; dann 
it das TIhielmann’sche Konzert: 
Drcheiter für alle, dem populärengmed 
entjprechende Konzert-VBorträge präch- 
tig ausgeftattet, denn e3 find nur gu— 
te Kräfte dort, die allen Konzert=-Be- 
fuchern mwohlbefannt find. Ee.R*. 


— 


Der Unterfhlagung bezichtigt. 


Der Mufiter Ulerander Eberle ijt 
unter der Anklage der Unterſchlagung 
in Haft genommen worden. Der Ar- 
rejtant mird befchuldigt, daß er fich 
bon mehreren Belannten Biolinen ge= 
borgt und dann die Mufitinftrumente 
bei einem Pfandonfel verjett hat. 
Sn Eberles Befit wurden 15 Pfandzet- 
tel für ebenfo viele Violinen aufgefun 
ben. Eine Violine, deren Werth ber 
Beliter mit $300 angibt, joll er für $2 
berjeßt haben. Der Befchuldigte, ein 
25jähriger Mann, welcher früher Nr. 
819 W. Erie Str. wohnte, pflegte auf 
einem ber Kleinen Bergnügungsdampfer 
Mufit zu machen. 

eg — 
Beim Baden ertrunfen, 


Mährend geftern der 27jährige Tep- 
pichleger James Gillett, von Nr. 485 
48. Sir, in Gefeljchajt mehrerer 


Freunde am- Fuße von Cheltenham 


Place badete, wurde er plögli bon 
Krämpfen befallen. Auf feine Hilfe- 
rufe ſchwammen mehrere Männer auf 
ihn zu, um den Gefährbeten zu retten, 
aber die Strömung riß Öillett fort, und 
er ging unter, ehe ihm Hilfe geleiftet 
werden konnte. Die Leiche wurde jpä- 
ter bon der Polizei geborgen. 


Bom Tode abgerufen. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 343 Weit 
Ban Buren Str., ift geftern Herr Pe— 
ter Diter, ein in weitenftreijen befann= 
ter Wirth, gejtorben. Der Verblichene 
mar bor etima 30 Nahren nad) den 
Der. Staaten ausgewandert und hatte 
fich bald darauf in Chicago angefiebelt, 
mofelbjt er jeitbem ununterbrochen ges 
lebt hat. Herr Ofter war feines Zei- 
hens Steinmeb, eröffnete jedoch jchon 
bor 25 Jahren an Ban Buren Str. 
eine Wirthichaft, welche er bis zu feis 
nem Tode führte. 

— 


Kam ihm theuer zu ſtehen. 


Auf Veranlaſſung eines gewiſſen 
Frank Longworthy, wohnhaft an der 
Diviſion Str., nahe La Salle Ave., iſt 
geſtern ein der Polizei unter dem Na— 
men Nellie Farley bekanntes Frauen— 
zimmer unter der Anklage des Dieb— 
ſtahls verhaftet worden. Longworthy 
beſchuldigt Nellie, ihm nach einer mehr— 
ſtündigen Spazierfahrt in der ſchönen 
Sommernacht um 3100 erleichtert zu 
haben. 


* Die „Chicago Union TractionCo.“ 
hat folgende Veränderungen ihres 
Fahrplanes eintreten laſſen: Die Stra— 
ßenbahnwagen der Indiana Str.-Li⸗ 
nie, welche —* nur von der State 
Str. bis zur Milwaukee Ave. fuhren, 
werden fortan bis zur Weſtern Avbe. 
fahren, und die ſämmtlichen North 
Ave.⸗Cars werden von jetzt an vom 
Lincoln Bart bis zur W. 40, Ave. lau—⸗ 
fen. Paflagiere der Larrabee Str, 
Linie fönnen auf Wunfch Umfteige- 
farten für die Fullerton Abve.-Linie er= 
balten. 


— — — e —ñ — 


Marktbericht. 


Chicago, ben 5. Wuguft 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


MoltereisPBrodutte — Butter: Kocs 
butter 12—1%; Dairy 123—15}c; Creamery 13—17%c; 
befte Runftbutter 12—134ı. — Käfe: Friiher Nahıms 
2 m das Pfd.; andere Sorten 74—13kc das 

und. 

Geflügel, Gier Kalb 
Fi d e. — Lebende Truthühner 
Hühner 84H; Enten 78; Gänje 6—7c das 
Bund; Trutpühner, für die Küche hergerichtet, 
748 das Pid.; Hühner 9-9c das Pfd.;_ Enten 
89 das Pid.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dutend. — Eier 123—13 das Dusend.—Ralbfleijch 
545% das Pfd., 1e nah der Qualität. — Ausges 
meidete Lämmer $1.10-$3.50 das Etüd, je nad 
dem Gewicht. — Filde: * ‚Bari 12—124c; 
Hehe 664; Karpien und Büftelfiih I—%; Gras: 

echte 45hc das Pd. — Brofhihenkel 15-50 das 

utzend. 

Grune Fräüchte. — Aepfel, neue, 81.502.50 
per Fabß. — Bananen T5c—$l.50 per, Gehänge; 
Zitronen 83.00-84.00 per Kifte; Upfelfinen $3.50 bis 
84.00 per Kite. 

Kartoffeln, neue, ic per Bufbel, 


Bemüje — LKobl, neuer, 35506 per Stifte; 
wiebeln, biefige, 70-80: per Sad; Bohnen 
50—$1.25 per Bufbel; Radieshen T5c—$1.00 per 100 
Pündchen; Blumenkohl 50—75c per Dib,;. Sellerie 
2540 per Kiſte; Spinat 158% per Buibel; 
Gurten 10—1l5e per Dusend; Spargel, Allinois, 
30-50 per 2 nl 56 —* der 
6; grüne Erbien $1. er ufbel; Gelbe Rü: 
n,neue, $1.00 per 100 Bündsen. n 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
8, zu, 686%; Be: 2=. harter, 


leif& uno 
—T}e das Bid; 


Der Srundeigenthbumsmarft. 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 7. Auguft 1899. 
ET RER TITEL SZENE RES TELRETTERLNEREET REINERBENREBIERREGTSSRTESENSE Ne re. ROSEN 1 Vurtaer ET RE EEE An Ze nee Se ae en ee an Er 


Die folgenden GrundeigenthumssWlebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Glenlate Ave., 125 Fuß öftl, von Southport Ave., 
25%124, ©. Plotte an 3. PB. Gleveland, $100. 

Irbing PBarf Ave, 131 Fuß meitl. von Evanfton 
Ade., 35x10, 8%. 9. Bigelow an Anton Maus, 
3000 


So. 

Suͤdweſt-Ede Fullerton und Central Park Ave. 600 
x600, Frant Alport und Frau an Auguftus as 
cobion, $22,500. = 

Bingham Str., 110 Fuß füdl. von Cornelia EStr., 
Ser S. A. Anvderjon an 9. €. Underjon, 

‚150. 

Armitage Ave., 148 Fuß weitl. von N. RobepStr., 

— Peter Annen an G. Patzeck (T. D. 83100), 
‚00, 

Milton Ave, 243 Fuß füdl. von Oak Str., 20X100, 
9. Hodgjon an $. Neljon, 82000. 

W. Obio Str., 72 Fuk dftl. von 
24x70, U. M. O’Keliy an S. 3%. Healy, 82,000. 

Rhodes Ave., 173 Fuß nördl. von 71. Str., 25X 
123, Louis U. McDonald an die Dearborn ©., 
8. and ®, aifn., $6,000. 

MW. Harrifon Etr., 147 Fuß teitl. von Gampbell 
Ape., 25X1%, S. U. Geldham und Gatte an ©. 
€. Gooding, $3,500. 

Norpweits-Ede 13. und Loomis Str., 24Xx124, R. 
Collins an M. Broot3, $4,000. 

Paulina Str., 10 Fuß füpl. von 45. Str, 4X 
124, Banfer’3 M. B. and 2. Afin., an Wn. W. 
Shaw, $3,000. 

Wabaſh Ave., 125 Fuß füdl. von 49. Str., 235x100, 
9 9. Xadd an U. M. Lupid, $2000. 

Glizabethb Str., 198 Fub füdl. von so. Str., 
124, €. 4. Cummings an 9. R. Yobnfon, $1,219. 

Green Str., 117 Fuß nördl. von 56. Str., 30X124, 
sohn 3. Sullivan an 3. 9. Norris, 3,450. 

Siüdoft-Ede 56. Str. und Center Ave., 50X124, Th. 
Mahoney an Aulia Maboney, $1,300. 

Dasſelbe Grunditüd, Aulia Mahony an E, ©. 
Uihlein, 82,600. 

64. Str., 110 Fu Wweitl. von Gentral Part Abve., 
25%124, und andere Grundftüde, 3. €. Eberhardt 
an PB. DO, Diamond, 10. 

Perry Ave. 223 Fuß nördl. von 60: Str., X184, 
James Pruton an Cha. D. Dunann, 3000. 

18. Str., 175 Fuß öftl. von Railroad Ave., 
125, 2. 3. Meyer an B. U. Stinjon, 1,500. 

Stewart Ave., 371 Fuß nördl. von 79, Str., 25) 
133, Louis €. Madey an die Northern Truft 
84,800. 

Stewart Ave., 346 Fuß nördl. von 79. 
133, Louis €. Madey an die Northern 
$4,800. 

et 


Suftine Str., 248 Fu nördl. von 61. Str, % 
161, Engineers’ 8. Afin. an D. W. Rob, $1,% 
Nordoft:Gde Union und 19. Str., BIX15, 5. 
Gerlah an die Eauitable Truft Eo., 34,500. 
Archer Ave, 5 Fub ötl, von Mary Str., 95) 
‚, 9._2. Barsler an W. €. Sheer, 83000. 
Nordweſt-Ecke Elm Str. und 53, Place, 67x132, 
6. €. Loveland an 2. A. ©. Rofetrans, $1,200. 
Dobfon Ape., 211 Fuk füdl. von 72, Str, BX135, 
6. Stalzle an 9. 8. Latha, $1,000. 
Thomas Etr., 25 Fuß öftl. von N. 43. Ave, 5X 
125, U. R. Kerften an F. Kerſten, 81000. 
N, ‚Genter Ave., 163 Fuß jüdl, von Superior Str., 
25%X121, Charles Greve und Frau an Frederick 
Barthier, 810.000. 

rn u Fuß weſtl. von Hoyne Ave., 
295x135, « Barber an F. 3. F. inert, 
1 d 8 9. Weinert 

Dale Court, 212 Fuß füdl, von W. 92, Str., 2X 
ru Greve und Frau an Charles Greve, 

I, . 

South Chicago Ave., 0 F. füröftl. von 69. ML, 
25%X125, und anderes Grumdeinentbum, MW. €. 
Norton und Frau an H. G. GC. Schmidt, RN. 

Saginaw Ave., 147 &. nördl. bon 77. Str,, 50x 167, 
M. E. Harvey an Minnie Petrie, &5MD, 

Wolfram EStr., 21 FF. weitl. von Molcott Ape., 
125, William Deering an Samuel R. 

— 

Juftine, Str., 321 $._ nördl, von 52. Str., 24x14, 
M. Gallmeyer an A. Cormany, KIM, — 

Wallace Ave. 141 F. nördi. von Grand Aven, 
120, 9. Schwartz an D. und V. Adszko, 


——1)+ 90 — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Evert, Frederid, 41 3., 77Cornelia Str. 

Kurkmann, Sam, 87 %., 18 MW. 14. Str. 
PVeterjon, Mathilda, 42 %., 700 Morgan Str. 
Stibbe, Carl, 58.3, 304 Wabanfia Ave. 
Bajicit, Frank, 25 I., 1333 MW. 18. Str. 


— —— 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


George gegen Effie M. Stoner, wegen Verlaſſens; 
James gegen Ada Dyer, wegen Ehebruchs. 


Str., 


Paulina 


—“ 


IX 


Etr., 25) 
Truft 


2 
O. 


ne 


17X 


Dada, 


40% 
$1350. 


— Wer über feine Leidenschaften 
ſiegt, kommandirt fein Glüd. 

— Alles hat feine Zeit; nur 
Großftadtmenfch hat feine. 


ber 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter Diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Porter, der auh Lunch beforgen Tann, 
2 ©. Clark Str. 


——— Stripper. 62 Homer Str., nahe Robey 
r. 


it u RB 
Verlangt; Ein junger Bäder an Brot und Cafes. 
93 N. California Apve., nahe North Ave. 


Verlangt: Fin Aunge von 15—16 Jahren, für Gles 
dator. 465 Milwaufee Ape. 





Berlangt: Gin junger Mann, 18—20 Jahre alt, 
als Ichte Hand an Brot. 279 Grand Ave. 
Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. 493 W. Chis 
cago Une, 
Verlangt: Gejchirrivafcher im Neftaurant. 365 Mil: 


ru Ave., jowie Mädchen für allgemeine Hausars 
eit. 


Verlangt: EinPorter, welcher die Bar tenden Tann. 
187 24. Blace. 


ig 





Berlangt: Ein Junge, 14 bis 15 Jahre alt, im 
Haus zu helfen. 4509 Princeton Ave. 


Rerlangt: Ein Schuhmacher für Reparaturen. 524 
Sarrabee Etr. 





Verlangt: Ein junger Mann, um das Butcherges 
fhäft zu erlernen. 567 N. Halited Str. 


Verlanat: Eine dritte Hand Brotbäder. 40 Ely: 
bourn Ave. 


Room und Board für älteren Mann, der fih im 
Haus oder Garten dafür nüglich machen Tann. Adr. 
3. 815 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Junge, Qäderwagen zu fahren. 409 
Noscoe Str. 


erlangt: Ein junger Butcher, der auh Wurft 
madhen fann. 4749 ©. Aihland Ave. 


Berlangt: Gin Gate Xäder; ftetiger Pag; guter 
Lohn. 181 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden 
umgeben kann und fi allgemein im Haufe nüglich 
machen Tann. 564566 N. Aibland WUve., Hinters 
haus, 2, flat. 


Berlangt: Fin guter Gejhirrwaicher im Reftaus 
rant. 2366 Wells Str. 

Verlangt: Guter Porter, 
Bajement. 


15 Monroe Str., 


Berlangt: Ein junger Mann für Hotelarbeit. 
356 S. State Str. 


Verlangt: Fleikiger Mann, ftadtfundig, muß vers 
fteben mit Mierd umzugehen. MNeferenzen. Eſſer 
Pros., 310 Evanfton Ave., Late View. 


Berlangt: Ein Schneider zum baiften an Shops 
töden. 375 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein guter Mann in PBäderei, um 
Stall und Pferde zu bejorgen und des Morgens au 
dem Bäterwagen beimausfabren zu belfen; muß in 
Late Vier befannt fein. U. Ehuron & Son, 664 
Rincoln Ave. mdi 


Verlanat: Ein älterer Mann, der gut fahren 
kann, 2 Pferde zu_beforgen und fih nüßlich zu mas 
hen im Grocery:Geihäft. Vorzuiprehen Dienftag, 
den 8. Auguft, von 1 bi$ 4 Uhr. 223 €. North Ave. 


Verlangt: Cine dritte Hand an Brot. Etetiger 
Pla. 451 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein guter Mann don 40 bis 50 Jah⸗ 
ren auf das Sand. Zu erfragen morgen früh bis 10 
Uhr. 93 N. Kalfted Str. 

Verlangt: 3 Männer in Kohlen Yard zu arbeiten 
und Koblenwagen zu fahren. 1110 Belmont Ave. 


Verlangt: Yunge Bäder, zweite Hand an Prod 
und Cafe. 901 Belmont Ave, . 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot. 985 W. 
19. Sir. 








Verlangt: 
Clark Str. 


Verlangtr Guter deutiher Mann im Store zu 
arbeiten und den Boiler zu heizen; muß ftetig fein 
und ledig. Nachzufragen bei Little Yale, 12. Str, 
und Deden pe. 


Verlangt: 3. Hand an Gates. 5 Tell Place. 


Verlangt: Ein junger Mann ald 2te Hand an 
Brod. 516 W. Str. 


Verlangt: Ein Aunge zum Auslaufen, imelcher 
deutih und englifh lejen kann. 51 Dearborn Eitr, 


Verlangt: Gin junger lediger Butcher. 875 W. 
North Ave. 


Verlangt: 100 Tabakf:Etrippers. Stetige Arbeit.— 
M. Newlander & Go., 84 Franllin Sir. 
5ag, li, tgl&fon 


t_ Prämien: Bücher. 

mibt, 226 Milwaus 

—— 

ter ia und 
für Sms un 

‚ alle 


Gute Waiter im Reftaurant. 261 u 
m 


Verlangt: Tüchtige Agenten 
Bein er ee . 
ee h 


Derlangt: Männer und Kuaden. 
(Anzeigen unter b’efer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
a 

erlangt: Männ“ Stellen garantirt. — Wir gas 
tantiren pofitid ftetige Anftellung oder erftatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünjhenswerthe Pläge für 
Kolleftoren, $15, Wacdtmänner, $14, Buchhalter, 
Korreipondeten, $12, Dffice:Affiitenten - und Kaifis 
ter, Verkäufer, $10 bi: $18, Aanıtoren, $60 und 
Bimmer, allgemein nüslihe Männer, $12, Mafhi- 
nift, $15, Porter, Treiber, $10, Ingenieure, $15, 
Feuermann, $60, Kutfhen-Wafcher, $45, Klempner, 
860, Wabrikarbeiter, $10, umd andere; jchreibt oder 
Ipredht vor: Surety Broferage Go., 61 2a Salle Str. 


Berlangt: 





n 10 guteMänner, im Eis haus zu arbei⸗ 
ten. 215 W. 18. Str. 





Verlangt: Ein guter ftarfer Junge in Bäderei, — 
4403 Wentwortb Ave, 

Verlangt: Ein Bäder an Brot und Piscuits. 4308 
State Str. 


Verlangt: Ein alter deutjcher Schneider für febr 
leichte Arbheit im Schneider:Shop. Augabe Des Als 
ters und Gehaltsanjprüche. Adr. N. 2u1 Abenppoit. 

modimi 


Verlangt: Ein guter deutſcher Junge von 16—17 
Jahren, für Milchwagen und Pferde zu beſorgen. — 
zu nicht viel englifch zu jprechen. 20 Wajhburn 
Ave. 


Verlangt: 
Cakes. 


Bäcker, zweite Brod und 


3627 S. Wood Str. 


Treiber für Futterdeſchäft. 
Clark Str., 1 Treppe. 


Hand an 





Verlangt: 


Verlangt: Junger Deutſcher als Porter und an 
der Bar zu helfen. 539 Sheffield Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon: und Küchenarbeit. 
55 N. Clart Str. 


Verlangt: Fin Mann, der mit Pferden umgehen 
fann, und in der Factory mitzuhelfen. Nayzufras 
gen 7924 Wallace Str. 


Verlangt: Ein deutfcher Koch. 500 LaSalle Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann zur Hilfe in meiner 
Wirtbihaft. Carl Leder, 85 N. Clarf Str. 

erlangt: Ein Junge oder alter Mann, Pferd zu 
bejorgen und für Hausarbeit. 231 E. YJadjon Vous 
levard. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. $9 und Board. 
33 W. Harrijon Str. 


Verlangt: Porter. 187 Wafhington Str., Saloon. 


Verlangt: 2te Hand an Cafes. 86 Fremont Etr. 


) 
Verlangt: Ein Junge von 16-20 Jahren, um Re: 
gel aufzujegen und reinzumahen. Schulhof, Bel: 
mont und Soutbhport Ave. 





Verlangt: QTüchtiger Catebäder. 324 Noscoe Str. 


Verlangt: Welterer Mann, bei Pferden zu arbeis 
ten. 122 Sheffield Ave, 


_PVerlangt: Junge Leute zum Lernen. 127 Willow 
Str. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 1570 W. Armis 
tage Uns, 


Verlangt: Ein junger Mann, in der Bäderei zu 
helfen und Orders zu fahren. 966 N. Halited Str. 


Verlangt: Junge, um auf Pierd und Dugay zu 


achten. 640. Larrabcee Str. moſamo 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen untert dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mädchen oder Junge, für Overcut und 
Tack Hoſen. 366 W. 14. Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Erfahrener Blackſmith und Feder ſchmied 
Str. 


Geſucht: eier it 
fugt Stelle. Auguft Schulz, 417 State 
Gejuht: Ein eingewanderter deutiher Junge ſucht 
das Grocerygeſchäft zu erlernen. Ernſt Rohde, 16 
Fletcher Str. 
Geſucht; Junger Mann, verheiratbet, 
ſucht Stellung 


W. 12 


Deutſcher 
bei 


geweſen, 
1137 


thätig 
Wagenpferden. 


im Rennſtall 
Reit- und 
Krappitz. 
Geſucht: Barkeeper, Norddeutſcher, zuverläſſig und 
im GSeikäfte erfabren;"fuht ftetigen Plab. Adr. J. 
©., 197 W. Nandolph Str. \ 
Gejuht: Gute zweite Hand Bäder jucht ftetigen 
179 W. 
modi 


Str. 


Platz an allen Sorten Brot und Rolls. 


Randolph Str., Scholz. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cakebäcker ſucht Stelle. — 
2954 Emerald Ave, 
Gefuht: Selbititändiger Galebäder juht Plag. — 
Adr. N. 205 Abendpoft. 
Geſucht: Zuverläffiger Ingenieur, lizenſirt, iſt 
fi jmo 


Maihinift, fucht Stelle. 405 W,- North pe. 


Geſucht; Ordentlicher nüchterner Mann in mittle— 
iſt 
816, 
ſmodi 


welche 
ſtellen. 


irgend 
Kaution 


ſucht 


Beſchäftigung; 
Tann T 


ren Jahren 
Adr.: T 


ſtadtbekannt; 
Abendpoſt. 


Geſucht Engineer wünſcht ſeinen Platz zu wech— 
ſowie Steam— 


ſeln. Verſteht elektriſche Maſchinen a 
fſmo 


fitting. Adr. R. 656 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen, zu Hauſe zu arbei⸗ 
ten. Stetig und viel Arbeit. 366 W. 14. Str. 


Berlangdt; Maſchinen mädchen an gute Hopfen. Guter 
Lohn. Zabltag jede Woche. Stetige Arbeit. 115 Fist 
Str., im Laden. 

Verlangt: Finifber an Cuſtom Hoſen. Edward E. 
Straub & Co., 246-6 Marfet Str. mdi 
Rerlangt: Finishers und Knöpfe-Annäherinnen an 
Damen:Jaden. 172 Botdmac Ave. 


Verlangt: Mädchen, um Pelzröde zu füttern. Ars 
beit wird auch nah Haufe gegeben, M. Freytag, 
156 Fifih Ave, 

Berlengt: Mafchinenmädden an Hosen, 1818 R. 
modi 





— y Ave., nahe Belmont. 


Verlangt: Zwölf Maſchinenmädchen an Damen— 
Jackets. Betriebskraft. 474 N. Robey Str., hinten. 
Verlangt: Gute Baiſter und Handnäherinnen an 
Cloaks. 423 W. Diviſion Str. mdimi 
Verlangt: Mafchinen- und Handmärden an We— 
ſten. 901 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Handmädchen an Cloals. Guter Lohn. — 
Floor. 


868 N. Lincoln Str., 2. 
Verlangt: Gute Kleidermacher mädchen, gute Ma: 
fhinennäberin. 1195 Milwautce Abe. midmi 
Berlangt: 10 gute Maſchinen- und Handmädchen 
an Knabenröden. Guter Lohn. 868 N. Lincoln Str., 
mdi 





nahe North Ave., 3. Floor. 
Verlangt: Mädchen für Blumen-Store. 217 Eentre 
Str., Ede Halfted Str. 

Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 474 Cly— 
medi 





bourn ve, 


Perlangt: Lady Eraminer an Cloals. B. Mo: 
najh, 792 N. Wood EStr., hinten. 


Berlangt: Mädchen, Knöpfe an Gloat3 zu nähen. 
B. Monaſh, TIER. Wood Str., hinten, 





Verlangt: Handmädden an Shopröden. 514 N. 


Berlaugt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ziveites Mädchen 
Lane Place. 


„Lerlangt: Bufinchlung-Rögin. 183 
tr iu 


erlangt: Anftändiges nettes Mädchen, beim Kos 
hen und in der Sfüche zu helfen. 81 Wells Str. 


für Hausarbeit. 35 
modi 


Waihington 





Verlangt: Mädchen für Kügenarbeit. 244 G. Ma- 
dijon Str. 
Verlangt: Hausbälterin findet gut Keimath bei 


sohn Slupuczet, 4545 Groß Ave. 


Verlangt: Deutihe Frau in mittleren Jahren, 
um zwei Heine Kinder zu bejorgen. Gutes Heim. — 
Adr. F. 489 Abendpoſt. - Tagliv 
„erlangt: Gin jtarkes flintes Mädchen oder junge 
grau ohne Anhang, für Hausarbeit, muB lkochen, 
wajchen und bügeln fünnen. Nur 4 in_der Yamilie. 
Keine Kinder. Yohn $20 per Monat. Gute Heimat) 
für eine gute Perjon, Briefe für 3 Tage unter Adr. 
N. 203 Abendpoft. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 MW, 21. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, am Tifh aufzumwarten. — 
893 Clybourn Ave., Reſtaurant. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
400 Lincoln Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 83.50. 89 ©. 
Halſted Str. 


Verlangt: Eine flinfe Freu oder Mädchen um_3 
Etunden Mittags in der Küche auszubelfen. 2 ©. 
Clark Str. 





Verlangt; Mädchen in kleiner Familie von drei 
Perſonen, für Haushaltung. 616 E. 46. Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin und Köchin. 95 
Kinzie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, die 
kochen verſteht. 4. Kindermädchen und Walde 
frau wird gehalten. Referenzen. 3414 Vernon Ave. 


zu 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Hausarbeit. 
Lohn 81.50. Kann zu Hauſe ſchlafen. 546 Burlingo 
Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche, 
Heine Familie. 607 W. 12. Str. 








Verlangt: Frau oder ſtarkes Mädchen für Haus— 
i 5 Halfted Str. 


tat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. &3. Kleine Familie, 7525 Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Erfter Klafle Köchin für veutjch--jüdie 
ches Neftaurant, und eine Frau mittleren Alters, 
auf ein Baby aufzupafien, 154 S. Halited Str. 
modi 





Qerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
94 PVotomac Ave. 


Verlenat: Mädchen für leishte Hausarbeit. 6702 
Halited Str. 
Verlangt: Auges Mädchen, 14 bi 15 Jahre, zur 
Stübe der Hausfrau. 1243 Perry Str. 





Berlangt: Fin Mädchen um am Tiſch auf zuwar⸗⸗ 
ten im Reſtaurant. Guter Lohn. 115 S. Canal Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
Keine Sonntagsarbeit, guter Lohn. 6 W. Yan 
Buren Str. modi 


Verlangt: Junge Frau, welche engliſch ſpricht, als 
Haussälterin. Kleine Familie. Lohn 8 die Woche. 
369 W. Huron Str. 

re en El er a a 
Rerlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
3755 Indiana Ave, Flat 6. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Xobn 8. 3752 Rhodes ve. 
ZN. Glart Str, . Chicago Free Emplopment 
Agenty. Verlangt: 300 Frauen und Mädchen. Gute 
Stellungen. Zweigoffice, 3507 Wentivorth Ave. 








Verlangt: Köchin für Boardinghaus, Haushältes 
rin für Weitfeite, Hausmädcden für einzelne Damen, 
5.0. — IB N. Clart Ste 1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und für Hausar— 
beit. 3550 Prairie Ave, modi 
Arbeit. Lohn 
State Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
3 Kann zu Haufe fchlafen. 77 North 





Nabren für allges 


Verlangt: Frau in mittleren e 
Familie. 188 N. 


meine Hausarbeit. Zwei in der 
Maribfield ve, 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeineHansarbeit. 
Nachzufragen 7924 Wallace Str., in der Office. 


Verlangt: Saubere Wafhirau, die Wäjhe nad 
Hauſe nimmt zum Wajchen und Bügeln. Nadhzjufra= 
gen 629 W, North Ave., Store. 


Berlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. — 3559 
S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Guter Lohn. 272 Elybourn WUve., 1. lat. 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in der Ya: 
milie. 933 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Haushälterin, 3 in Familie. Sofort 
dorzufprechen. Guter Lohn. 513 N. Aibland Ave. 


Rerlangt: Gin gutes Madchen, das kochen kann 
und die Hausarbeit verſteht. Referenzen verlangt. — 
506 Milwaukee pe. 2 bee 
Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 1492 Milwaufre Xve., 
Store, 


Perlangt: Mädchen von 12—14 Jahren. 2548 Ber: 

nard Etr., Hardware Store. 

Rerlanat: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 426 

Milwaukee Ave. 
Verlangt;: Zuverläſſige Perſon für einen Haus: 

halt, wo die Frau augenblicklich krank ift. 213 Ever: 

Flat. 

F 


Verlandt; Mädchen oder ältere Frau für allges 


meine Haußarbeit. Lohn 8.50. 219 Urmitage * 
modi 


green Ave., 2. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 942 MilwaukeeAve. 
Mrs. Herrmann, 3. Floor. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 723 Larrabee Str. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in Woardinghaus; fann zu Haufe ichlafen. 
1119 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Gute Köchin für Rejtaurant. 
born Str., Bajement. 


169 Deats 


10 G. Dan 


Verlangt: Eine Geſchirrwaſcherin. 
Buren Str. 
Verlangt: Eine Frau zur Aufwartung bei einer 
Fran melde die Niederkunft erwartet. 249 of 
Shio Etr., 3. Flat. a 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 827 Mil: 
waufce Ave, Store. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Yrau für 
Hausarbeit; muß kochen Ltönnen; braucht nicht zu 
167 31. Str. moi 
Verlangt: Ein gutes Ddeutfches Dienjtmädden. 
4740 S. Alhland Ave. 


waſchen. 


Verlangt: Ein deutſches gutes Mädchen, das alle 
Hausarbeit verſteht; guter Platz in kleiner Familie; 
Vorzuſprechen 

di 

Verlannt: 2 aute Mädchen um nah vem füdlichen 
Kanias zu geben und für Feine Gruppe Dlänner 
Sasper Penny, 198 Haftings 


guter Pohn für die richtige Perſon. 
1748 W. 47, Str. 


im Camp zu foden. 
Str. 








Baulina Etr. 

Verlangt: Finiſhers an Cloaks. 710 Racine Ave. 

modi 

Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. Mrs, 
A. Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt;: Mädchen oder Frau zum waſchen und 
bügeln in Laundry. 66 Eugenie Str. 

Verlangt: Maſchinen -Mädchen an Knaben-Rö— 
den. 2249 Irving Ave., nahe Graceland. ſamdi 

Verlangt: 50 Operators um Damen Shirt Waiſts 


zu machen. Parkſide Mfa. Co., 86 E. Ohio Str. 
daalw 








Eine erfahrene Büglerin in einer 
Stetiger Platz. 1025 W. Madiſon Str. 
ſa mo 


Verlangt: 
Färberei. 


Mädchen, an Power-Nähmaſchinen zu 
24 Market Str. 
lag, Iw 


Verlangt: Zweites und drittes Maſchinenmädchen 
en Shop-Röcken. W8 Waſbburne Ave. 


Verlangt: e 
arbeiten, mäjlen erfahren fein, 


Saudarbett. 


Verlangt: Ein Kindermädden. Mub zu Kane 
fhlafen. — 554 N. Wood Str., Ede: Divifion Str. 


Verlongt: Mädchen für Hausarbeit. 275 W. Die 
vifion Etr.. 2. Floor, 


“ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1141 W. North 
Ave. 

Verlangt: Cine gute Aufwärterin, jowie ein Fü: 
chen mãdchen, um Geſchirt zu waſchen. 12 Fifth Ave., 
Reſtauration. 


Verlangt: Ein anſtändiges gutes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1492 Milwaulee Ave., Store. 
Verlangt: Ein deutfches Mädchen fir gewöhnliche 


Hausarbeit. $3 die Woche. Sonntags frei. 1211 Urs 
mitage Ave. 


RR IBE Rn na en a ln u ni 

Berlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 643 Ordard Str. 

Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Haus- 
arbeit. 689 Sedowick Str. 

Berlangt: Hausarbeit: Mädchen, $4; Familie von 
wei, 347 €. North Upe., 1. Flat. 

Verlangt: Guted Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit. 417 Dat Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
1747 N. Halfted Str., 1. Flat. 


Perlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
—— feine Wäfche. 105 Osgood Str., eine Treppe 





GNS To 
Berlangt: Köci Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Saushälterinnen, —— Mäd: 
en erhalten Bit dute S bei hohem Lohn in 
einen Privatfamilien, durch das deutihe Vermitts 
En 
——— © Pre 


lag,liw, 


erlangt: Ein Mädchen bei allgemeiner Hausars 


beit zu belfen. 1355 Midhigan Str. 

Mädchen, nicht über 15 Jahre, 
zur Stüte der Hausfrau. 547 School Str. 
Berlangt: Mädchen um auf Kinder aufzupaffen 
1425 Diverjey Bou= 


Verlangt: Nunges 


und im Haushalt mitzuhelfen. 
levard. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; keine Wäſche. 4009 Roscoe Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
124 Seminard Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3811 
Waboeſh Ave. jomo 





Verlangt: Rädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6701 &o. Halited Str. fomodi 


Verlangt: Anftändige® Mädchen für Hausarbeit; 
muß zu Haufe jchlafen; Teine Wäjche; keine Kinder, 
298 Milwaulee XUpe. ſmodi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 50724Salle Ave. {m 


erlangt: Eine Kellnerin in Reftaurant, 3 Weit 
Rate Str. frſamo 


Verlangt: Zwei junge Mädchen für Store- und 
Küchenarbeit, im Reſtaurant. 1730 Wabaſh — 
2ao, Iw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
iweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinften Herrichaften. Mrs, 
6. Mandel, 00 — 31. Str. lag, im 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerifaniiche 
weibliche Vermittlungssinftitut berindet fih jeht_ 586 
R. Clart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Nläte und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 803, *&Kjon 





Stellungen fudhen: graicit. 
(Unzeiaen unter diefer Rubril. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Kleidermaherin wünfht Urbeit in oder 
aus dem Kaufe. 4437 Langlep Une. 


Gefugt: Gine junge anftändige eingewanderte 
Frau juht Stelle als Wirthicafterin, mit einem 6- 
jährigen Kind, Zu erfragen 5216 Yuftine Sir. 


Gefuht: Tüchtiges deutfches Mädchen fuht Stelle 
bei Wittwer mit ein oder zivei Kindern. 104 N, 
Halfted Str, 


— Eine tüchtige, faubere zul beriem tai 
und: födi £ refe: 5 
aha Det DER fambdi 
—— — — — — — — — — — — 

Geſucht: derin wünſcht mehr Kun—⸗ 
den —* eine Str. ſamo 


— und Schrubbpläge. — 

EN —— ———— famo. 

verloren. — 
das Wort.) 


unter dieſer Rubtik. 2 Cents 


Zu verkaufen: Bäckerei mit Pferd, Wagen, wegen 
Todesfal. 850. Boardingbaus, Nordſeite, 800 
Baar. — Büderei, autes Store Geihäft, SB. 
W. Huron Str, Home-Päderei, BO. — Boarding: 
haus mit 30 Zimmer, alles bejegt, Weftieite, $750. 
— Saloon an Milwaulee Ave., 550. Alter Bla$. 
Bei ©. Meper, 


Sowie Gejchäfte irgend welcher Art. 
1097 Fifth Ave, Saloon, 


gu verfaufen: Ed:Saloon, 6 Wohnzimmer, nabe 
großen Yabrifen; Nordjeite. Villig. 


T ei $ Nahzufragen 
N. Clark Str., Zimmer 4. 





Zu verkaufen: 


erkauf Ein gutes Milchgeſchäft, 
Krankheit. 46 S. 


Sangamon Str. 


wegen 
‚gu berfaufen: Altes Sattlergeichäft, 
pital erforderlid. U. Ortmayer & Son. 


Ku: 


Heines 


gu verkaufen: Billig ‚Büderei, oder für Farınland 
zu bertaujcen. Adr. 3. 805 Ubenppoit. 


moja 
Zu verlaufen: Saloon, die beite Gelegenheit, gebe 
auf Yarm. 189 W. Raudoiph Str. 


gu verfaufen: Billig, Grocern Delikateſſen— 
ftore, Nordjeite, wüchentlicher Werdienit $50. Ver— 
taufe billig. Frau frank, Adr. T. 814 Abendpoft. 

monifr 





Ein PBargain!— Päderei und 
theils Abzahl 


Lun 
verkaufen; 
feine Konkurrenz; 9 

die Moche. 7 

Alon, O MW. Ban Buren S 

_ Zu verfaufen: Gin gangbarer S 
Garten, leichte Bedingungen. 


ing Co., HIN. MWeitern Ave. 
Zu verlaufen: Guter Buther Shop. 
Ave 


Simmer und Board. 
unter dieier Mubrit, 2 Gents das Mort.) 


(MAnieiser 


Gute: Heim. 


: Boarder: oder Roomers. 


Geſucht 
14. 


502 W. Str., Ede Throop Str, 


Bferde, Wagen, Hunde, Bügel 2c. 
Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents des Mort.) 


Zu verfaufen: Eine Mildhziege. 7135 Marihiteld 
de 


Zu verfaufen: Ein jchönes Bugay, I 
bourn Ave., Reſtaurant. 
Soeben erhalten: 500 ju 

und offerire 
er Käufer erbält ei 


Bogel:Store, 





e Buggies und Geſchi in 

Hun derte neuer und und 
alle Sorten, in 3 
und unjere PBreiie i 
395 Wa 


go, 

ies; 
Räder hat, 
— Thiel & Ehrhardt, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dicfer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


bieten. 
Yjllım 


Kaufis: und VBerfauis:- Angebote, 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Gent3 da8 Wort.) 


Zu kaufen gefugt: Billig, Caib Regtiter. 64 Cleve— 
fan» Ave. 


Zu verfaufen: Spottbillig, alle Sorten € ins 
richtungen, für Grocerp:, Delitat : i tens 
Stores, Meat Markets u. j. w. Chas. Bender, 374 
376 Lincoln Ave. modi 


od. 


Zu verlaufen: Drebbanf, Fuhbetrieb, f. Solj: 
oben, 


Eifenarbeit. $14. 719 Holt Uve., Hinten, 
Zu verkaufen: Erjter Klafje Schreinerbant. 345 W. 
Erie Str.. B. Benie. 


ſamo 


Store-Fixtures jeder Art für Delika— 
Butcheri ſpottbillig; 
Julius Bender, 903 

lag, Imo 


teſſe Zigarren-Stores, 
iowie Tod: und offene Wagen. 
N. Haliteo Str 


Bicycles, Nähmaidhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


der 
Als 


Nihma,hinen auf 


son 510 aufwärts. 


Die befte Auswahl von 
Meitjeite. Neue Majchinen 
Sorten gebrauchte Maſchir von 8 co 
Weitjeite = Office von Standard =» Nähr 
Aug. Speidel, 78 M. Dan YBuren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends ofjen. Til® 


hr Fönnt alle Arten Nähmaschinen faufen zu 
Mbolejale-Preiien bei Alam, 12 Adams Str, 
filberplattirte Singer $10. Siob Arm $12. 


Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr kauft. Bmz* 


Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Unzetgen unter dicjer Rubrit, 2 Ceutß das Mort.) 
N O3 





Zu verkaufen: Guter Kochofen, billig. 


good Str., binten, 

Zu verfaufen: Ein Hall Tree, ein Kinderwagen, 
eine Haarmatrage und Ornamente. Nachzufragen 529 
Eddy Str. 


VBianos, muifaliihe Initrumente, 
(Üngrigen unter dieier Rubrik, 9 Gents das or 
$30 Taufen jhönes Nofenbolz Viano, $5 monatliche 
Abzahlungen. 8317 Eedgwid Str, nahe Divifion 
Str. lag, iv 


Schönes gebraudtes Eieinway Upright 
lofem Zuftande, 300; grope3, hübj 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Mahagoni 
Wafhburn Uprigbt, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Uprigbt, $S5. Lyon & Healy, Wabajh Uve. und 
Adams Str. ⸗ 


in tadel— 
gebrauchtes 


es 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


YUuguft Büttner, 


Deutſcher 
— —eã dvvotat und Notar — 


Nath unentgeltlich. 


18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Wajhington Etr., Zimmer 302 und 309. 
5aglj 





Löhne ſchnell Lollettirt. Rehtsjahen erledigt in 
allen Gerichten, Kulleftion-Dept. Zufriedenheit gas 
tantirt. Walter G. Kraft, deuticher Advofat, 
134 Wafhington Str., Zimmer 814. VBhone W. 1843, 

2fblikion 


A. Goodrid, Nehtsanmwalt, 124 Dearborn Str.; 
Hiährige Erfahrung. Petrieb legal und vertraulich; 
Simweigoffices in anderen Staaten, Wath frei. 

1lil,1i,tol&jon 

Löhne, Noten, Mietbe und Edhulvden aller Urt 
prompt folleftirt. Schledt zahlende Wi rt binaus3s 
aejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolge 
Albert U. Krajt, Wdpofat, 95 Clark Str., Zim 
609. 5nod,lj 


Sulius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rıhtsanwälte, 
Euite 829 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Ede Waihington und LaSalle Str. 
Fred. Plothe, Rechtsanwalt. 

Alle Nechtsſachen prombt beſorgt. — Suite 814-848 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. Bnovlj 


Unterridt. 
(Enzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents vas Wort.) 


Mit Kraft, 1690 Budinaham Place, ein Graduate 
de3 Chicago Mufical_ College, fiudirte mit Direct. 
Schn 3. Hattftaedt. Hat eine zweijährige gründliche 
Ausbildung in-Europa an der Rollfus Alademie und 
dem Königlihen Konjervatorium in Dresden genojs 
fen. Hat 12 Jahre Erfahrung al3 Lehrerin. Beabs 
fihtigt ihre Ihätigkfeit in Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Kurjus $20; 10 halbe Stunden 
Kurjus $10. 2ag, Im, momiſa 

Abend- u. Tao-Klaſſen das ganze Jahr: 3 Monate 


Abends. 810. Jones Buſ. Co., 94 Waſhington Str. 
18i1, Im, tal&ſon 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, für 50. — 
Wmn. Rahn's Zitherſchule, EIN. Halited Str. 
Til,5w,eomw 


Brof. Oswald, hervorragender Sehrer für Bios 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, Les 
tion 50 Cents. Imftrumente geliehen, 952 Milwaus 
tee Upde., nabe Aibland Ave. l6jeplj 


— — — —— —ñ —ñ —ñ —— 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
Heirathsſgeſuch: ſtinderloſer Wittwer, 38 Jahre 

alt; Geihäftsmann, von angenehmer Erſcheinung. 

biederen Charakters, mit jhönem Grumdeigentyum 
und 25,000 Dollars Baarvermögen, wünſcht auf die: 
fen, nicht mehr ungewöhnlichen Wege mit adhtbarem 

Mädchen, Wittven nicht ausgeichlofen, befannt zu 

werden. Etwas Vermögen eriwünjcht, jedoch nicht 

Hauptbediugung. Adr. NR. 298 Wbenppoft. 

Tüchtger Gefhäftsmann, 32 Jahre 


Heiratbsgeſuch: 23 
alt, friedfertigen Charalters, mit einem jchulden: 
frien, gutgehenden Geihäjt, weldhes $2000 jährlich 
Reingewinn abwirft, wünjht dur mich mit achtba- 
rem Mädchen, Wittiven nicht ausgeichloffen, welche 
gute Haus: und Geihäftsfrau ift, befannt zw ver: 
den. Vermögen nicht beaniprucht. ©. Kuchl, Ser: 
ausgeber_der dentih-amerifaniihen SHeirathszeitung, 
4IEN. Clark Str., 1 Treppe. Kein Store. Bitte ge: 
nau auf die Hausnummer zu achten. Zu jprechen bis 
9 Uhr Abenb2.. 








Aerztliches. 
(Ungeigen umter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Mansfield’3 Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzis 
ec Geblihiag; ich Fälle gebeten in 2 kis 5 
gen, obne Uusnahme; feine Schmerzen, keine Ges 

t, feine Ubbaltung von der Ürbeit. —— oder 
‚der Ditice, $2; Dame anweiend; alle Briefe 4 
—— The Mans field Reinedy Co., 
Str., Bimmer 614, —— IE 


Srundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 3 GentS das. Wort.) 


Farmiändereien. 

Wegen des Todes de8 Eigenthümers-ift Wittive ges 
jwungen, 160 Ader arm, Haus, Stall, 30 Uder 
unter Bilug, ichönes Holz darauf, genügend, um 
Alles zu bezahlen, zu verfaufen für $1M. HM) Un 
zablung. — Henry Ullrich, Verwalter, 4 Clart Str., 
Simmer 401, lag, 10t,&jon 


Zu vertaufchen: Eine 00 Ader Yarm in W 
fi, nahe Neiv Lisbon, mit Vieh und Wlaich 
gegen gutes Chicago Grundeigentbum. Wur, 
ftein, 1608 N, Aſhland Ave. 


Große und kleine Hrucht: und Getreidesgarmen zu 
bertauichen oder auf Abzahlung. Lilrich, 3 


608, 10 Waihington Str. 





gu der 
von Gift: 


ungen na 


Zu verkau 
und zwei Lott 


u. 


3Geſchaäfts-P 
zufragen 10322 Milwe 
n Bloch von Electrie Park. 
Verlaſſe Chicago. 


idvoſt. 


Gruudſtüche, na 
S. W.-Ecke Mil 
Seite. 
ee wünſcht ihr Eigen— 
iltig zu verlaufen. 
wüd, Nachzufragen 1 
Zaglı 
* = > 
Geld auf Möbel zc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— 


Geld zu verteihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


Kleine Unleiben 


bon 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Cab die Möbel nicht_ieg, tern wie 
die Anleihe machen, jondern_laffen diejelben 
in Eurem Belig, 


Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 


ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
we hr Geld haben wollt. 

werdet Eurem Vortheil finden, bei mie 
anderwärts bingebt. 


ou. a 
Ale euten, 


Ihr 
dorzuſprechen 
Die fiherite und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 
A. H. rench, 
128 LaSſSalle Straße, Zimmer 8. 
- 10aplj 


Otto E. Voelder, TO XaSalle Straße, Zimmer 34. 
ige deutiche Gejcbäft in der Stadt. Wenn 
rgen wollt, jindet Ihr es zu Eurem 
lichkeit, bei uns zu borgen, in 
vv auf Diöbel, Pianos ufio. 

ıngeltört in Eurem Hauje. 
ven Wbjchlagszablungen 
5. Ihr lauft keine Se: 
3 et verliert, wenn Ahr von 
Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches 

und reelles 

Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan 
ir e e bei Nachbarn und Verwand 


uns borgt. 


ten. Wenn Ihe & Id braucht, bitte, iprecht bei un 
vor für Uusfunft u.j.w., che Ihr anderswo binzebt. 


Südweſt-Ecke Randol 


Mortgage Loan 
> Zimmer 216 ı 
e Loan Comp 
tet Theatre Buil 
Sır., dritter Flur. 


Chbicaao 


15 Tearborn Str., 


Wir leihen Fuch Geld in erof 
trägen auf Wiano? } 
gend welche = 
dingungen, 

werden. — Theilzabl 
genommen, wodurch die 
werden. 

Chicano Mortaage Lovan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 236 und 217. 
Unfere Meitieite Office ift Abends bis 93 Uhr res 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Rod: 
nenden 


en werden zu jeder \ : 
Koften der Unleine verringert 


Chicago Grevit@Comdbann, 

9 Maibingten Str., Zimmer 304: Brandh:Office: 
534 Lincoln Ave, Late View. — Geld geliche 
Sedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, WW 
Syirtures. Diamanten, Übren und auf irgend w 
Eicherbeit au niedrigeren Raten, al3 bei anderen Fir— 
men. Bahltermine nah Wunjh eingerichiet, Lanz 
Beit zur Abzablung: böfliche und auporfommtnde Pe: 
handlung genen Iedermann. Gefchäfte unter firengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welhe auf der Nordfeite und 
in Safe Niew wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fte nad) unierer Office, 534 Lincoln Up., geben. 
Maine Office 99 Mafbingten Et., Zimmer 304. 5ia® 





Wenn Ihr Geld braudt und auy 
eisten Freund, fo fprecht bei mir vor. Ach verlcibe 
mein cioene Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa: 
gen, ohne dah diejelben aus Eurem Befig entjernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr feine Angft au haben, fie zu vers 
made eine Spezialität aus Anleiben von 
) und fann Euch das Geld an dem Tage 
3 wünfcht; Ahr könnt das Geld 
hte Abzal gen haben oder Zinſen bezahlen 
d das lange haben, wie Ihr wollt. — A. 

Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stock, Zim⸗ 
mer WB, Ecke Dearborn und Randolph Str. ⸗ 


2) 
in dem 


x 
5 
3* 
ı 
t 


Nertbweltern Mortgage Loan Go, 
455 Milwankcee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave, über Schrocder’3 Wpothele, 

Geld aelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wegen 
u... zu billieiten Zinien; rüdzahlbar mie man 
wünſcht. Aede Zablung verringert Die Koften. Eins 
mwohner der Nordieite und Nordieitjeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 11jalj 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mös 
bel und andere gute Sicherheit. LZeichte Zahlungen. 
Geihäfte verjchwiegen.  Deutihes Geſchäft. P. 
Sattler & Co., 145 La Galle Str, — 
il,im 


Finanzielles. 
(Anzetgen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gelv ohne Kommifion. — KXouis Freudenberg vers 
leihz PBrivat-ftapitalien von 4 Wroz. an ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz, ZTT-N. Hopne Ade., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Upenue Nahmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Sir. 
13ag,tgl&jon* 


Für die fommende Woche bieten wir dem geebrten 
Bublifum folgende unübertrefflihe erite Sypoiheten 


zum Berfaufe an: . x 
Summe Zeit Anterefien Sicherheit 
$10,000 Jahre 5% 22,00 
5,000 Aahre 6% 10,250 
3.000 Aabre 6% 6,750 
2,8200 Jahre 6% 5,800 
2,300 Jahre 6% 5,000 
1,40 Jahre 6% 2,90 
1,300 Sabre 6% 2,300 
800 Jahre 6% 2,000 
400 3 Jahre 6% _. 950 
Abitrafte vom Obigen ftehen intereffirten Berjonen 
zur Unterfuhung zur Verfügung. Wir find gerne 
bereit, nähere Ausfunft perfönlich oder jhriftlich zu 
ertheilen. — Richard U. Koh_& Co., deutiche Hppo= 
theten:Bantierd, New Dort Life Gebäude, Zimmer 
814, Flur 8, Nordojti:Cde LaSadle und Monroe Str. 
bag, Iw, tal&ſon 


©» 


acer 


850,000 zu verleihen auf Chicago Grumdeigenthum 
in Summen von S0—$6000 zu niedrigen Raten. — 
Richard U. Koh & Eo., Zimmer 814, Flur 8, Rei 
Dort Life Gebäude Nordofts@de LaSalle u. Monroe. 
Offen Sonntag von 9-12 Ufer Vormittags. i 
4ag.im,tgl&fen 


nenn 
Berfönlides. 

(Ainzeiaen unter diefer Wubril, 2 Cents dus Port» 

— — 


Alerander's Geheim s Polizei: 
Agentur, 93 und % Fiftb Wve., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas im Erfahrung auf privatem 
Wege, unterlust alle unglüdlichen Familienver⸗ 
bältniffe, Gheitandsjäle u. j. w. und jammelt Be: 
weile, Diebitähle, Näubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht uud Die Schuldigen ‚zur 

fchaft gezogen. Aniprüche auf Schadenerjag ür Ver: 
legungen, Unglüdsjäle u. dergl. mit Grfolg geltend 
gemacht. Fıgier Rath in Nehtsjahen, Wir find die 
einzige deutihe Bolizei-Agentur in GEhicago, Sonn: 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. Im 


Löhne, Noten, Kot» und Galoon-Rehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt folleitirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna. wenn nit er= 
folgreich. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt, Allen Gerihtsiahen prompte und jorgfältis 
ge Aufmerfjamleit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigte. —Dfficetunden don 8 Uhr Dlorgens 
big 7 Uhr Abends; Sonxtags don 8 bis 1. 

TI Creditors Mereantile-ÜUgenc » 

195 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mabdifon. 

Hermar Shulg, Unmalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler, Motlj 


mann, meiner 
Verlafiend ingand 















an niedrigen 
reifen von 


Männer-Schuhen. 


Männerſchuhe, gemacht 
von der beſten Sorte 
Bor Calf und Bici 
Kid. Lder und 
gefüttert — Goodyear 
Welt — handgenäht 
engliſche Backſtays — 
all die neuen Zehen 
und alle Größen, in 
ſchwarz und lohfar— 
big. werth 83 und 


2.90 











Drill 


3.50 — 


per Paar 


Männerichube, gemacht 
vos der beiten Sorte 
Galf Dongola 

Obertbeil, Meftay ars | 


Etin, 


” näbt, alle Facons von 
Zehen, alle Größen, in ſchwarz u. loh— 2 90 
farbig, wth. 2.35, 2.50 u. 2.05, p. Paar + 
Schnür: und Gonarepi e für Dlänner, 
v. guter Sorte Satin Galf, Dongola Obertheil, 
ertra qaute Sohlen, alle Zehenfacons, jedes Paar 
garantirt, alle Größen, iwertb 81.75 1 39 
und *2.00 — per Vaar J * 





gem. 


no 


Kurzwaaren. 
Haken und Augen Lite, bei der Yard, with. 1c 
12}c, Dienitag per Yard En 
Perimutterfmöpfe in allen Größen, 2c 
wertb 5c, Dienftag, per Dutend 


— * 
Taſchentücher. 

Weihße Taſchentücher für Männer, mit farbigem 

Border. die 7e Sorte. 2ic 

Dienftag, das Stüd . . » . x 


Halstrachten. 


Damen, 2 Ms. lang, 







( 
Liberty Seiden Edlipie f. ce > | 
9 Zoll breit, gefäumt und mit 7 Tuds, in weiß 
| Dienftag, das Stüd eins 
* 77 

Männer-Hemden. 
250 Negligee-Hemden für Männer, aus Garners 
fo lange der PVorrath reicht, das 
Body“ Negligee-Hemden für 
tehmbaren und angebrachten 
u 
das R ne 


50c feine „Seit 
Männer, mit ab 
Manichetten, emacht < 
und Mercales, alle Größen, 
au. — 





und allen Farben, werth 50e, 
( 
ehtfarbigen Percale ge 2 
Stüd. I c 
Cheviots 





sMadras, 
— = 
2... 28€ 
Front“ Hemden für Männer, 
em QBujen, 





30° 





= Ki 

Unkerzeug. 
10 feine Jerſey gerippte Leibchen für Kinder, 
* iafteı Sols 3 > » 
ke eingefabtem Hals —— 5 


ud 


an * 
Männer-KZleider. 

500 Paar feine Männer-Hoſen, gemacht aus Wor⸗ 
ſted Streifen, fanch Plaids und Tricot Longs, 
Odds und Ends dieſer Saiſon, 

werth bis zu $4.00, per Baar. . .„ .„ ** 


Hüte, 
50 Dutend Strobhüte (Sombrero®) für Män— 


ner und Snaben, werth 10c, 
das Etüd . 


BU hi 
Domeſtics. 
Speziell von 8 bis 9 Bormittags. 


m 


9 Kiften Fabrifreiter von beiten American Prints 
EN, 2.05. 2 
Artikel für das Haus. 

Haushalt Löth-Sets, das Stück 


Gußſtahl-Küchenſägen, das Stück 
Chamois Schwämme, 2 für 


in guten Längen, werth be, 
per Yard . 


ee 


Groceries. 
Feinſte Elgin Creamery Butter, per Pfd.. 190 
Extra fancy Schweizerkäſe, per Pfd..... 17e 
Deuticher Handtäfe, 4 für... . 
Pete Cualität geroliter Hafer, 5 Pd... . . de 
Gagle Brand fondenfirte Mil, p. Büchfe 123e 
Fancy gefichte Kafao-Schalen, per Pid. . 
Siperty feine Frucdtbutter, 5 Pd. Bail 19e 
Sandgemahte Preßelettes, per Pd... . Tie 
BViels Champion-Stärte, 4 Bid. ... . 
Fairbanks deutſche Familienjeife, 10 St. 
Xefte Dual. Seifendips, 3 Pd... ... 
Fancy Home grown Kohl, großer Kopf. . 


.zıe 


10e 
25c 


10e 
le 








Finanzielles. 





Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A. Hoiinger, 
Schweizer Konkil. 


A. Kolinger & Go., 


Hypelheken-Bauk, 





165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 58 und 6 pEk. zu lernen senden 
Vorzügliche erie Hold-Morkgages gen'werea- 


gen Beträs 
gen ftetö vorrätbig. mzl8s, fa,mo,nti,bm 


N.B. Edi La Salleund Baihington Str. 
Kapital $300,C00.00. 


Allgemeines Baulgeſchüft. — * — 


bezahlt an Epar:Einlagen. 


AYute erfle Mortgages zum Verkauf, 


febll,m,mi,ja.biw 


— — — — — — — 


auf Girmmdeigentonm unter den 


gerhigden Vebingungen zu verleiben. | 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, +) 


1220-—108 La Sale Sır. Reitsanwälte, 








E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


Keine Kommiſſion. u. 0. stone &co., 


Unleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 631., Ex 











ga un ü 
$.H. Smith co. 
279 u. 281 W. Madijon Stk. 
Möbel, Zeppide, 
Defen und 


Saushaltungs: 


Gegenitände 
sen billigiren Baar: Preiien auf Krebit. 
Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
Keine Ertrafofien für Aus: 
zıuifr.ma1l6,bw 





65 
mwerth Waaren. 
fellung der Papiere. 


J. G. GROSSBERG, 
Rediisaumwall und Aathgeber. 


Speialitäten: Grundeigenthum, 

adeneriag: Klagen, Banterotte. 
Suite 814-48 \ 79 DEARBORN STR. 
si" 









Ein Spigbubengewiffen 


Bon Pavid Ehrikian Murray. 


(Fortfegung.) 

„Ganz wie „Hood3 Glüd“, murmelte 
er, indem er fich auf dvenENlbogen ftüßte 
und nachdentlich ven Kopf jchüttelte. 
„sn Form und Färbung ganz mie 
„99003 Glüd“, und auch die nämliche 
geologifche Formation. „Hoods 
Glück!“ Wie würde mir das gefallen, 
wenn es mir in den Schoß fiele? Wür— 
deſt Du Dich freuen, Michael? Gerade 
drei Wochen lang war das Neſt ergie— 
big. Es war ein Neſt — weiler nichts 
— wenn auch das größte, das jemals 
in der Welt gefunden worden ift.Stüde 
bon der Größe meiner Hand — unge— 
Iogen — bis zu Körnern wie Hajen- 
ſchrot! 

„Hoods Glück!“ Viel hatte es ihm 
ſchließlich nicht genützt, denn er war 
jung und hatte eine Schwäche jür gute 
Getränke. Binnen einemJahr und zwar 
einem knappen Jahr brannte er ſich die 
Seele aus dem Leibe. „So würde ich es 
diesmal nicht machen, wenn ich wieder 
„Hoods Glück“ ſände. Aber einmal ha— 
be ich meine Chance gehabt und habe 
ſie weggeworſen, und man ſagt ja, ſie 
komme nie zweimal im Leben.“ 

Als er ſeine Pfeife ausgeraucht hat— 
te, legte er ſie vorſichtig an einen Platz, 
wo ſie nicht beſchädigt werden konnte, 
wickelte ſich in ſeine Decke und ſchlief, 
bis ihn ein Pfeil der aufgehenden Son— 
ne ins Geſicht traf. Einen Verſuch, ſich 
zu waſchen, machte er nicht, denn es 
war kein Waſſer in der Nähe. Er ſuchte 
einfach ſeine Sachen zuſammen und 
nahm ſeine vorſichtige Wanderung wie— 





der auf. Als er nach Verlauf von ein 


| 
| 
| 
| 
| 


paar Stunden an ein Bächlein mit Xla= | 


rem Waller fam, zündete er ein Feuer 
an, aß und tranf und wanderte weis 
ter. Wieder jant die Sonne hinter die 
Terge, wieder tratien die munderlichen 
Schatten an die Stelle der heißen Helle, 
die ihn während der erjten Hälite des 
Tages bevrüdt hatte. 


Piöglich blieb er ftehen, um dann 
ebenfo plößlich vorwärts zu rennen, 


und nachdem er etwa zwanzig Schrit- 
te eiligen Zaufes zurüdgelegt hatte, 


ließ er fi auf Hände und Sinie fallen. | 


„Hier hat Jemand gearaben,” fprad) 
er, „bier ijt einen halben Tag ange— 


Itrenat gearbeitet worden. Der Haujen : 
ijt übrigens mindeftens ein Jahr alt, | 


denn ed wächit jchon hier und da Gras 
darauf.” Seine Hoffnungen fanten auf 
ben Gefrierpunft. „Es it aemogen 
worden und zu leicht befunden,“ fuhr er 
fort, „berfucht und aufgegeben. Es 
muß ein erjahrenerÖoldgräber gemejen 
jein, der. hier fein Glüd verfucht bat, 
denn nur ein erjahrener 
würde hierher gelangen. Für‘eden, der 
die Sache nicht verjteht, ift diefer Ort 
weit, weit entlegen, ſelbſt von Gwyl— 


Goldgräber 


Radway's 


lim City, und an Gwyllim City dach-⸗ 


te noch kein Menſch, als dieſes Loch ge— 
graben wurde; daſür ſetze ich Alles zum 
Pfande. Und wenn es ein alter, erſah— 
rener Arbeiter war — und es iſt offen— 
bar einer geweſen — ſo würde er den 
Weg hierher zurückgeſunden haben, 
ſalls es der Mühe werth geweſen wä— 
re, wiederzukommen, und er iſt gewiß 
nicht weggegangen, ehe er ſeiner Sache 
ſicher war.“ 


Mit dieſen Gedanken erhob er ſich 


und ſtieß ſeinen Spaten in den Hau— 
fen, der hart geworden und unter der 
Wirkung der Sonne und des Regens 
etwas zuſammengeſunken war, aber ein 
einziger Druck ſeines mit einem ſchwe— 


— — — 


ren Stiefel bekleideten Fußes trieb den un verbleib 
Stunden nur ungeſähr die Hälfte der 


Spaten durch die harte Kruſte in den 
weniger Widerſtand leiſtenden leichten 
Boden darunter. Geſchickt ſchüttelte er 
dann die ausgehobene Erde nach und 
nach über den Rand desSpatens. Plötz— 
lich ſank er mit einem Jubelſchrei, der 


ihm faſt die Kehle zerriß, auf die Knie meiſt nur 
es ſich hie und da zu Heinen, tief be— 


und ergriff ein mit einer Kruſte Erde 
bedecktes Stück reinen Goldes, das die 
Geſtalt einer Bohne und auch etwa de— 


ren Größe hatte und deſſen Oberfläche auſe 
ten ein tieſes Bett in den felſigen Boden 


faltig war, wie eine verſchrumpfte 
Hülſenfrucht. Er kratzte mit den Fin— 


gernägeln daran, ſpie darauf und rieb 


es an ſeinen Beinkleidern. Sodann leg— 


te er es beiſeite und begann, den ganzen 


Hauſen umzugraben, wobei er jeden 
Spatenvoll ſorgfältig durch die Hände 
ſiebte und dickere Klumpen zerſchlug. 


Mit dem dritten Spatenboll förderte er 
ein ähnliches kleines Stück zu Tage, 
ſich der Uebergang ohne Gefahr bewerk— 
ſtelligen laſſe. Im zunehmenden Zwie— 


wie er ſchon eines geſunden hatte. Sei— 
ne Augen funkelten und er fing an, zu 
zittern. 


„Hier iſt ein Neſt geweſen,“ ſprach er 


bei ſich, „und zwar ein großes. Wenn 
Einer für zehn Dollars werth in drei 


Spalenvboll zurückläßt, ſo thut er das, 


weil er ſo viel gefunden hat, daß er ſol— 
che Kleinigkeiten nicht mehr zu beachten 
braucht. Heiliger Moſes! Was für Ro— 
ſinen in dieſem Kuchen geweſen ſein 
müſſen! Gewiß iſt es der Mühe werth, 
die Krumen noch einmal zu durchſu— 
chen.“ Seine zitternden Hände hatten 
inzwiſchen ein drittes Stück gefunden, 
diesmal nicht größer, als eine Erbſe. 
„Ich möchte was zu frınien haben,“ 
fuhr er fort, „denn meine Nerven beben 
wie die Saiten einer Harfe. So ift e3 
immer mit mir, wenn ich Gold finde, 
menigjteng im erjten Wugenblid. Aber 
dies ijt ja meiter nichts, al3 waß ein 
Glüdlicher zurüdgelaffen bat, und ich 
fann immer mieder hierherfommen, 
wenn ich nicht8 finde, mas die Arbeit 
mehr lohnt.“ 

Mit manchem zögernden Blid nad) 
rüdwärts febte er feine Wanderung 
fort und beobachtete den Boden im 
meiteren lUImfreife mit noch mehrSorg- 
falt, al3 bisher, aber fein eifriges Su- 
hen wurde an diefem Tage nicht be= 
lohnt. A183 er wieder auf Wafler ftieß, 
Ichlug er fein Lager auf und legte fich 
zur Ruhe. Bei Tagesandruc kehrte er 
ziemlich niedergefchlagen zu dem Erd— 
baufen zurüd, den er jebt bi3 zum leh- 
ten Spatenvoll durhfuchte.. Er fand 





CASTORIA Füsigin mini, 
Dassalba Was Ihr Fraser Gekauft Habt. 
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KRadmway’s Ready Relief wirkt ficer 
und it zuperläfiig in Folge feiner ftimulirenden Wit: 
tion, welche fih auf die Nerven und vitalen Kräfte 
des Körpers erftredt. G$ verleiht Stärke, regt die 
Ihlummernde Witalität der pbyfifanichen EStruftur 
zu erneuter und erhöhter Thätigfeit an und per: 
möge diejer gefunden Stimulation und erhöhten Uf 
tion wird die Urfade des Schmerzes bejeitiot 
und ein natürliher Zuftand bergeitellt. Dies ift ver 
Grund, warum Ready Relief zur Stil: 
lungder Shiuerzen ftet3 gebraucht wird und 
obne das Rijiko von jhlimmen Nacdtwirkungen, welche 
mit Sicherheit von dem Gebrauche vieler jogenannter 
Seilmittel, melde bentzutage zur Stillung der 
Echmerzen gebraus i werden, berrübren. 


Es it jehr wichtig, daß jede Familie 
einen Borrath von 


ADWAY’S 
EADY RELIEF 


ftets an Hand hat. Der Gebrauch diejes Heilmittels 
twird fich ftetS, wenn Sie Schmerzen empfinden oder 
frant find, als ſegensreich erweiſen. Es eriſtirt 
Nichts in der Welt, das Schmerzen behebt oder dem 
Fortſchreiten der Krankheit ſo raͤſch Einhalt gebietet 
wie Ready Relief. 

Gegen Kopfweh (ob Migräne oder von Nervoſität 
berrührend), Zahnmeh, Neuralgie, Rheumatismus, 
Hüftiveb, Schmerzen im Nücden, der MWirbelfäule oder 
den Nieren. in der Lebergegend, Wleurifie, Anfjchwel- 
lung der Gelenke und überhaupt Schmerzen jeder Art 
bewerfitelligt die Applifation von Madivay’s Ready 
Relief jofortige Erleichterung und wird bei fortge: 
festem Gebrauche während einiger Tage eine vollitän- 
dige Heilung erzielt. 


Eine Kur bei allen 


Summer Complaints 


Ein halber bis ein ganzer Theelöffel voll Ready 
Relief in einem halben Glaje Waifer, wiederholt fo 
oft alö der Durchfall anhält und ein FFlanell:Xappen 
geträntt in Ready Nelief auf die Magengegend und 
den Yeib gelegt gewährt fofortige Erleichterung und 
bewertftelligt eine baldige Rur. 

‚AInnerlid—Gin halber bi8 ein ganzer Theelöffel in 
einem halben Glafe Wafler bejeitigt in wenigen Mi: 
nuten Srämpfe, Schwindelanfälle, fauren Magen, 
Nauiea, Erbreden, Sodbrennen, Nervofität, Schlaf: 
lofigfeit, Migräne, Blähungen und alle innerlihen 
Beichmwerden. 

68 eriftirt fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wecfelfieber und alle anderen malariichen, bi: 
töjen und anderen Fieber im Vereine mit Rad: 
way'’s Pillen jo raih wie Rapdmway’s 
Nelief behebt. 

Preis 50 Gents per Flafche. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


Vollſtändige 
Verdauung 


twird bemwerkftelligt dich Radiway's Pillen. In Folge 
iprer antibiliöfen Gigenihaften ftimuliren 
diejelben Die Leber bei Abjonderung der Galle und 
ihrem Durchgang durch die Därme, Diefe Pillen in 
Doien von 2 bi3 4 eingenommen, reguliren rajch die 
Thätigfeit der Leber und befreien den Patienten 
von Dielen Störungen, Eine oder zwei von Rad: 
way's Billen, täglich genommen don „enen, welche 
von biliöien Schmerzen und XTrägbeit der Leber 
beimgefucht find, halten das Stöftem in regelmäßiger 
Tpätigkeit und fichern eine gelunde Verdauung. 


wAY's 
PILLEN 


Stets zuverläffig, 
Stein vegetabiliich. 


Vollſtändig geſchmacklos 
führend, regulirend 











elegant überzuckert, 
reinigend und fräftigend, 
Villen zur Heilung aller Störun: 
gen deS Magens, der Yıeren, Waie, nervöfer Strant: 
heiten, von Schwindelanfällen, Berftopfung, Hämover: 
boiden 

und alien Beichwesden der Leber 


Preis 25 Gents per Schachtel, zu haben bei Ayo: 
thefern oder verjandt per Woft. 

Man jchreibe an Dr. Nadway & Co., 55 Elm Str., 
New York, um eine Brojgüre für Nathichläge. [4] 


ab: 





genug, um dieXrbeit lohnend erjcheinen 
zu lajlen, denn als er fertig war, jchäß- 
te er fih um hundert Dollar reicher. 
Hätte er fo viel in unberühriem Boden 
gejunden, jo würde die Welt zu Klein 


| für ihn und feine Hoffnungen geme- 


jen fein, allein er war überzeugt, daß 
er nur die leberbleidfel eines unermeß- 
lich viel reicheren Fundes vor fich hat 
te Diefer Gedante brachte ıme feltja- 
me Niedergefchlagenheit ın ihm hervor, 
jo daß er für den Reft des Tages matt 


blieb und während der bi Sonnen= 
untergang ihm noch verbleibenden 


Strede zurüdlegte, die er font in ver 
gleichen Zeit durchmeffen haben würde. 

Mehrmals war er in feinen Wan- 
derungen auf denjelden Bach geftoßen. 
Sein Waffer war hell und Har, aber 
meift nur ein dünnes Fädchen, obgleich 


Ichatieten QTümpeln fammelte. Die 
Ichmelzenden Schneemaffen vieler Tau 
jende aufeinander folgender Lenze hat: 


geriffen, und er mußte, daß wenigſtens 
zu einer gewifjen Jahreszeit diefeSpal- 
te mit einem tofenden, mächtigenSturz- 
bache gefüllt war. Sie war fo tief und 
ihre Wände waren jo abjehlüffia, daß 
ein Ueberjchreiten nicht ohne Gefahr ge- 
mejen wäre; und jo machte er ich 
daran, ihr zu folgen, um zu jehen, ob 
er nicht eine Stelle finden könne, wo 


licht ging er am Rande der Spalte ent- 
lang, fand einen gejahrlofen Kreu- 
zungspunft, two die Felswände beider 
Ufer eingefallen waren, fo daß fie ge- 
mwiljermaßen natürliche Rampen bilve- 
ten, und ging auf die andere Seite, 
Sekt war er aber recht müde, und die 
Niedergefchlagenheit, die er empfand, 
fing an, ihn zu bedrücken. In der ihn 
umgebenden jchweigenden Nacht fühl- 
te er fich mehr als jonft vereinfamt, 
und das mar für einen Mann, der fein 
halbes Leben beim Goldjuchen unter 
jedem Stern, der am Himmel glänzt, 
allein verbracht hatte, eine jeltfame 
Empfindung. Die Wilbniß mar fein 
Aufenthalt gewejen von Neufeeland big 
Alasfa, dem nördlichen wie dem füd- 
lichen Bolarfreije jo nahe, ala nur me- 
niger Menjchen Fuß gelangt ift, und 
manche Jahre der Einjamteit hatte er 
mit dem Bejten aller munteren Gefähr- 
ten, feinem eigenen leichten Herzen ver- 
lebt. 

In diejer ungemohnten Stimmung 
Ichmedte ihm fein derbes Mahl nicht, 
jeine Pfeife war ihm fein Genuß, und 
jein Lager erihien ihm hart und unbe- 
quem. 

„Ach Gott,“ jprad) er traurig, „es 
fteht gefchrieben, und ich fann es in 
meinem Serzen lejen: ich joll nichts 
mehr finden. Wenn e3 anders jein foll- 
te, fo märe ich nicht auf das geftoßen, 
mas ein Anderer zurüdgelaffen hat.“ 

Endlich fant er in Schlaf, und e& 









— 
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war ihm beſchieden, daß er zur Enide⸗ 
ckung ſolcherReichthümer erwachen ſoll⸗ 
te, wie ſie ihm in ſeinen kühnſiſen Träu— 
men niemals vorgeſchwebt halten. Wenn 
er feine fünf Sinne beifacı ‚nen hatte, 
wagte er nicht, an joldde Dir ge zu den- 
fen, und jeßt fielen im erften Augenblid 
des Erwacheng feine Blide darauf.Bei- 
nahe jofort wußte er, was e8 war, aber 
er blieb in einer Art vermwunderterBe- 
täubung liegen und ftarrte e& an, ohne 
im Stande zu fein, jeinen Sinnen pöl- 
liq zu trauen, noch aud) ganz zu be- 
zweifeln, was jeine Augen fahen. End- 
(ic froch er auf Händen und Füßen 
bin, um das Ding näher anzufchauen. 
Als er am vorigen Abend fein Eleines 
Feuer anzündete, hatte er diejem er- 
ftaunlichen Gegenjlande den Rüden zu= 
gefehrt und niemals nad) der Richtung 
gejenen, als bi die *lamme zu leuch- 
ten aufgehört hatte, und die Kohlen nur 
noch matt glühten. 

Dreibig Schritte von dem Plate, wo 
er geichlafen hatte, erhob fich ein Erd- 
rüden, der nicht mehr als zwanzigFuß 
hoc war. Zmijchen diefem Rüden und 
jeiner Lagerjtatt befand fich eine Ver- 
tiefung, morin einzelne moosbemachjene 
Felsblöde zeritreut lagen, und e3 ſah 
aus, als ob diefe Vertiefung dereinſt 
— por vielen Jahrtaufenden — das 
Bett de Baches gewejen wäre, der jet 
friedlich in dem tiefer gelegenen Spalt 
murmelte. In dem Abfall des langen 
Erdrüdens, der alfo früher das Ufer 
des Baches gemejen mar — boraußge= 
feßt, daß feine Annahme das Richtige 
traf — mar eine Höhlung gegraben von 
etwa jechs Fuß Weite, die vielleicht 
ebenfo tief in die Erde eindrang. Ge- 
rade in der Mitte diefes Loches erhob 
fich ein Gegenitand, der ausjah, wie der 
Kern einer riefigen Walnuß, lauter Er- 
böhungen und Vertiefungen. Un eini- 
gen Stellen war die Oberfläche ver: 
trabt, alö ob mit einer Urt oder einem 
breiten Meibel daran herumgearbeitet 
worden wäre. Der ganze fichtbare 
Theil des Gegenftandes war Gold, reis 
nes Gold. Vielleiht war es nur ein 
dünner Ueberzug, vieleiht mar der 
Blod aber auch durch und durch Gold, 
Das, was fihtbar war, konnte mögli- 
chermeife alles jein, mas überhaupt vor= 
handen mar, aber e& mar auch denkbar, 
daß e3 bis zu einer Tiefe in die Erde 
reichte, bis zu der feines Menjchen Ein— 
bildungstraft dringt; aber mad man 
fah, war jedenfalls Gold, gediegenes 
Gold, und zwar in einer Form und 
bon einer Menge wie er e& noch nie er— 
blidt und noch nie hatte bejchreiben 
hören. 

(Fortjfegung folgt.) 
ec — 


22,00 ad) Bofton und zurüd, 


Am 11. und 12. Auguft verfauft die B. 
& DO. Kijendahn Billete von Chicago nach 
Boſton und zurüd, via Neiv York, zu obi: 
gem Breije, mit Aufenthalts=Privilegien in 
Waihingeon, Baltimore und Philadelphia. 
Gity Tier Tfjice 244 Clark Str. (Grand 
Pacific Hotel), Chicago. 5,7,8,10ag 
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Scdjamea. 


Selbfterlebtes aus Inſel-Indien. 


Nach) einem erquidenden Bade lag, 
im bequemen Flanellanzug, Leo Mör— 
ner auf einem langen Stuhle feiner 
Veranda. Die Luft, pie weite Welt mit 
ihren Schönheiten zu genießen, hatie 
ihn hinaus nach dem herrlichen Snjel- 
Sindien getrieben. Auf Sumatra fand 
er Befchäftigung, und wenn er aud 
eine bolle Befriedigung in derjelben 
fand, fo 30q in foldhen Momenten mie 
jet eine unendliche Sehnjucht nach den 
fernen Lieben durch jeine Bruft. Die 
legte Boft hatte ihm unter anderen 
Nachrichten au) den Gruß eines Mäpd- 
chens gebracht, an das er öfter dachte, 
als er jelbft e3 fich gejtehen wollte. 

Eine tiefe Stimme medte Mörner 
aus feinen Träumereien: „IabehAUnan, 
guten Tag, Herr!” tünte es bon den 
Lippen eines braunen, jchlanfen Ein- 
geborenen. Unmillig über die Störung, 
hieß er den Eingeborenen näher treten. 

„Dein hinefischer Koch betrügt Dich, 
Herr”. 

„Das weiß ich, fie thun es alle“. 

„Du jolteft Dir eine javanifche 
Haushälterin nehmen, Herr, fie wirb 
Dich vor Schaden bewahren“. 

„Du mwilljt mir eine verfaufen, mo 
ilt fie?“ 

„Dort hinten in meiner Saretah 
(zweirädriger Wagen); ich mill fie 
rufen, wenn Du befiehlit“. 

Fünf Minuten [päter ftand fie vor 
ihm, jchüchtern, verlegen mit den 
Ihlanfen, braunen Fingern jpielend, 
E3 mar eine echte Tochter des wunder 
bollenLande?. Kaum demMädchenalter 
entwachfen, mit rehbraunen Nugen, die 
zu fragen Schienen: „Warum ftehft Du 
mich jo prüfend an?” Die jchmeren, 
Ihwarzen Haare fielen über die nadte 
Bruft bis zum Gürtel des unfchein- 
baren, auf die Knieen reichenden 
Sarong (Lendentuch). 

„Wie heißt Du?“ 

„Sediama, Herr“. 

„Willſt Du meine Dienerin ſein?“ 

„Wenn Du mich willſt, ja, Herr“. 

Die überſchwenglichen Lobreden des 
„Geſindevermiethers“ abſchneidend, 
fragte Mörner nach den Papieren, die 
ihm beſagten, daß Sedjama, die Toch— 








Nervöſe Schwäche und ähnliche Krankheiten 
fünnen meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer⸗ 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anwen⸗ 
det. Ich litt lange Zeit an Mattigkeit, Nüdcen— 
ſchwäche, Nervoſität, Kraftverluſt u. ſ. w. Ich ver— 
ſuchte mehrere Inſtitute, Doktoren und Patent-Me— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zuletzt hörte ich 
von einem berühmten deutſchen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Fälle 
turirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge: 
heift, jo daß ich jekt wieder im jeder Bezichung ein 
gefunder und fräftiger Mann geworden bin und 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte. 
Ah bin daher überzeugt, dab ich jedem Kefer der 
„Wbendpoft“, welcher an obigen Schwädezuftänden u. 
dgl. leidet, dur meine Erfahrung bon größtem 
Nuten fein tann. 63 mögen fih deshalb folche Lei: 


dende vertrauensvoll an mich wenden, und bin ih 


gerne bereit, denfelben zur Erlangung ihrer Gefund: 
Heit bebilflich zu fein und foftenlos volle Austunft 
hierüber zu enden. Ich Nie aber, eine Briefmarke 


beizulegen. Mit Grub: momifr 
Eouis Sires, 
5”; 75, Federal, Pa. 
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ter eines freien Javanen, 15 Jahre alt 
und der Vater mit dem Verkauf bes 
liedlichen Kindes einverftanden jei. Die 
Preisfrage war jchnell erledigt, nad 
einer Forderung von 500 Gulpen legte 
er jtillfehweigend 300 auf den Tiſch 
und hieß den Eingeborenen gehen. 

Schnell Hatte fi Sedjama bei ihrem 
neuen Herrn eingewöhnt, ebenjo mie 
diejer fchnell fich zu der fchönen Tro- 
penblume bingezogen fühlte. Schon 
lange hatte die Grenze zwilchen Herr 
und Dienerin fich erweitert. Der Name 
Sedjama hatte dem guten, deutjchen 
„Karline”“ Pla gemacht. Bei jeder 
Heimtehr murde Karline mit irgend 
einem Gejchent bevadhi. Cinmal war 
es ein jeidener Sarong, dann eine 
Flafche ejer bagni (mohlriechendes 
MWafler), ein Kinderring mit buntem 
Stein oder Uehnliches. Jedesmal war 
es ein Jubel, als ob unendliche Schäbe 
ihr beſchieden ſeien. Kehrte Mörner 
von der Arbeit nach Hauſe, ſo fand er 
Alles bereit zu ſeiner Bequemlichkeit, 
lag er nach beendeter Mahlzeit im lan— 
gen Stuhl, ſo fehlte ihm etwas, wenn 
nicht die geſchmeidige, braune Geſtalt, 
neben ihm an der Erde kauernd, die 
Sorgen des Haushaltes ihm in kind— 
lichem Geplauder mittheilte. 

Eine ſchwere Zeit kam: Durch mehr— 
tägigen Aufenthalt im Urwalde ſtellte 
ſich Fieber ein. Der Arzt machte be— 
denkliche Mienen, und Mörner war 
ganz der Pflege der ſorgenden Karline 
anheimgegeben. Das leiſeſte Geräuſch 
rief ſie an ſein Lager, und ruhig ließ er 
es geſchehen, wenn ſich die ſchlanke, 
braune Hand kühlend auf die glühen— 
den Schläfen legte. Wie eine Tigexin 
ſprang ſie den zu laut werdenden chine— 
ſiſchen Dienern an die Kehle, ihnen mit 
dem den Javanen eigenen, ziſchenden 
Laut des Haſſes die Zöpfe zerrend. 
Alles wegen „ihres“ Anan. Ja, ſelbſt 
den beſuchenden Europäer ſah ſie mit 
mißtrauiſchen Blicken an, wenn er ihren 
Platz am Bette des kranken Herrn ein— 
nahm. 

„Leberabſceß, ſofort nach Europa“, 
lautete eines Tages die energiſche Aus— 
ſprache des Arztes. 

Ob ſie es verſtanden hatte? Warum 
richtete ſie die klugen Augen ſo oft fra— 
gend auf den Anan? 

Ein Freund kam und packte unter 
Scherzen Alles zur Abreiſe. Wie ein 
Schatten ſchlich die Javanin durch das 
Haus. Deutlich las Mörner die 
ſtumme Frage in dem bangen Blick: 
„Was ſoll das Alles? Wohin willſt 
Du? Warum ſagſt Du mir es nicht?“ 

Uebermorgen ging der Dampfer, für 
morgen war der Wagen beſtellt. Oede 
ſah es in den ſonſt ſo wohnlichen Räu— 
men des Mörner'ſchen Hauſes aus. 
Einen harten Kampf mit ſich ſelbſt 
kämpfend, lag der junge Deutſche auf 
ſeinem heißen Lager. Wie ſollte er der 
treuen Seele ſagen, daß er fortging für 
immer? Das ſcherzende „Karline“ 
kam ihm nicht über dieLippen, und un— 
willkürlich rief er ſie mit dem Namen, 
den er ſeit Monaten nicht gebraucht 
hatte: 

„Sedjama!“ 

Als ob der heimathliche Name ſie 
wie eine Liebkoſung berühre, ſo jubelnd 
klang das „Anan?“ 

„Du weißt, daß ich ſehr krank bin?“ 

„Ja, Herr, aber ich habe Allah ge— 
beten, Dich wieder geſund zu machen!“ 

„sh muß in ein anderes Land“, 

„sh weiß eg, Herr“, 

„Wer hat e&8 Dir gejagt?“ 

„Niemand, Herr“, 

Um anderen Tag mar Sebjama 
nicht zu finden, al3 der Wagen mit dem 
franfen Manne abfuhr. E3 that ihm 
meh! 

Der Dampfer, der Mörner nad 
Singapur bringen follte, lag im Hafen 
bon Belamwan, dem einzigen Hafen an 
der Oftfüfte von Sumatra. Auf einen 
Bekannten gejtüßt, fchleppte fich ver 
zum Sterben Elende an Bord. Im 
Begriff, das Fallreep hinaufzugehen, 
berührte ihn zaghaft eine braune, 
Ihlanfe Mädchenhand. — Sedjama 
ftand da mit dem Nusdrud eines 
tobtiwunden Rehes in den Augen. 

„Leb wohl, Herr“, tönte e8 ganz leife, 
ein Hauch bon zwei weichen Mädchen- 
Iippen ftreifte feine Hand, und mie ein 
Iraum mar die jchlanfe Geftalt ver- 
ſchwunden. 

—— 
NRadfahrers Erfurfion 


nach Boſton und zurüd via der Nidel Plate: 
Bahn, für $19 die Rundfahrt. Verkaufs— 
tage 11. und 12.Auguft. Giltig für die Nüd- 
tehr am Abfahrtsorte nicht jpäter als ven 
31. Auguft, wenn man die Tidets in Bofton 
beim Fitchburg Eiſenbahn-Agenten hinter: 
legt. Zwei Durchzüge täglich mit veftibuled 
Schlafivagen nad Bofton. Chicago Depot: 
Dan Buren Str. und Pacific Ave, an der 
Loop. Telephon: Central 2057. modo—augld 
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Weltbeherrſchendes Hufeiſen. 
Einer der merkwürdigſten Gegen— 

ſtände, an denen man die Herrſchaft, 
und zwar die Weltherrſchaft abergläu— 
biſcher Vorſtellungen ſtudiren kann, iſt 
das Hufeiſen, — einer der Götzen, de— 
ren Reich auch gar Viele Jener umfaßt, 
welche „in guter Geſellſchaft“ unter kei— 
nen Umſtänden für abergläubiſch gelten 
möchten. 

Manchen mag es ſcheinen, als ob die 
Hufeiſen-Verehrung, in unſerem Zeit— 
alter wenigſtens, bei Amerikanern und 
Engländern am ſtärkſten und vielfach— 
ſten betrieben werde; thatjächlich aber 
wurzelt der Glaube an den Hufeiſen— 
Glückszauber weit tiefer, als daß er bei 
den engliſchſprechenden, ſämmtlich ver— 
gleichsweiſe jungen Völkern, erſt hätte 
entſtehen können. Und was Viele noch 
nicht wiſſen dürften: Dieſer Glaube hat 
weder mit dem wirklichen Hufeiſen, 
noch überhaupt mit Pferden, irgend 
etwas zu thun und hat auch da, wo 
Beides niemals bekannt war, ſeine 
mächtigen Spuren hinterlaſſen. Denn 
nur dem Zeichen ſelbſt gilt er, und alle 
unſere Bräuche, die ſich an die Verwen— 
dung eines wirklichen Hufeiſens knü— 
pfen, ſind erſt ziemlich modernen Da— 
tums, mögen ſie auch viele. Jahrhun- 
derte alt ſein! 

Immer mehr Belege erhält man für 
die Herrſchaft des Aberglaubens an 
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punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf 


Schroeders Apotheke 








das Hufeifen-Zeichen über alle befann- | 
ten Beitalter und alle einigermaßen | 
wichtigen Nationen. Man bat ihn 3. | 
B. in den Aztefen-Ruinen nicht minder | 
vertreten gefunden, als in den Schrei | 
nen und Iempeln im Innern Chinas; 
in Guinana, am Umagzonenitrom und 
anderwärts in Südamerita nicht min: 
der, als unter den Reliquien rothhäu- 
tiger Sipilifation in unjerem Zande 
(3. 3. in Yllinoi und Georgia) und 
andererjeit3 unter den afrifanifchen 
Zulus und ferner im Jnnern Auftra= 
lien3, gar nicht zu reden vom alten 
Egppten! | 
TIheild auf Steinen eingeqraden, 

theil& auf die Zeider lebendiger Stam- 

medfrieger gemalt, und noch in zahlrei- 

chen anderen Formen zeigt ich diefes 
myſtiſche heilige Zeichen verewigt, ganz 
abgeieben von Hufeifen-VBolf3hräuchen 
neuerer Zeitalter und „aufgellärter” 
Völker, bei denen das Yufeijen lebialich 
wegen feiner zufälligen Nebnlichkeit 
mit jenem Zeichen dazu herhalten muß- 
te, den unverwültlicken Wberglauben 
fürderhin zu tragen. 

Manche bejondere Forfcher auf Die- 
fem Gebiet haben Schon Verfuche me 
macht, bei den Brieftern oder Medizin: 
männern heute vorhandener Urwölfer, 
Tomeit bei ihnen diefer Glaube noch im 
mer lebendig beiteht und geübt wird, 
Auskunft über die wahre Bedeutung 
veflelben zu erhalten. Uber alle biefe 
Bemühungen bleiben erfolglos, fei es, 
daß Nenen die Sache zu heilig oder zu : 
dunfel, oder jonft etwas im Wege war. | 
Kurzum, es lonnte nichts weiter feitge= | 
ftellt werden, als dat das hufeifenars= | 
tige Seichen ena mil mpyitifchen Pie= | 
ligiong-Riten jener Stämme verfrüpft | 
war und ili. Un Ulter und nebelbofter 
Tiefe hat diefer Glaube nur fehr mes | 
rige feine Gleichen. Wer weiß was 
für graufige Mofterien einft mit diejer 
Figur in Verbindung geitanden haben 
mögen, bie der moderne Menfh roch 
To hoch hält, wenn er ein rofiiged Huf- 
eifen über bie Thürfchwelle u. f. w. 
nagelt? 


hn 
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— Fein geſagt. — Er: Mein Fräu— 
lein, darf ich Sie unter meinen Schirm 
nehmen?— Sie: Bitte ja. Ich bin ſonſt 


den entfeſſelten Alimenten gänzlich 
preisgegeben. | 
— Badfifh’3 Klage. „Selund | 

| 


iſt's ja ſehr in dieſer idylliſchen Som— 
merfriſche; Lunge und Nerven werden 
neu geſtärkt in der balſamiſchen Hö— 
henluft. Nur das Herz verkümmert in 
bitterem Sehnen — das fade Neſt hat 


feine Garniſon ...!“ 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE. 
84 ADANMS STR... Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten e8 al3 eine Ehre, ihre leivenden 

ıtmenschen fo ichnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Ste heilen gründlid unter Warantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen—⸗ 
leiden und Wenitruationdftörungen ohne 
Speration, SBautfranfheiten, Folgen don 
Sclbjtbeitedung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
(Hodenfranfheiten) 2. Konjultirt uns bevor Ahr heis 
rathet. Wenn nöthıg. plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen werden vom ‘Frauenarzt 
Dame) behandelt. Bebandiuug. inkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidcet Died aus. —Stunden! 
8 Diorgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bıö 
12 Übr. sal,jon 














Brüche, | 

Meın neu erfunde 

ne? Bruchband, von | 

——— deutichen | 
tofefforen enidpiohe 

len, eingeführt in der 

2 beutihen Armee, if | 

für ein jeden Brud zu heilen da8 befte. Seine falidhe | 

| 

I 

} 

} 

| 
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gg feine Einiprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrediiug vom Beichäft; Uuteriuchung 
ift frei. Gerne alle anderen Sorten Brudhbänden, 
Bandagen für Nabelbriice, 

Leibbinden für ihwaden 
Unterleib, tutterichäden, 
Höngebaud und fette Zente, 
Gunmmiftrünpfe, Grades 
balter und elle Apparate für 
Verkrumutungen des Rice 
grates, der Beine unb 
2c.. in reichhaltigſter Aus-· 
wahl gi Fabrikpreiſen vorräthig, 
ſchen Fabritanten 

nahe y 
mwadiungen bes KHörbers. In jedem Falle Bejfit:Ie 
Geiiung. WB Sonntrz3 offen bis 12 Uhr Damen 
werben dun einer Daıne bedient 


Re E> Deutidier Epezial:Arzi 


für YUugens, Chren:, Slafen: und 

Salsleiden. Behandelt bieielden ariindlih 
und hueil ber mäßigen Vreiſen, ſchuierzlos u. 
nach urübertreifli. u neuen Methoden. Der 
hartmidigjte Narenkararrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Herzte 
erfolglos bireben. Künfticche Augen. Br:llen 
angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincola Ave., Stunden: | 
8 Uyr Vormittags bis 8 Nhr Abends. Sons | 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 





berm größten deri 
rt. Rob’t Wo'lertz, 60 Filth Kur, 
andı-(nh Str. Spezialift für Brüche und Ver 



















Wichtig für Männer und Frauen ! 
Keine Bezahlung, m» wir nicht furiten! Ge: E 
clechts trantheiten irgen dwelcher Art, Zripper, 8 
J Sameufluß, verlorene Mannbarkeit, Monats- 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Hautaus- F 
ſchiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, F 
otylauf u.j.1.— Baudwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 9 
wir zu turiren! Freie Ronjultation mündlid % 
oder brieflid.— Stunden: 9 hr Morgens bis I 
Ylihr Abends. Privat: Sprehzimmer.— Aerzte © 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglufon J 
Behlie’3 Teutidie Apotheke, { 
441 8. State Str.. Ede Bed Court, Chicagre. 
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Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zunerläffigfie 
4 250 e Divifion 
—— — 
ne 
und Siber- Füllung zum 
garantirt. Sonntags * 
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467 MILWAUHEE AVE. 
COR. CHICAGO ’AVE- 


vw. wiffenichaftlihe AUnterfuhung Der Augen — Genaue Alte 
meffung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajlendes Glas auf den Normal- 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


- Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. * „ New York 750 Vorm. 
„Bolton 10:20 Born 


tkx.Sun. | Leave, | Arrive. 
Paeific Vestibuled Express, .....ucccucce. 1 2.0 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California....... “ 6.00 PM 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..®) 11.30 PM| 8.00 AM 
72 UNTEN PER * 11.15 4.30 PM 
St. Louis “Palace Express”. .....2..000.. > 900 PM 7.15 AM 
St. Louis & Springfleld Midnight Special.*| 11.30 PM} 8.00 AM 
— TREE +} 11.15 4.%0 PM 
Peoria Fast Mail ..t 6.00 PM| 1.00 PM 
Peoria Night Express.......oossascsoccn« *| 11.30 PM| 7.15 AM 
Joliet & Bloomington Accommodation.. * 8.00 8.45 PM 
| Joliet Accommodation....uuarsuneesnnner + 9.30 AM 7.A5 PM 
4 6.00 PM| 8.45 AM 
Joliet Accommodation. .uusssessssoseeee *; 5.30 PM 11.00 AM 


Abgang. Ankunft. 

i ‚Anbianapoli3 n. Gincinnatt.. * 2:45 B »12.00 M. 
Tarapette und Lonispille....... -8.0% 5:55 N, 
ndianapolig u. Cincinnati... + 8:308 r 555N, 

ndianadolig u. Ginciunati.. "1145 BD. 840 R. 
udianapolis u. Cincinnati*2 5:30 N. 
Pafanette Mccomodattot..n..e-- ° 820. 10:35 B. 
Zafapette und Louisviſle. ......“ 830 P. 1:23 BD. 
Inoranavolis u. Gincinnati.. * EON 7238. 


| Aunex. Telephon Central 2067. 


Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harriſon 
Kitn Office: 115 Adams. Zelephon SS Main. 


Minneapolid, St. Paul 














Te EEE DT RETTET 


Augen einzeln geprüft 


Beitelung gemadte Brillen und 














mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


im DIS 


Optiter. E. ADAMS STR. 


@eroue Unterfußung von aus und Anpafiung 
von Biälern für alle Diängel der Sehtraft. Konjulüizs 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si 
geqeunber der Poft:Office 
99 E. Randolph $tr, 


DITE> Deutfjber Optiıfter 


Briien und WHugengläfer eine Spezialität, 
Rsdatd, Gameras u. photvaraph. Waterisk 














































Borsch 


N. WATRY, 



















ar 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutidiand, Spezial. 

N Arzt für Augen, Ohren: 

J Naſen- und Salslciden. Heilt Ka⸗ 
Jtarrh und Taubheit nach neueſter und J 
Ba jchrterzloier Dletbode. Künstliche Augen, Bril. 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
a Klin: 263 Lincoln Ave, S-1ı Um. 6-8 
a Ab3.; Sonntag 8-12 Um. MWeftieite-Stlinif: 
Nordw.Ecke Mlwaukee Ave. und Diviſion Str., 
uUmzu 





über National Store i—4 Nacdm. 





Eiſenbahn-Fahrpläne. 





Weit Shore Eiſenbahn. 
Schnellzüge täglih zwiiien GChicage % 
dew PYork und Bolton, via Wabai 
el⸗Mate⸗Bahn mit eleganten Gie 

ich. ohue Wagenwechſel. 


Vier limited 
u. St. Louis 











ih. ı 
in New York 320 Nachm. 
„ Bolton 5:50 Abbe. 
„ lew Dort 7:50 Vor, 
Boſton 10:20 Borun 

BYıa Nidel Plate. 
Aof. 10:35 Borut. Antunft in New York 3:00 Nahe 
z „ Zofton 4:50 Nachm 
Abdf. 10:15 Abds. ° u R:w York 7:50 Borm, 
a „ YBoiton 10:20 Bor 7 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


Via Wabafh. 
Abi. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nam, 





























































Abfahrt 11:09 Abd3 


Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, -" 
Blag u. i. w. iprecht vor oder fhreibt an Im 
6. &. Lerisbert, Beneral-Bafjagier-AUgenit, 
 Banderbilt Ave., New Hort, 
3. 3. MeGarthy, Gen. Wejtern- Paflagier-Agent, 
205 ©. Glarf Sir,, Ebicago, Y. 

Sohn WB. Goof, Iırfet-Agent, 205 ©. Glarf Str, 
Chicago, JA. 


JIll inois Zentral⸗Fiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
bof. 12. Str. und Pärk Row. Die Zuge nach den 
Süden fünnen (mit Ansnahe des %. DO. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.., 39. Str.-, Hnde Parle 7 
und 63. Etraße-Station beftiegen werden. Gtadte 
Tietet-Öffice, 99 Adams Str. und Auditorium«Sotel. 









are Abſahrt Antunſt 
New Orleans & Memphis vLimitede 5. R1.isv 
Monticeilo, ‚iu.. und Decatur. ....“ 5345NR 1188 
Et. Louis Diamond Spezial ...... "8oN 71.52 
Et. Lonig Daylight Spezial...... 11.16 B *BEOR 
Springfield & Decatur..orcoonnene 11208 23830 4 
Lairo Zagzug i*644..1832383 1704 
Springfielbd X Decatur ........... EIOR 1.353 
Nerv Orleans Poftaug ....... x’ 2509 "12153 
Bloomınaton & Ehatsworth. I5HN 1158 
Ghicago. & Catro Erpreß .... EION 7.00% 
Gilman & Kankakee. .......2....." L05R *10.03 
Nocdford, Dubugue, Sioug Gıty & 

Siour Fall3 Schnellgug.........- 3.I0N 10 10 8 
Rockford. Dubuque & Sıoug Eıty..all.45N * 6.508 
Rocdtord Paflagierzug...unonuunnee" 25N 10.108 
NRodford, Dubugueund Lple....... 110.108 17.20R 
Vockford & Freeport Expreß. ......6.200 2 
Dubugue & ;sreevort Etpre. ...... .4 1 


1.30 N 
‚aSamftag Nacht nur bis Dubugue, Täglich ITäge 
lid, ausgeitonmmen Sonntags. Schlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 





Burlington:Zinte. 
Chicago», Burlington- und Quincn-Eifenbabn. Xel. 
No. 3831 Plain. Schlafwagen und Zidlets in 211 
Clark Str., wird Union-Bahıryof, Canal und Adanız. 






üge Abfahrt Ankunft 

Kofal nach Galesburg. ...uur 0.00.» +80B +6.1ıR 
Dittawa, Streator und La Salle...+ 80 B F610R 
Rochelle Roeford uud Forreiton..} 830® +215R 
Lofal-Punkte, Zllinois u. Jowa...*11.30B ’215R 
Fort Worth, Dallas, Galveiton...” 1.I0N 2352 
&linton, Droline, Nod Island ....+ 13I0R t ZI5R 
2 Dtadifon nıd Keofuf.. u LOR 2.35 W 
enver, iltab, Galıior LION EBEN 
Gateöburg und Quincy — LOR SE 
Ottawa und Streutor.....ucnereee +430N 110.358 
Sterling. Rochelle und Roctforb...r HUN 110.58 
Kansas Eity, Et. Hoierb..er.unn.. 5UON °935%9 
Omaha, E. Bluffs, Nebrasta...... 2553028 *7AD 
Et. Paul und Minneapolis. v2... 6.08 95% 
St. Paul und Minneapolis....... 110.55 N +10.25R 
KRanias Eity, St. Joieph.. .. .... 11.20R 7.00 3 
Dune, Aeokut, Ft. Madifon..... "1.ON * 7.08 
Dmaha, Lincoln. Denver... .... 0... *11.20N *° 7483 
Ealt Yafe, Oaden, Ealifornia...... *11.2O0N * 7142 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "1.ON *°74D 
"Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. TXäge 


ld ausgenommen Sautitaqs. 





CHICAGO & ALTON-UNI 
Canal Street, between 


PASSENGER STATION, 
aaison and Adams Bts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


“Daily. 























MONON ROUTE-Searborn Station. 
Kidet Dffices, 232 Clark Straße und Aubitorinm, 








+ Sonntag ausg. l 


* Täglich. 





Chicago & Erie-Eijenbahn. 
f Ticket⸗Offices: 
D ꝛa⸗e S. Clartk, Auditorium Hotel und 





Tearborn⸗Station, Polk u. Searborn. 
rn 2 

Marion Lofal...... +. 5 3 a 

Newport & Boston 2. 2 Me 2 

Jamestown und SU mad... 0 .7 or 

Rocheiter Accomodation......» e....7410 NR 10.008 
Nem Vork und DOWöllenueen een EROR 271.353 
Sorumbud und Korfolt, Ba.... ...- » 2.ON TB52 


* Sänlid. + Ausaenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tielets 
Dffee: 24 Glarf Str. und a 
s ed Zügen. Züge täglı 
abrpreife verlangt auf Limited 3 ar a ahnt 


f 
New Port und Waihıngton Beiti- 
a — — si 10.208 MR 
New Nork, Waihinaton und Pi 
burg Veftibuled Xımited.. nun... LION 2.08 
Eolumbdus und Wheeling —— TON 7.08 
Gleveland uud Bittädurg Erpreß... EWN 9.08 


NRidel Dlate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louid:@ijenbahn. 
Bahnbof: Ban Buren Gtr. & nahe Glarl. 


Alle Züge täglich. Abf. Ant. 


New Nerk & Boiton Erpreß.......... 10.52 LHR 
New Dort Erpreß...... „u. onuunnnnne 250 LION 
New Dort & Born WEB... 10.15RN 7.902 


Etadt-Ticfet-Office, 111 Adam Str. und Huditorium 








CHICAGO GREAT WESTERNRK, 


“The Maple Lcaf Route.” u 
Straße = 










"Täglich. +Ausgen. nun usy in 2 
ee elle [HERR DER 
Duson Sotab ss" AIR an 
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senden — — 


BROS. & CO. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


swiichen Aihland Ave. u. Baulina Str. 


ge Bargain-Tiſche find bredhend 
doll von Baummwollftoffen; folgende 
Preiſe haben Giltigfeit für Dienftag den 
ganzen Tag. 

Ungebl. Shaker 


Shater-SCanell. bat, Ss 
für Dienftag, ipeziell, 5 2 
2 e 


Parchenl. 





Ungebleichter Parchent, gute, 
ſchwere Waare, Me 
per Yard nur . . 2 


wäre billig zu 7e, 
7 Ungebl. ſchwerer Muslin — 
{u5 in. Ihr müßt, die 3 
. Tualität jehen um sc 
ihn zu Schägen, per Yard 
Lambric —— — 
Lawndale Cambric, 
Be unjere 124c Oual,, 8c 
fpeziell für Dienftag — 
Drilling Schwerer, jhiwarz und weiß ges 
. 


ftreifteer Göper für Wrbeits- 
Par bempden, Werth 124c, 

jepziell für Dienitag — 

Be . . . 


de 
Juſels. Gute dauerhafte Bett⸗ 9e 


Ha. 


Feiner weißer, extra 





. 


SInletE, große Auswahl 
von Muftern, Yard nur . 


I. alles neueMufter, Waare vom 
eiCa 05. Stüd gefhnitten, feine vers 
drudten oder 1 
durchlöcherten Reiter, D2C 
BR 2 > 


8 f 
doppelten Streifen und Carreaux, 2 
Werth 10c, per Yard nur 


eu. 3 6. 8% 


abgepaßte Domet Flanell 


Unterröde, volle 
Größe, Werth 8 15€ 


Anlerröcke. 


2, Etüd nur . 


ileiderllofe. Auswahl 


Schottifher Plaids, Werth bis zu 

Br . . . » 2. 5. 2 
46 Zoll breite jchwarze Brocades, importirte eng« 
liſche Waare, Werth 50e, 

fpeziell für Dienftag, die Yard . . 


Kniehofen. 533." 125€ 


für Dienftag 


Männec⸗Anlerhoſen. 
gan, alles iwa8 bon unferer 50c Line 


! ‚19e 


übrig ift, 
Einzelne Artifel für’s Haus, 


Doppeltgefaltete Nou= 
beautes und große 1 


per Bar . 2... 





Starke Kaffeemühlen, gute Mahler . . . 10e 
—— 40 
Mefiers und Gabel:Träger, nur... .. 6e 


Xoiletten Papier, 1000 8 i det, 

2 Badete für . . . ee. —— 
Groceries. 

Waſhburns Superlative und Pillsbury's beſtes 


XXxXxx Patent-Mehl, in ab Süden, 
ver ah 3.78, per Dh Dh, en LIE 


Butterine in Country-Rollen, Pfd..... . 13e 
Full Erram American Käfe, per Pfd. . . le 
—* Sommer-Wurft, per Pd... ... 10e 
ip. Top fondenfirte Milch, Bühfe..... . 70 
ziih-Salz in 10 Pd. Eiden....... 4e 
—— Santos Kaffee, id.3 15e 
Semishte Kuhen, Pd. . . oo 0 02». 7e 
gendecmante Pregelettes, Pd... 2... 6e 
— Stärke, Badet ... oo c00oo.. 5 
Armour’3 MWoodphud Seife, 7 für 10e 
Argo Klumpenftärke, 4 Pd. . 2.22 .. 9e 
Waihblgu, per Quart Flaihe...... . 4e 
Ammgnia, Duartflafhe . . cc. 5c 





Flüſſige Enameline, Büchſe Se 


..0 2 0200 .* 


-Der gute Emir. k 


Der Emir von Afghanijtan hat in 
feinem Direktor der Waffen- und Mu- 
nitions- Fabrik, dem Deutjchen Gott- 
hold Fleischer, einen eifrigen Vertheidi- 
ger gefunden. Derfelbe erklärt nämlich 
in einem vom „Reich&boten“ veröffent- 
lichten Briefe — ein Datum wird nicht 
angegeben — daß, entgegen früheren 
Mittheilungen, fein Worgänger, ber 
Engländer Sir Salter Pyne regelmä- 
Big feinenGehalt (2000 Rupien monat- 
ih) und noch dazu ein Gejchent von 
30,000 R. erhalten habe, daß jämmt- 
liche im Dienfte des Cmirs jtehende 
Europäer regelmäßig bezahlt würden 
und daß fogar deren Frauen einen 
„Ehrenjold“ von 6000 R. jährlich em- 
pfingen.. Ul3 eine „Blamage” für fi 
und jeine Nation empfindet e& Herr 
Zleifcher, ein Sachje, dag man dem 
Emitr jo viele Briefe und Poſtkarten 
mit ber Bitte um „Briefmarfen“ ende; 
e3 erhalte Niemand etwas und auch er, 
Sleifcher, würde folche Gefuche unbe- 
rückſichtigt laſſen. Im Uebtigen rühmt 
er das Bemühen des Emirs, ſein Land 
und Volk zu heben und führt dafür u. 
A. Folgendes an: 

Alljährlich zu Frühlingsanfang 
wird eine Landes-Ausſtellung ſämmt— 
licher im verfloſſenen Jahre angefertig— 
ten Artikel veranſtaltet, welche Seine 
Majeſtät nicht nur mit ſeiner Gegen⸗ 
wart beehrt, ſondern auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Geſchenke austheilt oder auch 
Strafen verfügt, je nachVerdienſt. Daß 
eine ſoiche Ausſtellung mehr und mehr 
europäiſchen Stil, ſowohl bezüglich des 
prächtigen Gebäudes, welches eigens zu 
dieſem Zweck gebaut worden iſt, als 
auch der Ausſtellungsgegenſiände: 

Möbel, Waffen, Teppiche, Pelzwaaren, 
Wein, Kognak, Sodawaſſer, Spiritus 
etzterer ein Produkt der neuen Zeit) 
u. ſ. w. annimmt, iſt leicht zu erken— 
nen. Ueberhaupt ſei erwähnt, daß wir 
hier wohl in den Bergen, aber nicht hin⸗ 
ter den Bergen wohnen. Zum Beweis 
dafür, daß von den neueſien Erſchei— 
nungen auf dem europäiſchen Welt⸗ 
markt auch Exemplare hier exiſtiren 
und jederzeit ihren Eingang finden, 
mag das Vorhandenſein folgender Ar= 
tikel dienen: Schreibmaſchinen, Elek— 
triſches Licht, Telehhon (Haus und 
Fern), Mikroſkope, Teleſtope, Spiel- 
uhren u. ſ. w. und natürlich auchFahr⸗ 
räder, ſogat für Damen. AlsErſatz für 
di eleider noch fehlende Eiſenbahn wer⸗ 
den Pferde, Kameele und Elefanten 
benutzt, welch letztere mit ſchweren, in 
einzelne Theile zerlegbaren Maſchinen 
beladen, ſich mit großer Geſchicklichkeit 
und Schnelligkeit in den ſteilen Bergen 
bewegen. 

Der Emir befindet ſich, wie Herr 
Sleijcher verfichert, troß feines Alters 
noch ſehr wohl und bejorgt felbit alle 
Regierungsgejchäfte, 


— Mahnung. — Profeffor (zu fei- 
nerWirthichafterin): ve & = 
brauchen mir zu viel Geld für bie 
BWirtbihaft, Sie find ja die reinfte 
Berwirtbichafterin! 

— m Eifer. — Dame (zum Dih- 


4er): Ich kann Sie verfichern, mein Va 
ei ie in von Shnen — — 


könnten die größte Dummheit 






a N 


‚abgenommen ift. 





(Spejialsorrefpondenz der „Abendpoft*.) 
PBolitiiches und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 


Berlin, 24. Juli 1899. 


Der deutfche Kaifer Hat feinen 
Grundbefig vermehrt. Das in Weit: 
preußen gelegene große Gut Sartowitz, 
unmeit von Gadinen, wird Eigenthum 
des Kaifers. Die bisherige Eigenthü- 
merin ift die in Berlin lebendeOberhof- 
meifterin Gräfin Schwanenfeld, gebo= 
rene Gräfin von Hagen. Das Gut ijt 
außerordentlich herrlich gelegen, Hat 
fehr große Forjten, einen prächtigenBe- 
itand von Schwarzwild und Hirjchen, 
und wird aljfo hauptfächlich ein neues 
Sagdgebiet für den Monarchen abge- 
ben, der ja befanntlich ein leidenfchaft- 
licher Jäger ift. 

Auch in Norwegen, wo ber Kaifer 
jebt eifrig durch Berg und Wald ftreift, 
liegt er diefem edlen Sport ob, denn ge= 
trade die legten Tage bringen Berichte 
bon glüdlichenagdrefultaten desHerr- 
ſchers. 

Und während der Kaiſer dort oben 
weiter reiſt, und neue Kraft und neue 
Lebensluſt ſammelt, zerbrechen ſich hier 
ſo viele Menſchen die Köpfe, was denn 
wohl eigentlich der Grund geweſen iſt, 
daß der Monarch ſein Erſcheinen zur 
Eröffnung des Dortmund-Ems-Ka— 
nals urplötzlich abgeſagt hat. Die ſelt— 
ſamſten Gerüchte werden laut und fin— 
den auch Glauben; es iſt eben jetzt ſo 
drückend heiß hier, daß Vielen der Ver— 
ſtand gänzlich eintrocknet; anders iſt es 
eben gar nicht erklärlich, daß ſonſt ſo 
geradezu blödſinnige Nachrichten in die 
Blätter lancirt werden können. That—⸗ 
ſächlich weiß auch heute noch kein Blatt 
genau, weshalb dieſe ſo unvorhergeſe— 
hene Abſage des Kaiſers erfolgt iſt. 
Der Monarch liebt es, dieWelt zu über— 
raſchen, und wir werden wohl ſehr bald 
Näheres hören, weshalb der Reiſeplan 
ſo ſchnell geändert wurde; einigerma— 
Ben zwingende&ründe jollen allerdings 
vorliegen, vagNähere darüber aber ents 
zieht ich eben noch der allgemeinen 
Beurtheilung. 

* * 

Die neue Berliner Hof und Dom- 
firche ift nun zum allergrößten Theil 
befreit worden von dem Rieſengerüſt, 
das fie jo lange umgab. Und das neue 
Baumerf präjentirt fich jebt den Bli- 
den des Bejchauers als eine impofante 
That, die durch Yorm und Mafje gleich 
bedeutend mir. Manches an den 
yacaden und am figürlichen Schmud 
fönnte anders fein, edler, vem med 
entjprechender, und auch noch wir— 
fungspoller, Doch will ih ein Tebtes 
Wort in dieferSache erft dann fprechen, 
menn bie ganze Außenfeite als „fertig“ 
Für heute mill ich 
Shnen nur etwas über die geplante in= 
nere Ausfhmüdung mittheilen, die ich 
einigen Andeutungen des Dombat- 
meijter3,Herrn Geheimrath Rafchdorff, 
verdanfe. Vor Allem wird in der Pre= 
digtfirche die Kanzel auffallen; da dieje 
den Mittelpunft des proteftantifchen 
Oottesdienftes darftellt, jo hat man 
auch Alles, mas Formenfhönheit und 
bilbnerifcher Schmud geben fann, hier 
bereinigt. Natürlich liegt hierin für den 
Baumeifter eine große Schmwierigfeit, 
und um diefer zu entgehen, hat er e& 
verfucht, den Dom als eine patriotifche 
Gedädhtnighalle, als eine Art Pantheon 
zu gejtalten, wobei natürlich der Eha— 
tatter al3 Begräbnißftätte Des Hohen- 
zollernhaufes zum pormiegenden Aus- 
drud gebracht ift. In diefem Sinne 
aljo ift der neue‘ Dom gedacht, als 
Prunffirhe für den „Summus 
Episcopus” der Landeskirche. Dem 
Wunfche des Kaifers entfprechend foll 
ber Dom biefe feine hohe Beftimmung 
durch feine Monumentalität erfüllen 
und da3 tragende meithin fichtbare 
Wahrzeichen Berlinz fein. Nördlich an 
die Predigtlirche fchließt fich alsdann 
die Denfmalsfirche an. Diefelbe ent- 
halt fünf im Halbfreife um einen die 
Mitte des Raumes einnehmenden Sar- 
fophage gelagerte Kapellen, die beftimmt 


find, Denkmäler für die in 
der Gruft beigefeßten oder bei- 
zuſetzenden Mitglieder des Kö— 
nigshauſes aufzunehmen. Nur ein 


Nicht-Hohenzoller wird hier verewigt 
werden, und das iſt Fürſt Bismarck, der 
am Eingange dargeſtellt iſt, gewiſſer— 
maßen als Beſchützer des Hohenzollern⸗ 
hauſes. Die Wände dieſer Denkmals— 
kirche ſollen Moſaikſchmuck erhalten 
mit Darſtellungen aus Chriſti Him— 
melfahrt, des Jünglings zu Nain, der 
Junafrauen, und des Zairi Töchterlein. 
Zwiſchen dieſen Hauptbildern werden 
dann allegoriſcher Schmuck angebracht 
und zwar: Gerechtigkeit, Tapferkeit, 
Mäßigung, Weisheit, Frömmigkeit und 
Freigebigkeit. Die Aufſtellung der 
Denkmäler wird der Kaiſer noch näher 
beſtimmen. Der Sarkophag in der 
Mitte dient zur Aufnahme der Särge 
während der Beiſetzungsfeierlichkeit, 
nach deren Beendigung ſie dann in die 
Gruft verſenkt werden. Einſtweilen 
werden in dieſer 90 Särge Aufſtellung 








Prepared by an 


ORIGINAL 
METHOD 


that successfully retains 
only such properties of 
Mait and Hops that are 
beneficial to the human 
system, BLATZ 


MALT-VIVINE 


excels all other malt preparations in 
purity and malt strength, and is a non- 
istoxicant. Cures Nervous and Stom- 
ach Troubles, Quickens the appetite 
and invigorates. Remember the full 
name of this tonic. Your. druggist 
Should have it. Ife doesn't, oik 
ng Awards — 
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Zu allen 
Jahreszeiten 


können wir an 


Rheumatismus 


und 


Neuralgie 


leiden, zu allen Zeiten wird jedoch 


ein ſicheres und 
ſchnelles Heil⸗ 
mittel ſein. 








finden, die früher in der alten Dom— 
kirche ſtanden, und die jetzt in der In— 
terimskirche untergebracht ſind. Der 
letzte in der Domkirche beigeſetzte preu— 
ßiſche König iſt Friedrich Wilhelm IL. 
Die in beſonderen Mauſoleen beigeſetz— 
ten Herrſcher bleiben in denſelben. Eine 
breite Marmortreppe führt pn der 
Dentmalsfirche zu der Gruft hinab, die 
fich unter dem ganzen Dom erfir:dt, biß 
auf die mweftliche Vorhalle, in zer die 
Heißluft-Zentralheizung? - Einrihtun- 
gen untergebracht find. 
* * * 


Der einzige bunfelfarbige Kapell- 
meijter, den die deutjche Armee bis jegt 
bat, ift joeben in Königsberg bei dem 
Grenabierregiment eingejtellt merden. 
Er bat den jehr Hangbollen Yırmen 
Sabaczel-Eher, und ift troßdem ein 
ganz mafchehter Berliner. Un 10. 
März 1868 kam er hier zur Welt, ala 
Sprößling einer zwiſchen einzm Neger 
und einer Weißen gejchlofjeren Ehe. 
Als 18jähriger Jüngling trat er, der 
alle Raffenmerfmale feines Batır3 ge- 
erbt hatte, bei vem Mufifforps dir 35er 
ein. Er hatte im Violinfpiel [sr zfälti= 
gen Unterricht genoffen, und ern':& fich 
als ein jehr mufitalifcher begabi:r jun— 
ger Mann. Beim Regiment vinte er 
dann als Bofaunift. Um 1. Apr!i 1895 
trat er zu bem oftpreußifchen NR: ziment 
über, deffen Stabshornijt er bereits 
furz darauf wurbe. Somit hat vr ber= 
bältnigmäßig fehr rajch Carri/ ce ges 
macht, ein Beweis für feine Ti”, :igfeit, 
aber auch ein Zeichen dafür, da‘; in un= 
ferer Armee der Soldat nicht n'h dem 
YAeuberen, fondern nur nad jeinem 
Kern beurtheilt wird. Auch dic holbe 
Weiblichkeit hat an der dunklen Haut- 
farbe des jungen Mufifers, der em 
äußert [hmud gemachjener Mann ift, 
durchaus feinen Anftoß genommen; be- 
reits in der erſten Garniſon des Krie— 
gers munkelte man von manchem ge— 
brochenem Mädchenherzen; in dem oſt⸗ 
preußiſchen Städtchen aber, allwo die 
Mädchenaugen auch recht gluthvoll 
blicken können, ſoll eine wahre Eifer— 
ſucht unter den verliebten Jungfrauen 
und Frauen ausgebrochen ſein, und wo 


der ſtattliche Kapellmeiſter ſich auch nur | 


fehen läßt, immer ummerben ihn feu⸗ 
rige Blide aus hübſchen Augen. Wie 
weit nun ſein Entgegenkommen reicht, 
vermag ich freilich nicht zu verrathen. 
Sp find nun aber unfere beutjchen 
Frauen: alles Fremde und Eigenartige 
reizt fie ganz bejonders, und die beut- 
fchen Männer mülfen bann barunter 
leiden. Schrecklich, ſehr ſchrecklich! 
* * * 

Was ich Ihnen jezt berichte, iſt 
nicht etwa eine Blüthe der übergroßen 
Hitze, die uns jetzt plagt, ſondern es iſt 
eine für Berlin ſehr beſchämende Wahr⸗ 
heit. In unſerem großen Kriminalge⸗ 
richt herrſchen Zuſtände, die ſich gerade 
jetzt wieder ſehr übel bemerkbar machen, 
ſo daß ein höherer Medizinalbeamter 
ſich jungſt zu der Erklärung veranlaßt 
ſah, daß er demnächſt kraft ſeines Am⸗ 
ies hier energiſch einſchreiten werde. 
Die Korridore ſind täglich von großen 
Menſchenmengen angefüllt. Lüften laſ⸗ 
ſen ſie ſich aber während der Ge- 
ſchäftszeit abſolut nicht, weil ſonſt ein 
geradezu lebensgefährlicher Zug ent⸗ 
fteht. So jammelt fih im Laufe Des 
Tages bier eine Luft an, die man wie 
ein Gift einathmet. Alle Reklamatio- 
nen dagegen find und bleiben rejultat- 
103. Noch fchlimmer aber it, daß das 
Publitum nicht einmal Zrintwafler 
porfindet. Früher war wenigjtens für 
jeden Situngsfaal ein Wartezimmer 
disponibel, und in jevem diefer Zimmer 
Stand eine Waflerflajche mit Gläfern, 
zum allgemeinen Gebraud. Heute aber 
gibt e& im ganzen Haufe faum noch 
drei Wartezimmer, alle übrigen find 
für Bureauzwede eingerichtet worden. 
Auf den Korridoren aber, bie jet als 
Marteraum dienen müffen, gibt e8 — 
fo fehier unglaublich da8 auch Elingen 
mag — fein Wafjer, feine Flafche und 
feine Gläfer! Das erfcheint jo unges 
heuerlich, daß man e3 faft faum benten 
kann, und doch verhält e3 fich wirklich 
fo! — Den Männern thut Died nun ja 
nichts, fie gehen einfach in die nächfige- 
legene Kneipe und jtilen ba ihren 
Grauen und 
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Kinder beginnen, bie in biejer pelti= 
lenzialen Luft oft dem Verburften nahe 
fomm’n? Nun, aud) für biefe fönnte es 
eine „Erquidung“ im Haufe geben. 
Dean höre aber, melde es ift, und dann 
ftaune man: Frauen und Kinder gehen 
nach den Räumen, über deren IThüren 
fteht: „Für Männer“! — Und bort be- 
finden fich über fchwarzen- roftzernags: 
ten, efelhaften Ausgußbeden die Waf- 


| jerleitungshähne, dieje aber fprubeln 


fein fühlendes erquidendes Naß, fon- 
bern eine Flüffigteit, die in Tempera- 
tur und Gefchmad dem Inhalt einer 
abgejtandenen Wafferflafche gleichtom- 
men mag; ein Trinfgefäß aber, fei es 
auch nur ein einfacher Becher aus Blech, 
| gibt eö auch hier noch nicht, jo daß man 
gezwungen ift, oft aus der hohlen Hand 
zu trinten. — Diefe Zuftände find doch 
gewiß über alleg Erwarten — milde 
gejagt — unbehaglich, obgleich fie aber 
Ichon feit langer, langer Zeit jo find, 
und obgleich zahlreiche Bejchwerben da- 
ı rüber eingelaufen find, wird auch jet 
| noch immer feine Anftalt gemacht, die- 
| fen unmürdigen Zufiänden ein Ende 


| zu bereiten! 
| * * * 
| 


E3 giebt hier in Perlin — id 
glaube Ihnen jehon davon berichtet zu 
haben — einen „Wittmen - Verein“, 
‚ in dem fich nicht nur Witten, fondern 
auch andere Perfonen — natürlich bei- 
derlei Gejchleht3 — recht gut amüfi- 
ren follen. In diefen Verein drängte 
fich Fürzlich ein nicht gerade Tfalon- 
fähig gefleiveter Mann. Die Thür- 
hüterin will ihn hinausdrängen, allein 
e3 gelingt ihr nicht. Und der Mann 
betritt das Heiligthum der Wittmwen. 
Aber faum hat er einige Schritte in 
den Saal gethan, als eine der jungen 
Mittmen, die bisher bejonder3 guter 
Laune war laut aufjhrie und in 
Ohnmacht fallen wollte. Der ungebe- 
tene Gaft ging aber auf fie zu, faßte 
fie fräftig an und hob’ fie auf. Wl3- 
dann rief er mit lauter Stimme: 
„Meine Damen, die da hat Sie foeben 
| betrogen, wie Sie mich belogen und be- 
| trogen bat, fie gehört in feinen Witt— 
| mwen-Berein, denn fie ift meine Frau!” 
| —E3 entitand nun Lärm und Ges 
; bränge, alle wollten ber unterneh- 
‚ mung3luftigen jungen rau, die noch 
| feine MWittme mar, zu Leibe gehen. 
Aber der Mann ermwies fich jet als 
| der Befchüiger feiner Ungetreuen, er 
geleitete fie na Haufe, und nun wird 
| ihr mwohl die Luft vergangen fein, 
no einmal auf derartige Entded- 
ungstouren auszugehen. — 
Paul Bliß. 


822.00 nach Boſton und zurück. 








Am 11. und 12. Auguſt verkauft die B. 
& ©. Eifenbahn Billete von Chicago nad) 
Bofton und zurüd, via New Mor, zır obis 
gem Preife, mit Aufenthalts: Privilegien in 
Mafhington, Valtimore und Philadelphia. 
City Tier Office 244 Clarf Str. (Grand 
Racifie Hotel), Chicago. 5,7,8,10ag 
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Moderne Tortur. 
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Gewaltige Aufregung hat in Un— 
garn die Nachricht hervorgerufen, daß 
es im Reiche noch Gegenden gibt, in de— 
nen die Folter in ihrer ganzen barba— 
riſchen, mittelalterlichen Rohheit ange— 
wandt wird, und zwar, ohne daß den 

Verbrechern in Amtskleidung ſofort der 
Prozeß gemacht wird. Am 19. Juli, 
dem letzten Verhandlungstage des 
Reichstages, hat der Abgeordnete Vich— 
| fer den Tal in einer Interpellation an 
| den Minifter des Innern, Minifterprä- 
fiventen Szel, zur Sprache gebracht, 
und der Minifter mußte eingeftehen, 
daß er davon erft vor einigen QTagen 
| dur "die Zeitungen erfahren habe. 
| Der Fall war folgender: 
| Aus dem emeindehaufe zu Mocfa 
im Komorner Komitat war ein Betrag 

bon 2157 Gulden 80 Kr. entwendet 
| worden. Der mit der Nachforfchung be- 
 auftragte Stuhlrichter Szabo leitete 
feine Thätigfeit damit ein, vaß er 
ſämmtliche vorbeſtraften Ortseinwoh— 
ner, Männer und Frauen, elf an der 
Zahl verhaften ließ. Da ſie alle die 
That ableugneten, ging er zur Tortur 
über. Der erſte, der ihr unterworfen 
wurde, war ein gewiſſer Kovacs. Die— 
ſer wurde in Gegenwart des Gemeinde— 
notars Göbel, des Gemeinderichters 
Ezunyi und vier Gendarmen in Eifen 
gelegt und über Nacht darin gelaffen. 
Um nächften Morgen, al3 er noch im= 
mer leugnete, bieb der Komitatzrech- 
nungsbeamte Molnar mit einem bieg- 
famen Robrftod fo lange auf die nad- 
ten Sohlen und Gefäh Kovacz, bis dag 
Rohr zerfafert war; dann flug Molar 
mit einem Knüttel auf ihn lo8. mäh- 
rend der Gtuhlrichter. feine gefeffelten 
Hände mit ben Füßen bearbeitete und 
ihn ebenfall3 mit einem Knüttel fchlug. 
Shlielich ftieß ihn der Gemeinderich- 
ter mit dem Gtiefelabfag dreimal in 
die Weichen. Diefe Marterung dauerte 
bom 18. November 6 Uhr Abends bis 
am 19. November um 5 Uhr Morgens. 
Um Nachmittag desfelben Tages mur- 
de der Bejammernsmwerthe in Eifen ge- 
legt und zahliofe Male geohrfeigt. 
Auch das brachte ihn nicht zum Ge- 
ftändnif. Nun murde Spiritus auf 
einen Teller gejchüttet, angezündet 
und Kovacs unter die nadten Yußfoh- 
len geitellt; dreimal wurde diefe Tor- 
tur wiederholt, und da der Gemarterte 
dennoch bei feiner Qeugnung blieb, 
f&hüttete ihm Stuhlrichter Szabo den 
brennenden Spiritus auf die nadten 
Beine. Dann wurde wieder mit dem 
Prügeln begonnen, bi3 der Unglüdli- 
che röchelnd herporftieß, alles ausfagen 
zu wollen. Er geftand, den Einbrucdh3- 
biebftahl verübt und das Geld am Ufer 
eine Teiche8 vergraben zu haben. 
Doch man fand nicht? an dem bezeich- 
neten Orte... MWüthend fehrten die 
„Männer des Gejees“ ind Gemeinde- 
haus zurüd, banden Kovacz die Hän- 
de auf den Rüden und hängten ihn 
daran auf, fobaß er aläbald ohnmäd)- 
tig murbe; er wurde wieder herabge- 
nommen, auf eine Bank gelegt und 


dann bom Fon Irichter und. Red 















ago, Montag, ben 7. Uuauft 1899. 


nung3beamten mit nütteln geſchla⸗ 


gen, bis ſie erlahmten. Zum Schluß 
bohrte Molnar dem ‚„Verſtockten“ fein 
Meſſer unter die Fingernägel! Vier 
Tage lang, während er weder Speiſe 
noch Trank erhalten, war Kovacs ge⸗ 
foltert worden. Dann wurde mit den 
andern begonnen. Inzwiſchen meldete 
ſich endlich der wirkliche Thäter. Die 
ſo entſetzlich Gemarterten erſtatteten 
Strafanzeige; aber man beließ alleBe- 
theiligten bis heute in ihren NXemtern, 
obgleich die Unterfuhung abgefchlof- 
fen ijt und die Staatsanmaltfchaft 
endlich die Anklage erhoben hat. 

Der Fall ift geradezu haarjträu= 
bend. Der Minifterpräfident bemerfte, 
daß zunädft zupverläffige Meldung 
fehlte und man nur au3 Zeitungen da= 
bon gehört hätte, und gewiß hat er 
recht, wenn er für die fehwer belafteten 
Beamten den Grundfaß des audiatur 
et altera pars geltend madt. Aber 
etwas Wahres muß daran fein, denn 
die Berichte gehen fo fehr ing Einzelne, 
daß fie nicht gut völlig aus der Luft 
gegriffen fein fünnen. Und dann fann 
man doc ſchon jetzt jagen, daß vieles 
geradezu unerhört ift. Wie konnten die 
Schuldigen folange, d. h. bis auf den 
heutigen Tag, in Amt und MWürben, 
ja, nur auf freiem Fuße bleiben; mie 
fonnte die Unterfuhung folange — 2 
Sahr — hingefchleppt werden, daß erit 
jet die Staatsanwaltichaft Anklage 
zu erheben vermochte; wie konnte end» 
lich die vorgefegte Behörde, die Regie- 
rung, der zuftändige Minifter, in Un 
milfenheit darüber gehalten werden? 
Das alles find Fragen, die mit dem 
Fall felbft materiell nichts zu thun ha= 
ben, die aber zeigen, daß der Beamten 
organismus nicht gefund ilt. Von den 
Folterungen felbft mollen wir gern 
glauben, ma& der Pefter Lloyd verfi- 
hert, daß fie eine vereinzelte Erjchei- 
nung gemefen find, die rücjicht3lofe 
Ahndung finden wird. 

——— 


Simmelfahrts:Tag in Holy Sill. 

Am Montag, den 14. Auguft, läßt die 
Chicago, Milwautee & St. Paul:Bahn einen 
Spezial = Zug von Chicago nad Hartford, 
Wis. (Holy Hill) laufen. Derjelbe verläßt 
den Union Pafjagier = Bahnhof, Canal und 
Adams Str, um 11:30 Vormittags und 
tommt am Mittwoch Abend um 9:45 wieder 
in Chicago an. Wegen Fahrpreis und Auss 
funft wende man fih an die Tidet-Office, 
95 Adams Str. agö,7,9,11,12 


Luft auf dem Monde? 


Zu ber Frage, ob fih unfer Trabant 

in eine Atmofphäre hüllt oder nicht, 
nehmen in den „Compte3 Rendus“ der 
Parifer Wlademie bie Herren Loewe 
und Buifeur das Wort. Gie erfcheinen 
dazu befonders berufen durch ihre mun= 
derfhönen Mondphotographien, die 
mit dem Barifer großen Wequatoreal 
aufgenommen find und deren Repto= 
duftion in großem Maßjtabe die fein» 
fien Einzelheiten auf dem Monde ent» 
büllen. Die genannten Herren find ber 
Anficht, daß die vulfanifche Thätigkeit 
der Mondfrater noch nicht jo gar lange 
abgefchloffen ift und jedenfalls noch an 
gedauert habe, nachdem die fogenannten 
Meere bes Mondes bereit eingetrod- 
net waren. Der fteile Wbfturz der in- 
neren SKraterwände [pricht für Die 
große Kraft, mit der die Maffen em- 
porgefchleudert wurden; diefe murbe 
allerdings unterftüßt durch die geringe 
SIntenfität der Schmwerfraft auf dem 
Monde, die nur ein Fünftel von der auf 
ber Erbe wirkenden if. Mit den Ge- 
fteinsmaffen aber müflen zugleich Ga3= 
maffen aus denftraterinnern herborge= 
quollen fein. Andererfeit3 würde die 
emporgefchleuderte Ajche in ‚ben oder 
dicht bei dem Krater zurügefallen 
fein, wenn fie durch den leeren Raum 
urücgefauft wäre. Nun aber finden 
in nach den Anfichten der Barifer Ge- 
lenographen die von den Mondfratern 
ausgemorfenen Theile biß zu meiten 
Entfernungen von dem Krater abgela= 
gert. Dies bemeilt, daf die niederfallen- 
den Theile von der Quft auf einige Ent- 
fernung fortgetragen find, ähnlich wie 
beim Ausbruch des Krafataua die 
Alchentheile fogar bis nah Europa 
fich bemerkbar machten. Andererfeits 
glauben bie Herren, daß die zur Zeit 
der SKraterausbrüche fomit für den 
Mond anzunehmende Atmofphäre dort 
noch vorhanden fei, denn fie lünne me- 
ber in die zugeftopften Krater zurüdge- 
jtrömt, noch in den Weltraum entwi- 
chen jein, ba bie Erfaltung der Mond- 
oberflähe die Molefulargefchtvindig- 
feit der Gastheile ftarf vermindet haben 
müfle. Somit vermuthen die Barifer 
Altronomen noch eine Atmofphäre um 
den Mond bon allerdings jehr geringer 
Höhe, die nur durch das Verfehminden 
und MWiebererfcheinen von Sternen 
nachgeiiefen werben fünnte, über die 
der Mord hinmweggeht. Die Zeiten des 
Verweilen ber Sterne hinter dem 
Monde mürben nämlich verfürzt, wenn 
eine Brechung ber Lichtitrahlen in fei- 
ner Atmofphäre ftattfindet. Die big- 
berigen Ergebniffe folder Beobach— 
tungen waren aber negatio, 





— Sn ber Komödie bes Lebens 
möchten die meiften Statiften — Hel- 
denrollen fpielen. 


— Enttäufhung. — Junge Frau 
(als fie von ihrem Manne, der verreift 
ift, einen ‚Brief empfängt): „Einen 
Brief fehidt er mir — nicht mal eine 
Anſichiskarte“! 

— Schöne Ausſicht. — „Was, Sie 
wollen mir vor dem Zahnziehen die 
Hände binden?“ — Bader: „Na, wiſſen 
a dies ewige Ohrfeigentriegen hab’ i’ 
att!“ 

— Darum. — , Warum wurden 
denn in Eurem Bureau die Schreib—⸗ 
maſchinen wieder abgeſchafft?“ — 


Weil der Bureauchef bei dem Geklap⸗ 


per nicht ſchlafen kann.“ 





819 nach Boſton und zurück 
bia der Nidel Plate-Bahn, 11. und 12. 
Auguf. Giltig für die Rüctehr am Ab: 
fahrtSort nicht fpäter als den 31. Auguft — 
Schreibt den eralAgenten, 111 

weiterer Eins 
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800 Md3. gebleichtes Tijch-Leinen, 58 Zoll 
breit, werth — die Yard, 9€ 


für den Dienftags-Verfauf 
275 8-4 reinleinene gefranfte Tifchtücher, 


fancy farbige Borten, werth 
$1.10 jedes, zu ehe Ana 69€ 


27301. Gummi Cheeting (mwafjerdicht), 
die Sorte, welche regul. für 40c 19c 


die Y)d. verfauft wird, Dienftag 
Eerae Eongreß Schuhe für Damen, ioth. 
$1.25, wir verfaufen diejelben 
Dienjtag, für — 19€ 


Tancy farbige Moccaffins für Babies, 
werth 40c das Paar, 
Dienftag, nur 


Um 8 Uhr PBorm.—Keite in: % 
digoblaue Prints, per Pd. . . ec 


36300. Parifian Nobes, reg. 6? 
1 matlt- . 5.0 ic 


8,000 Yds. Reſter von waſchbaren Waa— 
ren,, 36 die Yard, 2 Yards 1c 
a 

Um 3 UHr Nahm.—Lancafter 


Schürzen:Gingham, per Yard . % 
2,700 Md8. 4:4 gebleichtes Vladftone und 
Hope Muslin, weicher Finifh, 3 
fpeziell Dienftag, per p. . . 4 
36301. Cheejecloth, etwas be= 1c 
fchmust, 3c die Yd., 2 Yds. für. » 

45 Stüde von fchivarzen Crepons, werth 
25c bis $1.25 die Yard, zu 

7,6 m 2 0. 59e 
50 Stücke von ſchwarzen Cheviots und 
Serges, werth 75e und $1.00 38 

die Yard, zu 6ße und ... 59e 
500 Dub. 18: bei 38301. karrirte Glas— 
Handtücher, werth 4c das Stüd, 2e 


BR 5 


300 Stüde ertra Finifhb Cajhmeres, 
alle fyarben, werth 3öc, 7e 


die Yard 
yo 
‘c 


Bengaline Moreen, in Cheds, Plaids und 


Streifen, werth 50c die 12:c 


Dard, U... « 
Nefter von Percalines, jchwarz 2e 
und farbig, perr YVard. Mi 





Kai Kai Seide Checks, in hellen u. 
dunklen farben, wth. 19c, die YD. 





Einfache und jhillernde Taffeta Seide, in 
hellblauen und dunklen Yarben, 39€ 
reg. 59c-Qualität, für 








tohe Herchſehung in Preiſen. 


Damen⸗Suits, Skirts und Waiſts. 


Phänomenale Bargains in unſerem Mäntel-Departement. 
Der größte Skirt-Verkauf und der größte Erfolg, den wir 
ſeit Jahren hatten. 
Wir verkaufen Damen⸗ 


m 39e 

P. — Damen-Waiſts — 

ee 69 loe, 2ve, 39e 

rue 90 und 49. | 9, 

Damen-Jadet3 — a — N, 

en=z u. SKinder-Röden. 

69: u. Ye Ungefähr „on davon — 

Br 69e N. 89e 


Volles Lager eines FFrabrilanten bon ’ 
Shirt Waift3, weiß und farbig, von uns zu dc am / 
Dollar gefauft — jekt zum Verlauf in dem_ Dept., J 
Ganzwollene Homejpun NRöde, Da 

ZunicEifelte, u - - . » 
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1187124 STATE STAno 


77-79 MADISON 
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Die Preije thun e8. Für Dienftag: 


52.98 und $4.98 


vun 
1 * 
3 ⸗ 
a — 


hochfeinen 
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50 Stüde reinfeidenes importirtes Swiß 
raujchende ZTaffeta, werth 75 und Ye 


um. die & 55c 


zu 


75 Stüde reinjeidene franz. Foulards, 
20 und 24 Zoll breit, die Qualität, wels 
che gewöhnlich verfauft wird zu 65c und 


80c die Yard, © 
er Ye e 39e 
Gute Qualität fanch geftreifte Bade-Ans 


züge für Männer, toth. 50c 
jeder, zu ec de 


Feine Jerſey gerippte Kinder-Leibchen, 
gewöhnlich verkauft % & 


zu 8cu. 106, für . „mw c 
Eine NWartie ertra großer Damen-Leib: 
chen, jelche, die für 19c ver- Ic 
Taufe Werde, 0.4 

5 





1,00 YdS. Refter von weihem Ye 
Pique, wth. 10c u. 15c Yd., zu 2 
1,450 Vd3. von Weißen und farbigen 
Viques, werth 15c die VD. 

Dienftag verkauft zu . Be 5e 
97zÖlliger reinmwollener weiber fächfiicher 
Tlanell, werth 25c die Yard * 
— 1560e 
9:30 bis 10:30 Vorm.-Valenecien⸗ 
nes Spitzen-Kanten, wih. 
per Dutz. Yds. zu 


— 


8 bis 10 Vorm. 2 bis Nachm.— 
Swift's Wool-Seife, 
J 


le 


81.50 Craſh-Röcke für Männer, 230 





Dienftag 


500 geftreifte Office-Röde 


für 
Männer, Dienftag — 


.% 


15,000 Yd8. farbige Lamns, werth 106 
die Yard, 
N 


3ic 
6ic 


— — — — 


Mick 


850 NDS. farb. Organdies, wth. 
15c die YDd., werden verfauft zu 





98301. reinwoll. marineblauer TFlanell 
für Bade-Unzüge, with. 28c die 

Yard, zu 2 u ee 16€ 
1:30 bis 2:30 Rad) m.—2,500 Stüde 
von orientalifhen Spiten, creamfarbig 
und weiß, 3 Zoll breit, werth 


10c die Yard, zu . 1c 
$3.00 Craſh⸗Anzüge 


für Män— 89€ 


ner, Dienftag . - 


$1.50 Craſh Bieyele-Hoſen für 29e 


Männer, das Paar . . 














J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR. 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaı ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg elc. 


Dampferfahrten von New Nork: 
Dienftag, 8. Auguft: „Lahn“, Exzprih, nah 


Bremen. 
Mittwoch, 9. Auguft: „Wefternland“ nah Antwerpen, 
Donnerftag, 10. Auguft: „Arguita Victoria“, 
Grpreh, neh GemBurg. 
. Auguft: riedrih der Grohe“, 
Donnerftag, 10. Auguft: „© ch — 
Samftag, 12, Auguft: „Spaarndam* nah Rotterdam, 
Samftag, 12. Auguft: „Batria“.... . nah Hamburg, 
Samftag, 12. Auguft: „La Champagne“, nah Havre. 
Dienftag, 15. Auguft: „Kaifer Wilhelm der Große”, 
« enreh. nah Bremen. 
Mittwob, 16. Auauft: „Kenfington“ nah Antwerpen, 
Abtanrt vous Chicago 2 Tage vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


se Grbſchaften 


xegulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Ausktkunftgratis. 


Teſtamente, Abſtralte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beutfches Ronfular- 


und Nehtsbureau, 


S9! CLARKSTR. 
Orfce-Stunden BIS 6 Uhr UbdE. Gonntags 9-12 Uhr. 













: ‘6 C.T.Walker&Ce 
Ar Kinderwagen-sadrik pasıyne 
el Mütter kauft Eure Kinderwagen ın dies 

N fer billigften Fabrit Chicagot, Webers 
ORTE bringer diejer Anzeige erhalten einen 

si Spikenihirm zu jedem angefauften Was 
gen. — Wir verfaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
billigen Breifen und eriparen den Käufern manden 
Dollar. Gin feiner Plüjh_gepolfterter Rohr-Kinorrs 
wagen für $7.00, noch befiere für $9.00. Wir res 
pariren, taujhen um und verlaufen alle Theile je= 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
atien, Bm, momifrim/ 


Berfudt unfer 
® 


©rtratt von Malz und Hopfen, 
er Gottfried Brewing Co. 
428. Suzumfrl 


Tel.: SOUTH 


Deutfche u. Englilche Hebammen-Sciule. 


€ —— Pie a em ie tn 
o 
* Office: F See mt tekien 


-31237S. Halsted Str. 
— 
dagelı gi. Diamar iL, | * 













— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — ——— 


Erben⸗-Aufruf. 


Nachſtehende Perſonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft von dem 


Unterzeichneten geſucht: 


Breitinger, Johann Georg, aus Crailsheim. 
irfelle, Johann Keinrid, aus Niede. 
iffer, Chriftian Frievrih, aus Hohenhaslads 
t, Paul Jofepb, aus Rauenftein. 

t, Heinrid, aud Büdingen. 

ner, Seinrih Hermann, aus Goflow. 
inger, Johannes (2000 Vlart), aus Reufs 


Lorenz, aus Geiſelwind. 


b 
e 
yd 
5 d 
ä 
r 
a 
n 


eamaye 


n zeunen—-n 


ob, 
wer, Emilie Karoline Agnes Louife Rataliy, 
u8 Giegmundsburg. 

uffner, Andreas, und Erben, aus Begnig 
illins, Ebriftian, au Nonnenweier, 

mner, Sobann Meldior, aus Unterjefingenmk 
0, Friedrich und Wilhelm, aus BDobel, 
Hans, aus Hobenmwaipe. 

om, Mlbertine Raroline $riederite, an 
olp. 

ing, Elifabeth und Heinrih, aus Brintum, 
er, Ludwig Gottfried, aus Knittlingen. 

‚ Wilhelm, aus Dreye. 
iedermann, Johan Hinrih Matthias, auf 


Wilhelm (9800 Marl). aus Rechentspofere. 
,‚ Marimilian (210 Warf), aus Geea 


Ber, Johann Jacob, aus Walddorf. 
Ludwig Joachim Friedrich, 


3 MN M238 Bann 92 
»53 
= 
= 


u 
immermeann, 
aus Bellin. 





Wegen Anfertigung von 


u Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


EB Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
fhuß ertheilt, wenn gewünfct, 
wendet Euch direft an 


Xonfulnt K. W. KEMPF. 
Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsburean. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shilskarlen "=" 


Europa 
Billig! 
Eifenbahnbilleite, 
Dften, Süden, Weſten, zu @gturfiondraten. 
Geldjendungen Ya 











8 mal wödentlid). 


Oeſſenlliches Volutiul. 
Vollmachten v lausiomen — 
Eröfchaftsfachen, Kollektionen 

Speyialität. 


Grfte Sypotheten lets au —8 


—QR 
92 LA SALLESTR. 
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